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I. ProduRtinformationsblatt zur EleRtronikRversicherung

Elektronikversicherung
Informationsblatt zu Versicherungsprodukten

Unternehmen:
INTER Allgemeine Versicherung AG und
PHONIX Schutzgemeinschaft Assekuradeur GmbH

Produkt:
Tarife PHONIX ELE Exklusiv und
PHONIX ELE Premium

Dieses Blatt dient nur Ihrer Information und gibt Ihnen einen kurzen Uberblick tiber die wesentlichen Inhalte Ihrer Versicherung.
Die vollstandigen Informationen finden Sie in Ihren Vertragsunterlagen (Versicherungsantrag, Versicherungsschein und
Versicherungsbedingungen). Damit Sie umfassend informiert sind, lesen Sie bitte alle Unterlagen durch.

Um welche Art von Versicherung handelt es sich?

Wir bieten Ihnen eine Elektronikversicherung. Diese schutzt Sie vor den finanziellen Folgen der Beschadigung oder der
Zerstorung lhrer betriebsfertigen elektronischen Anlagen und Gerate (versicherter Sachen) infolge eines Sachschadens und
das Abhandenkommen versicherter Sachen durch Diebstahl, Einbruchdiebstahl, Raub oder Plinderung.

IJA\ Was ist versichert?

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

\/ Versichert sind die im Versicherungsvertrag
bezeichneten betriebsfertigen elektro-
technischen und elektronischen Anlagen
und Gerate durch

\/ Unvorhergesehen eintretende
Beschéadigung und Zerstérung von
versicherter Sachen sowie

\/ Abhandenkommen versicherter Sachen
durch Diebstahl, Einbruchdiebstahl, Raub
oder Plunderung.

Was wird ersetzt?

\/ Bei Beschadigungen entschadigen wir lhnen die
notwendigen Reparaturkosten;

\/ Bei Zerstorungen oder Abhandenkommen
erhalten Sie den Wiederbeschaffungspreis
(Neuwert).

Wie hoch ist die Versicherungssumme?

\/ Die Versicherungssumme vereinbaren wir
mit lhnen individuell. Sie soll dem Neuwert
der versicherten Sachen entsprechen.

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

GlockengieBerwall 2
20095 Hamburg

Amtsgericht Hamburg HRB 40179

A Was ist nicht versichert?

X Schaden an
X VerschleiBteilen;
X Verbrauchsmaterialien;
X Wechseldatentrager;

X Schaden durch politische Gefahren wie Krieg,
kriegsahnliche Ereignisse, Burgerkrieg, Revolution,
Rebellion oder Aufstand, Innere Unruhen;

X Kernenergie;
X Erdbeben;

X die Sie oder |hr Reprasentant vorsétzlich
herbeigefthrt haben.

Gibt es Deckungsbeschrankungen?

! Schaden an elektronischen Bauteilen ohne
auBere Einwirkung;

! Schaden, die Sie oder ihr Reprasentant grob
fahrlassig herbeigefuhrt haben;

! Schéden durch betriebsbedingte Abnutzung
oder Alterung;

! Schéaden durch Mangel;

! Schaden durch den Einsatz
reparaturbedurftiger Sachen;

! Schaden durch Dritte als Lieferanten,
Werkunternehmer oder fur den ein Dritter aus
einem Reparaturauftrag einzutreten hat.

Stand: 2025.09
Seite 3von 65
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Wo bin ich versichert?

v/ Sie haben Versicherungsschutz innerhalb des im Versicherungsscheins bezeichneten Versicherungsortes.

Welche Verpflichtungen habe ich?
- Sie mussen alle Fragen im Antragsformular wahrheitsgemaf und vollsténdig beantworten.
- Die Versicherungsbeitrage mussen Sie rechtzeitig und vollstéandig bezahlen.
- Im Versicherungsfall missen Sie uns vollstandige und wahrheitsgemaRe Informationen geben.
- Sie mussen die Kosten des Schadens gering halten.

- Wenn sich lhre vorhandenen Risikoumstande wahrend der Vertragslaufzeit wesentlich &ndern,
mussen Sie uns ansprechen, damit der Vertrag ggf. angepasst werden kann.

Wann und wie zahle ich?

Den ersten Beitrag mussen Sie spatestens zwei Wochen nach Erhalt des Versicherungsscheins zahlen.
Wann Sie die weiteren Beitrage zahlen mussen ist im Versicherungsschein genannt. Je nach Vereinbarung
kann das monatlich, vierteljahrlich, halbjahrlich oder jahrlich sein. Sie konnen uns die Beitrage Uberweisen
oder uns erméachtigen, die Beitrage von lhrem Konto einzuziehen.

E Wann beginnt und wann endet die Deckung?

Der Versicherungsschutz beginnt zu dem im Versicherungsschein angegebenen Zeitpunkt. Voraussetzung ist,
dass Sie den ersten Versicherungsbeitrag rechtzeitig und vollstandig gezahlt haben. Hat der Vertrag eine Laufzeit
von mindestens 1 Jahr, verlangert er sich automatisch um jeweils ein weiteres Jahr (Verlangerungsjahr), auRer Sie
oder wir kiindigen den Vertrag.

m Wie kann ich den Vertrag kiindigen?

Sie kdnnen den Vertrag ebenso wie wir zum Ablauf der zunachst vereinbarten Vertragsdauer und zum Ablauf jedes
Verléngerungsjahres kiindigen (das muss spatestens einen Monat vor dem Ende der Vertragslaufzeit geschehen).
Ebenfalls konnen Sie und wir nach dem Eintritt eines Schadenfalles den Versicherungsvertrag ktuindigen.

Dann endet die Versicherung schon vor Ende der vereinbarten Dauer.

PHONIX Schutzgemeinschaft GlockengieBerwall 2 Geschaftsfuhrer: Amtsgericht Hamburg HRB 40179 Stand: 2025.09
Assekuradeur GmbH 20095 Hamburg Oliver Drewes, Frank Loffler Seite 4 von 65
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Il. Allgemeine Informationen fur
den Versicherungsnehmer

1. Identitat und ladungsféhige Anschrift

1.1. des Versicherers:

INTER Allgemeine Versicherung AG
Erzbergerstr. 9-15

68165 Mannheim

Telefon: 0621/ 427 427

Telefax: 0621/ 427 944

E-Mail: info@inter.de

Registergericht:

Handelsregister-Nr. HRB 3181 beim Amtsgericht Mannheim
Umsatzsteuer-ldentifikationsnummer DE167724887
Versicherungsteuernummer: 9116 /801 / 00111

Vorstand:
Roberto Svenda (Sprecher), Dr. Sven Koryciorz,
Dr. Gunther Blaich

Aufsichtsrat:
Peter Thomas (Vorsitzender)

1.2. des Assekuradeurs

PHONIX Schutzgemeinschaft Assekuradeur GmbH
GlockengieRerwall 2

20095 Hamburg

Telefon: 040 /299 9400

E-Mail: info@phoenix-versichert.de

Registergericht:

AG Hamburg HR B 40179
Umsatzsteuer-ldentifikationsnummer DE167724887
Steuernummer: 48 /75003807

Geschaftsfuhrung:
Oliver Drewes, Frank Loffler

2. Hauptgeschaftstatigkeit des Versicherers / Name
und Anschrift der zustandigen Aufsichtsbehérde

Als privates Versicherungsunternehmen besteht die
Hauptgeschaftstatigkeit im Betrieb von Sachversicherungen,
Haftpflichtversicherungen, Unfallversicherungen und
Technischen Versicherungen.

Die Aufsichtsbehorde ist die Bundesanstalt fur Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin), Graurheindorfer Str. 108,
53117 Bonn.

3. Wesentliche Merkmale der Versicherungsleistung

Auf das Versicherungsverhéltnis findet das Recht der
Bundesrepublik Deutschland Anwendung.

Die gegenseitigen Rechte und Pflichten ergeben sich nach
vorliegendem Antrag aus den hierfur mafgebenden
Versicherungsbedingungen fur die PHONIX Elektronik-
versicherung, sowie ggf. Besonderen Bedingungen,
Risikobeschreibungen, Klauseln, Pauschaldeklarationen
und Sicherungsrichtlinien sowie den gesetzlichen Bestim-
mungen. Diese Unterlagen enthalten auch Angaben Uber
Art, Umfang, Falligkeit und Erftllung der Leistung.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

4. Préamienzahlung

Die Grundsatze der Pramienzahlung sind in den Allgemeinen
Versicherungsbedingungen fur die Elektronikversicherung
beschrieben. Bei Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandats
ist jahrliche, halbjahrliche, vierteljahrliche und monatliche
Zahlungsweise moglich.

Wenn kein SEPA-Lastschriftmandat vorliegt, ist nur die
jahrliche Zahlungsweise moglich (Selbstzahler). Die Mindest-
pramie zzgl. Versicherungssteuer betragt bei halbjahrlicher
Zahlungsweise 30 Euro, bei vierteljahrlicher Zahlungsweise
15 Euro und bei monatlicher Zahlungsweise 5 Euro.

5. SEPA-Lastschriftmandat:

Im Falle der Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandates

gilt Folgendes: Sie ermachtigen uns widerruflich, die zu
entrichtenden Versicherungsbeitrage zu Lasten des von
Ihnen genannten Kontos mittels Einziehungsauftrag
(Lastschrift) einzuziehen. Wenn das Konto die erforderliche
Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontofiihrenden
Kreditinstituts keine Verpflichtung zur Einlésung.

Kosten aus dem Widerspruch gegen eine berechtigte
Abbuchung oder Rucklastschrift mangels ausreichender
Kontodeckung gehen zu lhren Lasten. Sie kénnen innerhalb
von acht Wochen - beginnend mit dem Belastungsdatum -
die Erstattung des belasteten Betrages verlangen.

Es gelten dabei die mit lhrem Kreditinstitut vereinbarten
Bedingungen.

6. Zustandekommen des Vertrages /
Beginn des Versicherungsschutzes

Der Vertrag kommt mit Zugang des Versicherungsscheins
beim Versicherungsnehmer zustande. Der Versicherungs-
schutz beginnt zu dem im Versicherungsschein angegebenen
Zeitpunkt, sofern der Versicherungsnehmer die erste oder
einmalige Pramie unverztglich nach Ablauf der Wider-
spruchsfrist zahlt. Bei Lastschriftverfahren ist die Zahlung
der Erst- oder Folgepramie rechtzeitig, wenn wir zum
genannten Zeitpunkt einziehen konnten und nicht gegen

die Lastschrift Widerspruch eingelegt wurde.

7. Giiltigkeitsdauer des Angebots

Angebote sind fur uns ab Erstellungsdatum vier Wochen
bindend, es sei denn durch eine gesetzliche Vorschrift

ist eine Anderung notwendig oder ein zwischenzeitlich
eingetretenes Ereignis, (entsprechend der Antragsfragen)
bedingt eine erneute Antragsprifung.

8. Angaben zur Laufzeit

Die Angaben zur Laufzeit lhres Versicherungsvertrags
entnehmen Sie bitte dem Antragsformular. Dort ist die von
Ihnen gewlnschte Vertragsdauer eingetragen. Sie ist auch
im Versicherungsschein abgedruckt.

Stand: 2025.09
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9. Vertragliche Kiindigungsmoéglichkeiten

Bei einer Vertragsdauer von mindestens einem Jahr verlangert
sich der Vertrag um jeweils ein Jahr, wenn nicht lhnen oder
uns spatestens einen Monat vor dem Ablauf des Versiche-
rungsjahres eine Kiindigung zugegangen ist. Bei einer
Vertragsdauer von drei oder mehr Jahren kann der Vertrag
zum Ablauf des dritten oder jedes darauffolgenden Jahres
unter Einhaltung einer Frist von einem Monat von lhnen
gekundigt werden. Bei einer Vertragsdauer von weniger als
einem Jahr und bei Vertragen, die von vornherein einen
festen Endtermin vorsehen, endet der Vertrag, ohne dass
es einer Kundigung bedarf, zum vorgesehenen Zeitpunkt.
Im Ubrigen besteht ein Kiindigungsrecht auch in folgenden
Fallen:

> Fur den Versicherer und den Versicherungsnehmer nach
dem Versicherungsfall

> Fur den Versicherer bei Nichtzahlung der Folgepramie

Einzelheiten konnen Sie den Allgemeinen Versicherungs-
bedingungen fur die Elektronikversicherung entnehmen.
Gesetzliche Kundigungsrechte bleiben hiervon unberihrt.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Glockengieferwall 2 Geschaftsfuhrer:

20095 Hamburg

Oliver Drewes, Frank Loffler

10. Anzuwendendes Recht

Auf Ihren Versicherungsvertrag findet das Recht der
Bundesrepublik Deutschland Anwendung.

11. Anzuwendende Sprache

Die Bedingungen, alle weiteren Vertragsbestimmungen

und diese Verbraucherinformation werden lhnen in deutscher
Sprache mitgeteilt. Die Kommunikation wahrend der
Laufzeit des Vertrags wird in deutscher Sprache geftihrt.

Amtsgericht Hamburg HRB 40179 Stand: 2025.09

Seite 6 von 65
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Ill. Folgen einer Verletzung der gesetzlichen
Anzeigepflicht

Damit wir Ihren Versicherungsantrag ordnungsgemaf prtfen
konnen, ist es notwendig, dass Sie die im Antrag gestellten
Fragen wahrheitsgemaf und vollstandig beantworten.

Es sind auch solche Umstande anzugeben, denen Sie nur
geringe Bedeutung beimessen.

Angaben, die Sie nicht gegentber dem Versicherungsver-
mittler machen mochten, sind unverziglich und unmittelbar

gegenuiber der PHONIX Schutzgemeinschaft Assekuradeur
GmbH, GlockengieBerwall 2, 20095 Hamburg, schriftlich
nachzuholen.

Bitte beachten Sie, dass Sie Ihren Versicherungsschutz
geféhrden, wenn Sie unrichtige oder unvollstéandige Angaben
machen. Nahere Einzelheiten zu den Folgen einer Verletzung
der Anzeigepflicht kénnen Sie der nachstehenden Informa-
tion entnehmen.

Welche vorvertraglichen Anzeigepflichten bestehen?

Sie sind bis zur Abgabe Ihrer Vertragserklarung verpflichtet,
alle Ihnen bekannten gefahrerheblichen Umstéande, nach
denen wir in Textform gefragt haben, wahrheitsgemaf

und vollstandig anzuzeigen. Wenn wir nach lhrer Vertrags-
erklarung, aber vor Vertragsannahme in Textform nach
gefahrerheblichen Umstanden fragen, sind Sie auch insoweit
zur Anzeige verpflichtet.

Welche Folgen kdénnen eintreten, wenn eine
vorvertragliche Anzeigepflicht verletzt wird?

1. Riicktritt und Wegfall des Versicherungsschutzes

Verletzen Sie die vorvertragliche Anzeigepflicht, konnen

wir vom Vertrag zurtcktreten. Dies gilt nicht, wenn Sie
nachweisen, dass weder Vorsatz noch grobe Fahrlassigkeit
vorliegt. Bei grob fahrlassiger Verletzung der Anzeigepflicht
haben wir kein Rucktrittsrecht, wenn wir den Vertrag auch
bei Kenntnis der nicht angezeigten Umsténde, wenn auch
zu anderen Bedingungen, geschlossen hatten. Im Fall des
Rucktritts besteht kein Versicherungsschutz. Erklaren wir
den Rucktritt nach Eintritt des Versicherungsfalles, bleiben
wir dennoch zur Leistung verpflichtet, wenn Sie nachweisen,
dass der nicht oder nicht richtig angegebene Umstand

> weder fur den Eintritt oder die Feststellung
des Versicherungsfalles

> noch fur die Feststellung oder den Umfang
unserer Leistungspflicht

ursachlich war. Unsere Leistungspflicht entfallt jedoch,
wenn Sie die Anzeigepflicht arglistig verletzt haben.

Bei einem Rucktritt steht uns der Teil der Pramie zu, welcher
der bis zum Wirksamwerden der Rucktrittserklarung
abgelaufenen Vertragszeit entspricht.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

2. Kiindigung

Koénnen wir nicht vom Vertrag zurtcktreten, weil Sie die
vorvertragliche Anzeigepflicht lediglich einfach fahrlassig
oder schuldlos verletzt haben, kénnen wir den Vertrag unter
Einhaltung einer Frist von einem Monat ktndigen. Unser
Kundigungsrecht ist ausgeschlossen, wenn wir den Vertrag
auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Umstande, wenn
auch zu anderen Bedingungen, geschlossen hatten.

3. Vertragsanderung

Koénnen wir nicht zuriicktreten oder kiindigen, weil wir den
Vertrag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Gefahrum-
stande, wenn auch zu anderen Bedingungen, geschlossen
hatten, werden die anderen Bedingungen auf unser Verlangen
Vertragsbestandteil. Haben Sie die Anzeigepflicht fahrlassig
verletzt, werden die anderen Bedingungen riickwirkend
Vertragsbestandteil. Haben Sie die Anzeigepflicht schuldlos
verletzt, werden die anderen Bedingungen erst ab der
laufenden Versicherungsperiode Vertragsbestandteil.

Erhoht sich durch die Vertragsanderung die Pramie um mehr
als 10 % oder schlieBen wir die Gefahrabsicherung ftr den
nicht angezeigten Umstand aus, kénnen Sie den Vertrag
innerhalb eines Monats nach Zugang unserer Mitteilung tiber
die Vertragsanderung fristlos kiindigen. Auf dieses Recht
werden wir Sie in unserer Mitteilung hinweisen.

4. Ausiibung unserer Rechte

Wir kdnnen unsere Rechte zum Rucktritt, zur Kindigung oder
zur Vertragsanderung nur innerhalb eines Monats schriftlich
geltend machen. Die Frist beginnt mit dem Zeitpunkt, zu dem
wir von der Verletzung der Anzeigepflicht, die das von uns
geltend gemachte Recht begrtindet, Kenntnis erlangen.

Bei der Austuibung unserer Rechte haben wir die Umstande
anzugeben, auf die wir unsere Erklarung stttzen. Zur Begrin-
dung kénnen wir nachtraglich weitere Umsténde angeben,
wenn fur diese die Frist nach Satz 1 nicht verstrichen ist.

Wir kdnnen uns auf die Rechte zum Rucktritt, zur Kundigung
oder zur Vertragsanderung nicht berufen, wenn wir den nicht
angezeigten Gefahrumstand oder die Unrichtigkeit der
Anzeige kannten.

Stand: 2025.09
Seite 7 von 65
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IV. Widerrufsbelehrung

Widerrufsrecht

Sie konnen lhre Vertragserklarung innerhalb von 14 Tagen
ohne Angabe von Grinden in Textform (z.B. Brief, Fax,
E-Mail, E-Postbrief) widerrufen. Haben Sie einen Antrag
unterschrieben, beginnt die Frist erst dann zu laufen,
nachdem Sie den Versicherungsschein, die Vertrags-
bestimmungen einschlieBlich der Versicherungsbedingungen,
die weiteren Informationen nach § 7 Abs. 1und 2 des
Versicherungsvertragsgesetzes in Verbindung mit den

8§ 1 bis 4 der VG-Informationspflichtenverordnung und diese
Belehrung jeweils in Textform erhalten haben.

Haben Sie ein Angebot angefordert, beginnt die Frist am
Tag, nachdem Sie Ihre Annahmeerklarung zum Vertrags-
angebot an uns abgesendet haben. Unabhdngig davon
beginnt die Frist erst dann zu laufen, wenn Sie den
Versicherungsschein, die Vertragsbestimmungen ein-
schlieBlich der Versicherungsbedingungen, die weiteren
Informationen nach § 7 Abs. 1 und 2 des Versicherungs-
vertragsgesetzes in Verbindung mit den §§ 1 bis 4 der
VVG-Informationspflichtenverordnung und diese Belehrung
jeweils in Textform erhalten haben.

Im elektronischen Geschéftsverkehr beginnt die Widerrufs-
frist jedoch nicht vor Erfullung unserer Pflichten geman §
312i Absatz 1 Satz 1 des Burgerlichen Gesetzbuchs in
Verbindung mit Artikel 246c¢ des Einfuhrungsgesetzes zum
Burgerlichen Gesetzbuche. Zur Wahrung der Widerrufsfrist
genlgt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs.

Der Widerruf ist zu richten an:

PHONIX Schutzgemeinschaft Assekuradeur GmbH
GlockengieBBerwall 2
20095 Hamburg

> per Telefax: 040/299 940 9570

> per E-Mail: info@phoenix-versichert.de

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Glockengieferwall 2 Geschaftsfuhrer:

20095 Hamburg

Oliver Drewes, Frank Loffler

Widerrufsfolgen

Im Falle eines wirksamen Widerrufs endet |hr Versicherungs-
schutz und wir erstatten Ihnen den auf die Zeit nach Zugang
des Widerrufs entfallenden Teil der Beitrage, wenn Sie
zugestimmt haben, dass der Versicherungsschutz vor dem
Ende der Widerrufsfrist beginnt. Den Teil der Préamie, der auf
die Zeit bis zum Zugang des Widerrufs entfallt, dtrfen wir in
diesem Fall einbehalten; dabei handelt es sich um denim
Versicherungsschein ausgewiesenen Betrag. Dieser Betrag
wird zeitanteilig berechnet. Die Erstattung zurtickzuzahlen-
der Betrage erfolgt unverzuglich, spatestens 30 Tage nach
Zugang des Widerrufs. Beginnt der Versicherungsschutz
nicht vor dem Ende der Widerrufsfrist, hat der wirksame
Widerruf zur Folge, dass empfangene Leistungen zurtick

zu gewédhren und gezogene Nutzungen (z.B. Zinsen)
herauszugeben sind. Haben Sie Ihr Widerrufsrecht nach § 8
des Versicherungsvertragsgesetzes wirksam ausgeubt,
sind Sie auch an einen mit dem Versicherungsvertrag
zusammenhangenden Vertrag nicht mehr gebunden.

Ein zusammenhangender Vertrag liegt vor, wenn er einen
Bezug zu dem widerrufenen Vertrag aufweist und eine
Dienstleistung des Versicherers oder eines Dritten auf der
Grundlage einer Vereinbarung zwischen dem Dritten und
dem Versicherer betrifft. Eine Vertragsstrafe darf weder
vereinbart noch verlangt werden.

Besondere Hinweise

Ilhr Widerrufsrecht erlischt, wenn der Vertrag auf lhren
Wunsch sowohl von Ihnen als auch von uns vollstandig erftllt
wurde, bevor Sie Ihr Widerrufsrecht ausgetbt haben.

Stand: 2025.09
Seite 8 von 65

Amtsgericht Hamburg HRB 40179
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V. Informationen zu aufRergerichtlichen
Rechtsbehelfen

1. Versicherungsombudsmann

Als Verbraucher haben Sie die Moglichkeit, sich bei Beschwer-
den gegen uns als lhren Versicherer an den Versicherungs-
ombudsmann zu wenden:

Versicherungsombudsmanne. V.

Postfach 080632

10006 Berlin

Telefon: 0800 /696 000

Telefax: 0800 /369 900

Internet: www.versicherungsombudsmann.de
E-Mail: beschwerde@versicherungsombudsmann.de

Dort haben Sie die Méglichkeit eines kostenlosen auf3er-
gerichtlichen Schlichtungsverfahrens, solange die geltend
gemachten Anspriche nicht verjahrt sind. Die Anspriche
aus dem Versicherungsvertrag verjahren in drei Jahren.

Die Verjahrung beginnt mit dem Schluss des Jahres, in dem
der Anspruch entstanden ist. Der Beschwerdegegenstand
darf nicht bereits vor einem Gericht, Schiedsgericht oder
einer anderen Streitschlichtungseinrichtung anhangig,
entschieden oder geschlichtet worden sein. Der Ombuds-
mann behandelt Ihre Beschwerde erst, wenn Sie lhren
Anspruch bei uns geltend gemacht haben und uns sechs
Wochen Zeit fur unsere Entscheidung gegeben haben.

Bis zu einem Beschwerdewert von 10.000 Euro trifft der
Ombudsmann eine Entscheidung, an die wir gebunden sind.
Ihnen steht dagegen weiterhin der Weg zum Gericht offen.
Bei Beschwerden mit einem Wert von tiber 10.000 Euro
spricht der Ombudsmann eine fur beide Seiten unverbind-
liche Empfehlung aus. Ab einem Beschwerdewert von
100.000 Euroist ein Verfahren vor dem Ombudsmann nicht
mehr moglich. Durch die Einlegung der Beschwerde bei dem
Ombudsmann wird Ihr Recht auf Beschreiten eines Rechts-
wegs bei den ordentlichen Gerichten nicht berthrt.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Glockengieferwall 2 Geschaftsfuhrer:

20095 Hamburg

Oliver Drewes, Frank Loffler

2. Beschwerden

Bei Beschwerden kdnnen Sie sich direkt an die INTER
Allgemeine Versicherung AG (INTER) oder die PHONIX
Schutzgemeinschaft Assekuradeur GmbH (PHONIX)
wenden. Wenn Sie nicht zuerst mit der INTER oder PHONIX
Uber lhr Anliegen sprechen mochten, konnen Sie sich auch
an die unter Nr. 1 genannte Aufsichtsbehoérde wenden.
Neben den Rechtsbehelfen nach Nr. 1 und 2 bleibt die
gerichtliche Geltendmachung von Ansprichen unberihrt.

3. Verwender dieser Versicherungsbedingungen

Diese Versicherungsbedingungen wurden durch die
PHONIX Schutzgemeinschaft Assekuradeur GmbH mit
dem Versicherer verhandelt und erweitert. Verwender
dieser Versicherungsbedingungen bleibt der Versicherer.
Insbesondere Auslegungsfragen und Unklarheiten in

den Versicherungsbedingungen gehen zu Lasten des
Versicherers. Die Versicherungsbedingungen wurden
nicht von der PHONIX Schutzgemeinschaft Assekuradeur
GmbH erstellt, sondern von der INTER Allgemeine
Versicherung AG.
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VI. Hinweis zum Datenschutz

Mit diesen Hinweisen informieren wir Sie Uber die
Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten durch
die PHONIX Schutzgemeinschaft Assekuradeur GmbH
(im Folgenden ,PHONIX*) und die INTER Allgemeine
Versicherung AG (im Folgenden ,INTER") und die Ihnen
nach dem Datenschutzrecht zustehenden Rechte.

1. Verantwortliche

Verantwortlicher fiir die Datenverarbeitung PHONIX
PHONIX Schutzgemeinschaft

Assekuradeur GmbH

GlockengieBerwall 2

20095 Hamburg

Telefon: 040 /299 9400

Fax: 040 /299 940 9530

E-Mail: info@phoenix-versichert.de

Kontaktdaten Datenschutzbeauftragter
Andreas Sutter

c/o disphere interactive GmbH

Ungerer Str. 112

80805 Munchen
datenschutz@phoenix-versichert.de
www.disphere.com

Verantwortlicher fiir die Datenverarbeitung INTER
INTER Allgemeine Versicherung AG
ErzbergerstraRe 9-15

68165 Mannheim

Telefon: 0621/ 427 427

E-Mail: info@inter.de

Sie erreichen den Datenschutzbeauftragten

> per Post an die oben genannte Anschrift mit dem Zusatz
.Datenschutzbeauftragter” oder

> per E-Mail an die Adresse datenschutzbeauftragter@inter.de

2. Zwecke und Rechtsgrundlagen der
Datenverarbeitung

Wir verarbeiten Ihre personenbezogenen Daten unter
Beachtung der EU-Datenschutz-Grundverordnung
(DSGVO), des Bundesdatenschutzgesetzes (BDSG), der
datenschutzrechtlich relevanten Bestimmungen des
Versicherungsvertragsgesetzes (VVG) sowie aller weiteren
mafRgeblichen Gesetze.

Stellen Sie einen Antrag auf Versicherungsschutz, benotigen
wir die von lhnen hierbei gemachten Angaben fur den
Abschluss des Vertrages und zur Einschatzung des zu
Ubernehmenden Risikos.

Kommt der Versicherungsvertrag zustande, verarbeiten wir
diese Daten zur Durchfuihrung des Vertragsverhaltnisses,
z.B. zur Policierung oder Rechnungsstellung. Angaben zum
Schaden benotigen wir etwa, um prifen zu kénnen, ob ein
Versicherungsfall eingetreten und wie hoch der Schaden ist.

Der Abschluss bzw. die Durchfiihrung des Versicherungsver-
trages ist ohne die Verarbeitung lhrer personenbezogenen
Daten nicht moglich. Daruber hinaus benotigen wir lhre

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

personenbezogenen Daten zur Erstellung von versicherungs-
spezifischen Statistiken, z. B. far die Entwicklung neuer
Tarife oder zur Erfallung aufsichtsrechtlicher Vorgaben.

Die Daten aller mit der INTER Allgemeine Versicherung AG
bestehenden Vertrage nutzen wir fur eine Betrachtung der
gesamten Kundenbeziehung, beispielsweise zur Beratung
hinsichtlich einer Vertragsanpassung/-erganzung, fir
Kulanzentscheidungen oder fliir umfassende Auskunfts-
erteilungen.

Rechtsgrundlage fur diese Verarbeitungen personenbezoge-
ner Daten fUr vorvertragliche und vertragliche Zwecke ist
Art. 6 Abs. 1b) DSGVO. Soweit dafur besondere Kategorien
personenbezogener Daten (z. B. Ihre Gesundheitsdaten

bei Abschluss eines Unfallversicherungsvertrages) erforder-
lich sind, holen wir Ihre Einwilligung nach Art. 9 Abs. 2 a)
i.V.m. Art. 7 DSGVO ein. Erstellen wir Statistiken mit diesen
Datenkategorien, erfolgt dies auf Grundlage von

Art. 9 Abs. 2j) DSGVOi.V.m. § 27 BDSG.

|lhre Daten verarbeiten wir auch, um berechtigte Interessen
von uns oder von Dritten zu wahren (Art. 6 Abs. 1) DSGVO).

Dies kann insbesondere erforderlich sein:
> zur Gewahrleistung der IT-Sicherheit und des IT-Betriebs,

> zur Verhinderung und Aufklarung von Straftaten, insbeson-
dere nutzen wir Datenanalysen zur Erkennung von Hinweisen,
die auf Versicherungsmissbrauch hindeuten kénnen,

> zur Verifizierung Ihrer bei uns angegebenen Adresse vor
der Zustellung von Schriftstticken.

Daruiber hinaus verarbeiten wir lhre personenbezogenen
Daten zur Erfullung gesetzlicher Verpflichtungen, wie z. B.
aufsichtsrechtlicher Vorgaben, handels- und steuerrecht-
licher Aufbewahrungspflichten oder unserer Beratungs-
pflicht. Als Rechtsgrundlage fur die Verarbeitung dienen
in diesem Fall die jeweiligen gesetzlichen Regelungen
i.V.m. Art. 6 Abs. 1¢c) DSGVO.

Sollten wir Ihre personenbezogenen Daten flir einen oben
nicht genannten Zweck verarbeiten wollen, werden wir Sie
im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen dartber zuvor
informieren.

3. Kategorien von Empféngern der
personenbezogenen Daten

3.1. Versicherer

Von uns tbernommene Risiken versichern wir bei Versiche-
rungsunternehmen. Dafur ist es erforderlich, lhre Vertrags-
und ggf. Schadendaten an Versicherer zu tbermitteln, damit
dieser sich ein eigenes Bild Uber das Risiko oder den
Versicherungsfall machen kann.

Daruiber hinaus ist es moglich, dass der Versicherer unser
Unternehmen aufgrund seiner besonderen Sachkunde bei der
Risiko- oder Leistungsprifung sowie bei der Bewertung von
Verfahrensablaufen unterstitzt. Wir tbermitteln Ihre Daten
an den Versicherer nur, soweit dies fur die Erfullung unseres
Versicherungsvertrages mit Ihnen erforderlich ist bzw. im

zur Wahrung unserer berechtigten Interessen erforderlichen
Umfang. Nahere Informationen zu den eingesetzten
Versicherern finden Sie unter Ziffer 1. ,Verantwortliche*.
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3.2. Vermittler

Soweit Sie hinsichtlich Ihrer Versicherungsvertrage von
einem Vermittler betreut werden, verarbeitet Ihr Vermittler
die zum Abschluss und zur Durchftihrung des Vertrages
benotigten Antrags-, Vertrags- und Schadendaten.

Auch Gbermittelt unser Unternehmen diese Daten an die Sie
betreuenden Vermittler, soweit diese die Informationen

zu lhrer Betreuung und Beratung in Ihren Versicherungs-
und Finanzdienstleistungsangelegenheiten bendtigen.

3.3. Externe Dienstleister

Wir bedienen uns zur Erftllung unserer vertraglichen und
gesetzlichen Pflichten zum Teil externer Dienstleister.

Eine Auflistung externer Dienstleister konnen Sie unter der
E-Mail-Adresse datenschutz@phoenix-versichert.de
anfordern.

3.4. Weitere Empféanger

Daruber hinaus kénnen wir Ihre personenbezogenen Daten
an weitere Empfanger tibermitteln, wie etwa an Behorden
zur Erfullung gesetzlicher Mitteilungspflichten (z. B. Sozial-
versicherungstrager, Finanzbehorden oder Strafverfol-
gungsbehoérden).

3.5. Dauer der Datenspeicherung

Wir I6schen Ihre personenbezogenen Daten, sobald sie fur
die oben genannten Zwecke nicht mehr erforderlich sind.
Dabei kann es vorkommen, dass personenbezogene Daten
far die Zeit aufbewahrt werden, in der Ansprtche gegen
unser Unternehmen geltend gemacht werden kénnen
(gesetzliche Verjahrungsfrist von drei oder bis zu dreiRig
Jahren). Zudem speichern wir Ihre personenbezogenen
Daten, soweit wir dazu gesetzlich verpflichtet sind.
Entsprechende Nachweis- und Aufbewahrungspflichten
ergeben sich unter anderem aus dem Handelsgesetzbuch,
der Abgabenordnung und dem Geldwéaschegesetz.

Die Speicherfristen betragen danach bis zu zehn Jahre.

3.6. Betroffenenrechte

Sie konnen unter den in Ziffer 1. genannten Adressen
Auskunft tber die zu lhrer Person gespeicherten Daten
verlangen. Dartber hinaus konnen Sie unter bestimmten
Voraussetzungen die Berichtigung oder die Léschung
Ihrer Daten verlangen.

Ihnen kann weiterhin ein Recht auf Einschrankung der
Verarbeitung Ihrer Daten sowie ein Recht auf Herausgabe
der von Ihnen bereitgestellten Daten in einem strukturierten,
gangigen und maschinenlesbaren Format zustehen.

3.7. Widerspruchsrecht

Sie haben das Recht, einer Verarbeitung Ihrer personen-
bezogenen Daten zu Zwecken der Direktwerbung zu
widersprechen. Verarbeiten wir Ihre Daten zur Wahrung
berechtigter Interessen, konnen Sie dieser Verarbeitung
widersprechen, wenn sich aus Ihrer besonderen Situation
Grunde ergeben, die gegen die Datenverarbeitung sprechen.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

3.8. Beschwerderecht

Sie haben die Moglichkeit, sich mit einer Beschwerde an den
oben genannten Datenschutzbeauftragten oder an eine
Datenschutzaufsichtsbehorde zu wenden.

Die fur uns zustandige Datenschutzaufsichtsbehorde ist:

Der Hamburgische Beauftragte fur Datenschutz und
Informationsfreiheit

Ludwig-Erhard-Str 22

7.0G

20459 Hamburg

Telefon: 040 /428 544 040

Fax: 040/428 544 000

E-Mail: mailbox@datenschutz.hamburg.de

3.9. Datenaustausch mit Ihrem friiheren Versicherer

Um Ihre Angaben bei Abschluss des Versicherungsvertrages
bzw. Ihre Angaben bei Eintritt des Versicherungsfalls
Uberprufen und bei Bedarf ergénzen zu kénnen, kann im
dafur erforderlichen Umfang ein Austausch von personen-
bezogenen Daten mit dem von Ihnen im Antrag benannten
friheren Versicherer erfolgen.

3.10. Automatisierte Einzelfallentscheidungen

Auf Basis der von Ihnen gemachten Angaben entscheiden
wir in bestimmten Fallen vollautomatisiert bei der Antrags-
sowie der Vertragsbearbeitung. Die Entscheidung erfolgt
dabeiinsbesondere auf der Grundlage Ihrer Angaben

zu personlichen Risikomerkmalen. Die vollautomatisierten
Entscheidungen basieren insbesondere auf den vertrag-
lichen Bedingungswerken und den daraus abgeleiteten
Regeln und Bearbeitungsrichtlinien.

3.11. Weiterer Personenkreis

Haben Sie uns neben lhren eigenen personenbezogenen
Daten auch Daten weiterer Personen genannt (z. B. mit-
versicherte Personen/Lebenspartner, abweichende Konto-
inhaber etc.) geben Sie die vorliegenden Informationen zur
Verwendung der Daten bitte auch an diese weiter.
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VIl. Hinweise zum Aufbau und zur Anwendung

Teil A enthalt Regelungen zur Ausgestaltung des Versiche-
rungsschutzes in der Elektronikversicherung:

> Abschnitt A gilt fir die allgemeinen und besonderen
Risiken (Elektronikrisiken).

Teil B enthalt Regelungen tber allgemeine Rechte und
Pflichten der Vertragsparteien. Diese Regelungen beziehen
sich unter anderem auf

> den Beginn des Versicherungsschutzes und
die Préamienzahlung.

> die Dauer und das Ende des Vertrags sowie
dessen Kundigung.

> Obliegenheiten des Versicherungsnehmers
und weitere Bestimmungen.

Teil C enthalt die Klauseln fur die Elektronikversicherung.

Teil D entalt die Besonderen Vereinbarungen zur
Elektronik-Pauschalversicherung Exklusiv.

Teil E entalt die Besonderen Vereinbarungen zur
Elektronik-Pauschalversicherung Spezial.

Mafgeblich ftir den Versicherungsschutz sind der gesamte
Bedingungstext, der Versicherungsschein und seine
Nachtrage.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Glockengieferwall 2 Geschaftsfuhrer:

20095 Hamburg

Oliver Drewes, Frank Loffler

INTER Allgemeine Versicherung AG
Erzbergerstr. 9-15
68165 Mannheim

INTER Service Center

Telefon 0621/ 427-427

Telefax 0621/ 427-944

info@inter.de

www.inter.de
www.inter.de/kontakt-service/inter-service-center/
rueckrufservice-callback-service/
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Abschnitt A

Al Versicherte und nicht versicherte Sachen

1. Versicherte Sachen

Versichert sind die im Versicherungsvertrag bezeichneten
elektrotechnischen und elektronischen Anlagen und Geréate,
sobald sie betriebsfertig sind.

Betriebsfertig ist eine Sache, sobald sie nach beendeter
Erprobung und soweit vorgesehen nach beendetem Probe-
betrieb entweder zur Arbeitsaufnahme bereit ist oder sich in
Betrieb befindet. Eine spatere Unterbrechung der Betriebsfer-
tigkeit unterbricht den Versicherungsschutz nicht. Dies gilt
auch wahrend einer De- oder Remontage sowie wahrend eines
Transportes der Sache innerhalb des Versicherungsortes.

2. Nicht versicherte Sachen
Nicht versichert sind
a) Wechseldatentrager;

b) Hilfs- und Betriebsstoffe, Verbrauchsmaterialien
und Arbeitsmittel;

c) Werkzeuge aller Art;

d) sonstige Teile, die wahrend der Lebensdauer
der versicherten Sachen erfahrungsgeman mehrfach
ausgewechselt werden mussen.

A2 Versicherte und nicht versicherte Gefahren
und Schéden

1. Versicherte Gefahren und Schaden

Der Versicherer leistet Entschadigung fur unvorhergesehen
eintretende Beschadigungen oder Zerstérungen von
versicherten Sachen (Sachschaden) und bei Abhanden-
kommen versicherter Sachen durch Diebstahl, Einbruch-
diebstahl, Raub oder Plinderung.

Unvorhergesehen sind Schaden, die der Versicherungsneh-
mer oder seine Reprasentanten weder rechtzeitig vorherge-
sehen haben noch mit dem fur die im Betrieb ausgetbte
Tatigkeit erforderlichen Fachwissen hatten vorhersehen kénnen,
wobei nur grobe Fahrlassigkeit schadet und diese den Versiche-
rer dazu berechtigt, seine Leistung in einem der Schwere des
Verschuldens entsprechenden Verhaltnis zu kirzen.

Insbesondere wird Entschadigung geleistet fur
Sachschaden durch

a) Bedienungsfehler, Ungeschicklichkeit oder Vorsatz
Dritter;

b) Konstruktions-, Material- oder Ausfuhrungsfehler;
¢) Kurzschluss, Uberstrom oder Uberspannung;

d) Brand, Blitzschlag, Explosion, Anprall oder Absturz eines
Luftfahrzeuges, seiner Teile oder seiner Ladung sowie
Schwelen, Glimmen, Sengen, Glihen oder Implosion;

e) Wasser, Feuchtigkeit;

f) Sturm, Frost, Eisgang, Uberschwemmung.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

2. Elektronische Bauelemente

Entschadigung fur elektronische Bauelemente (Bauteile) der
versicherten Sache wird nur geleistet, wenn eine versicherte
Gefahr nachweislich von auen auf eine Austauscheinheit
(im Reparaturfall iblicherweise auszutauschende Einheit)
oder auf die versicherte Sache insgesamt eingewirkt hat. Ist
dieser Beweis nicht zu erbringen, so gentigt die Gberwiegen-
de Wahrscheinlichkeit, dass der Schaden auf die Einwirkung
einer versicherten Gefahr von auBen zurtickzufuhren ist.

Fur Folgeschaden an weiteren Austauscheinheiten wird
jedoch Entschéadigung geleistet.

3. Réhren und Zwischenbildtrager

Sofern nicht anders vereinbart, leistet der Versicherer
Entschadigung fur Réhren und Zwischenbildtrager nur bei
Schaden durch

a) Brand, Blitzschlag, Explosion, Anprall oder Absturz
eines Luftfahrzeuges, seiner Teile oder seiner Ladung;

b) Einbruchdiebstahl, Raub oder Vandalismus;
c) Leitungswasser.

Nr. 4 bleibt unberuhrt. Begriffsbestimmungen sind Nr. 5 zu
entnehmen.

4. Nicht versicherte Gefahren und Schaden

Der Versicherer leistet ohne Rucksicht auf mitwirkende
Ursachen keine Entschadigung fur Schaden

a) durch Vorsatz des Versicherungsnehmers oder dessen
Reprasentanten;

b) durch Krieg, kriegsahnliche Ereignisse, Blurgerkrieg,
Revolution, Rebellion oder Aufstand;

¢) durch Innere Unruhen;

d) durch Kernenergie, nukleare Strahlung oder radioaktive
Substanzen;

e) durch Erdbeben;

f) durch Mangel, die bei Abschluss der Versicherung bereits
vorhanden waren und dem Versicherungsnehmer oder
seinen Reprasentanten bekannt sein mussten; wobei nur
grobe Fahrlassigkeit schadet und diese den Versicherer
dazu berechtigt, seine Leistung in einem der Schwere des
Verschuldens entsprechenden Verhaltnis zu kirzen;

g) durch betriebsbedingte normale oder betriebsbedingte
vorzeitige Abnutzung oder Alterung; fur Folgeschaden an
weiteren Austauscheinheiten wird jedoch Entschadigung
geleistet. Nr. 2 bleibt unberiahrt;

h) durch Einsatz einer Sache, deren Reparaturbedtrftigkeit
dem Versicherungsnehmer oder seinen Reprasentanten
bekannt sein musste; wobei nur grobe Fahrlassigkeit
schadet und diese den Versicherer dazu berechtigt, seine
Leistung in einem der Schwere des Verschuldens
entsprechenden Verhéltnis zu ktrzen. Der Versicherer
leistet jedoch Entschadigung, wenn der Schaden nicht
durch die Reparaturbedurftigkeit verursacht wurde oder
wenn die Sache zur Zeit des Schadens mit Zustimmung
des Versicherers wenigstens behelfsméalig repariert war;
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i) soweit fur sie ein Dritter als Lieferant (Hersteller oder
Héandler), Werkunternehmer oder aus Reparaturauftrag
einzutreten hat.

Bestreitet der Dritte seine Eintrittspflicht, so leistet der
Versicherer zunachst Entschadigung. Ergibt sich nach
Zahlung der Entschadigung, dass ein Dritter fur den
Schaden eintreten muss und bestreitet der Dritte dies,
so behalt der Versicherungsnehmer zunachst die bereits
gezahlte Entschadigung.

§ 86 VVG (Versicherungsvertragsgesetz) bzw. Abschnitt
.B13" - Ubergang von Ersatzanspriichen — gilt fur diese
Falle nicht. Der Versicherungsnehmer hat seinen Anspruch
auf Kosten und nach den Weisungen des Versicherers
aufBergerichtlich und erforderlichenfalls gerichtlich geltend
zu machen.

Die Entschadigung ist zurtickzuzahlen, wenn der Versiche-
rungsnehmer einer Weisung des Versicherers nicht folgt
oder soweit der Dritte dem Versicherungsnehmer Schaden-
ersatz leistet.

5. Gefahrendefinitionen
Im Sinne dieser Bedingungen gilt:
a) Raub

Raub liegt vor, wenn gegen den Versicherungsnehmer
Gewalt angewendet oder angedroht wird, um dessen
Widerstand gegen die Wegnahme versicherter Sachen
auszuschalten. Dem Versicherungsnehmer stehen geeigne-
te Personen gleich, die vortbergehend die Obhut tUber die
versicherten Sachen ausuben;

b) Einbruchdiebstahl

Einbruchdiebstahl im Sinne dieses Vertrages liegt vor, wenn
jemand in einen Raum eines Gebaudes einbricht, einsteigt
oder mittels

aa) richtiger Schlussel, die er durch Einbruchdiebstahl
oder durch Raub an sich gebracht hatte;

bb) falscher Schltissel oder
cc) anderer Werkzeuge eindringt;
c) Brand, Blitzschlag, Explosion

aa) Brandist ein Feuer, das ohne einen bestimmungs-
gemafRen Herd entstanden ist oder ihn verlassen hat
und das sich aus eigener Kraft auszubreiten vermag;

bb) Blitzschlag ist der unmittelbare Ubergang eines
Blitzes auf Sachen;

cc) Explosionist eine auf dem Ausdehnungsbestreben
von Gasen oder Dampfen beruhende, plotzlich
verlaufende KraftauBerung;

d) Leitungswasser

Leitungswasser ist Wasser, das aus den Zu- und Ableitungs-
rohren, den sonstigen Einrichtungen der Wasserversorgung
oder der Warmwasserheizungs-, Dampfheizungs-, Klima-,
Warmepumpen-, oder Solarheizungsanlagen bestimmungs-
widrig ausgetreten ist. Sole, Ole, Kuhl- und Kaltemittel aus
Klima-, Warmepumpen- oder Solarheizungsanlagen sowie
Wasserdampf stehen Leitungswasser gleich.
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A3 Versicherte Interessen
1. Versichert ist das Interesse des Versicherungsnehmers.

Ist der Versicherungsnehmer nicht Eigentiimer, so ist auch
das Interesse des Eigentumers versichert. Die Bestimmungen
zu versicherten Schaden und Gefahren bleiben unberthrt.

2. Bei Sicherungsubereignung gilt dies auch dann, wenn
der Versicherungsnehmer das Eigentum nach Abschluss der
Versicherung Ubertragt.

Im Ubrigen gelten die gesetzlichen Regelungen gemaR
§§ 95 ff. VVG (Versicherungsvertragsgesetz) bzw. Abschnitt
,Al12" zur VerauBerung der versicherten Sache.

3. Hat der Versicherungsnehmer die Sache unter Eigen-
tumsvorbehalt verkauft, so ist auch das Interesse des
Kéaufers versichert. Der Versicherer leistet jedoch keine
Entschadigung fir Schaden, fur die der Versicherungsneh-
mer als Lieferant (Hersteller oder Handler) gegentiber dem
Kéaufer einzutreten hat oder ohne auf den Einzelfall bezogene
Sonderabreden einzutreten hatte.

4. Hat der Versicherungsnehmer die Sache einem Dritten als
Mieter, Pachter, Entleiher oder Verwahrer Ubergeben, so ist
auch das Interesse dieses Dritten versichert.

5. Hat der Versicherungsnehmer die versicherte Sache, die
er in seinem Betrieb verwendet oder Dritten Gberlasst (Nr.
4), selbst hergestellt, so leistet der Versicherer keine
Entschadigung fur Schaden, fur die bei Fremdbezug bli-
cherweise der Lieferant (Hersteller oder Handler) einzutre-
ten hatte.

6. Im Ubrigen gelten die Bestimmungen zur Versicherung fur
fremde Rechnung.

A4 Versicherungsort

Versicherungsschutz besteht nur innerhalb des Versiche-
rungsortes. Versicherungsort sind die im Versicherungsver-
trag bezeichneten Betriebsgrundsticke.

A5 Versicherungswert; Versicherungssumme;
Unterversicherung

1. Versicherungswert
Versicherungswert ist der Neuwert.

a) Neuwert ist der jeweils gultige Listenpreis der versicher-
ten Sache im Neuzustand zuzuglich der Bezugskosten
(z.B. Kosten fur Verpackung, Fracht, Zolle, Montage).

b) Wird die versicherte Sache nicht mehr in Preislisten
gefuhrt, so ist der letzte Listenpreis der Sache im
Neuzustand zuziglich der Bezugskosten mafRgebend;
dieser Betrag ist entsprechend der Preisentwicklung fur
vergleichbare Sachen zu vermindern oder zu erhdhen.

Hatte die versicherte Sache keinen Listenpreis, so tritt an
dessen Stelle der Kauf- oder Lieferpreis der Sache im
Neuzustand zuziglich der Bezugskosten; dieser Betrag
ist entsprechend der Preisentwicklung fur vergleichbare
Sachen zu vermindern oder zu erhéhen.

Kann weder ein Listenpreis noch ein Kauf- oder Liefer-
preis ermittelt werden, so ist die Summe der Kosten
mafgebend, die jeweils notwendig war, um die Sache in
der vorliegenden gleichen Art und Gute (z. B. Konstruktion,
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Abmessung, Leistung) zuztglich der Handelsspanne und
der Bezugskosten wiederherzustellen. Dieser Betrag ist
entsprechend der Preisentwicklung zu vermindern oder
zu erhdhen.

Rabatte und Preiszugesténdnisse bleiben flir den
Versicherungswert unbericksichtigt.

c) Istder Versicherungsnehmer zum Vorsteuerabzug nicht
berechtigt, so ist die Umsatzsteuer einzubeziehen.

2. Versicherungssumme

Die im Versicherungsvertrag flr jede versicherte Sache
genannte Versicherungssumme soll dem Versicherungswert
entsprechen. Der Versicherungsnehmer soll die Versiche-
rungssumme fur die versicherte Sache wahrend der Dauer
des Versicherungsverhéltnisses dem jeweils gultigen
Versicherungswert anpassen. Dies gilt auch, wenn werterho-
hende Anderungen vorgenommen werden.

3. Unterversicherung

Ist die Versicherungssumme niedriger als der Versicherungs-
wert zur Zeit des Eintrittes des Versicherungsfalles, so
besteht Unterversicherung.

A6 Versicherte und nicht versicherte Kosten

1. Aufwendungen zur Abwendung und Minderung
des Schadens

a) Versichert sind Aufwendungen, auch erfolglose, die
der Versicherungsnehmer bei Eintritt des Versicherungs-
falles den Umsténden nach zur Abwendung und
Minderung des Schadens fur geboten halten durfte
oder die er auf Weisung des Versicherers macht.

b) Der Ersatz dieser Aufwendungen und die Entschadigung
flr versicherte Sachen betragen zusammen héchstens
die Versicherungssumme je vereinbarter Position; dies
gilt jedoch nicht, soweit Aufwendungen auf Weisung des
Versicherers entstanden sind.

c) Nicht versichert sind Aufwendungen fur Leistungen der
Feuerwehr oder anderer Institutionen, die im 6ffentlichen
Interesse zur Hilfeleistung verpflichtet sind, wenn diese
Leistungen im 6ffentlichen Interesse erbracht werden.

d) Der Versicherer hat den fur die Aufwendungen erforder-
lichen Betrag auf Verlangen des Versicherungsnehmers
vorzuschief3en.

2. Kosten fur die Wiederherstellung von Daten

a) Versichert sind Kosten fur die Wiederherstellung von
Daten des Betriebssystems, welche fur die Grundfunk-
tion der versicherten Sache notwendig sind, sofern der
Verlust, die Verdnderung oder die Nichtverfligbarkeit
der Daten infolge eines dem Grunde nach versicherten
Schadens an dem Datentrager eingetreten ist, auf
dem diese Daten gespeichert waren.

b) Sofern vereinbart, sind andere Daten versichert.

c) Der Ersatz dieser Aufwendungen und die Entschadigung
far versicherte Sachen betragen zusammen héchstens
die Versicherungssumme je vereinbarter Position.

PHONIX Schutzgemeinschaft
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3. Zusatzliche Kosten

Sofern vereinbart, sind tber die Wiederherstellungskosten
hinaus die nachfolgend genannten Kosten bis zur Héhe der
jeweils hierfur vereinbarten Versicherungssumme auf Erstes
Risiko versichert. Die jeweils vereinbarte Versicherungssum-
me vermindert sich nicht dadurch, dass eine Entschadigung
geleistet wird.

a) Aufraum-, Dekontaminations- und Entsorgungskosten

aa) Dies sind Kosten, die der Versicherungsnehmer
infolge eines dem Grunde nach versicherten
Schadens aufwenden muss, um versicherte und
nicht versicherte Sachen, deren Teile oder Reste,
die sich innerhalb des Versicherungsortes befinden

> aufzuraumen und noétigenfalls zu dekontaminieren;

> zu vernichten oder in die nachstgelegene
geeignete Abfallbeseitigungsanlage zu
transportieren und dort zu beseitigen.

bb) Nicht versichert sind jedoch Kosten fur die
Dekontamination und Entsorgung von Erdreich
oder Gewéssern, Kosten fur die Beseitigung von
Beeintrachtigungen des Grundwassers oder
der Natur sowie von Emissionen in der Luft.

Nicht versichert sind ferner Aufwendungen des
Versicherungsnehmers aufgrund der Einlieferer-
haftung.

cc) Entschadigung wird nicht geleistet, soweit
der Versicherungsnehmer aus einem anderen
Versicherungsvertrag Ersatz beanspruchen kann.

b) Dekontaminations- und Entsorgungskosten fir Erdreich

aa) Dies sind Kosten, die der Versicherungsnehmer
infolge einer Kontamination durch einen dem
Grunde nach versicherten Schaden aufgrund
behordlicher Anordnungen aufwenden muss, um

> Erdreich des Versicherungsortes zu untersuchen
und notigenfalls zu dekontaminieren oder
auszutauschen;

> den Aushub zu vernichten oder in die nachst-
gelegene geeignete Abfallentsorgungsanlage zu
transportieren und dort abzulagern;

> insoweit den Zustand des Versicherungsortes
vor Eintritt des Schadens wiederherzustellen.

bb) Die Aufwendungen gemaf aa) sind nur versichert,
sofern die behérdlichen Anordnungen

» aufgrund von Gesetzen oder Verordnungen
ergangen sind, die vor Eintritt des Schadens
erlassen wurden;

> eine Kontamination betreffen, die nachweislich
infolge dieses Schadens entstanden ist;

> innerhalb von neun Monaten seit Eintritt des
Schadens ergangen sind und dem Versicherer
ohne Rucksicht auf Rechtsmittelfristen innerhalb
von drei Monaten seit Kenntniserhalt gemeldet
wurden.
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cc) Wird durch den Schaden eine bereits bestehende
Kontamination des Erdreiches erhoht, so sind nur
die Aufwendungen versichert, die den fir eine
Beseitigung der bestehenden Kontamination
erforderlichen Betrag Uibersteigen, und zwar ohne
Ricksicht darauf, ob und wann dieser Betrag
ohne den Schaden aufgewendet worden ware.

Die hiernach zu ersetzenden Kosten werden
notigenfalls durch Sachverstandige festgestellt.

dd) Aufwendungen aufgrund sonstiger behordlicher
Anordnungen oder aufgrund sonstiger Verpflichtungen
des Versicherungsnehmers einschlieBlich der Einlieferer-
haftung sind nicht versichert.

ee) Entschadigung wird nicht geleistet, soweit der
Versicherungsnehmer aus einem anderen Versiche-
rungsvertrag Ersatz beanspruchen kann.

c) Bewegungs- und Schutzkosten

Dies sind Kosten, die der Versicherungsnehmer infolge eines
dem Grund nach versicherten Schadens aufwenden muss,
wenn zum Zwecke der Wiederherstellung oder Wiederbe-
schaffung der versicherten Sache andere Sachen bewegt,
verandert oder geschutzt werden mussen, insbesondere
Aufwendungen fur De- und Remontage, ftr Durchbruch,
Abriss oder Wiederaufbau von Gebaudeteilen oder fur das
Erweitern von Offnungen.

d) Luftfrachtkosten

Dies sind Mehrkosten fur Luftfracht, die der Versicherungs-
nehmer infolge eines dem Grunde nach versicherten
Schadens zum Zwecke der Wiederherstellung oder Wieder-
beschaffung der versicherten Sache aufwendet.

e) Bergungskosten

Dies sind Kosten, die der Versicherungsnehmer infolge eines
dem Grunde nach versicherten Schadens aufwenden muss,
um versicherte Sachen, deren Teile oder Reste, die sich
innerhalb des Versicherungsortes befinden, zu bergen.

f) Kosten fur Erd-, Pflaster-, Maurer- und Stemmarbeiten,
Gerustgestellung

Dies sind Kosten, die der Versicherungsnehmer infolge eines
dem Grunde nach versicherten Schadens aufwenden muss.

A7 Umfang der Entschadigung

1. Wiederherstellungskosten

Im Versicherungsfall wird zwischen Teilschaden und
Totalschaden unterschieden.

Ein Teilschaden liegt vor, wenn die Wiederherstellungs-
kosten zuzuglich des Wertes des Altmaterials nicht hoher
sind als der Neuwert der versicherten Sache.

Sind die Wiederherstellungskosten hoher, so liegt ein
Totalschaden vor.

Der Zeitwert ergibt sich aus dem Neuwert durch einen Abzug
insbesondere fur Alter, Abnutzung und technischen Zustand.

Versicherte Sachen, die in verschiedenen Positionen
bezeichnet sind, gelten auch dann nicht als einheitliche
Sache, wenn sie wirtschaftlich zusammen gehoéren.
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Werden versicherte Sachen in einer Sammelposition
aufgefuhrt, so gelten sie nicht als einheitliche Sache, sofern
diese eigenstéandig verwendet werden kénnen.

2. Teilschaden

Entschadigt werden alle fur die Wiederherstellung des
friheren, betriebsfertigen Zustandes notwendigen Aufwen-
dungen abziglich des Wertes des Altmaterials.

a) Aufwendungen zur Wiederherstellung sind insbesondere
aa) Kosten fur Ersatzteile und Reparaturstoffe;

bb) Lohnkosten und lohnabhangige Kosten, auch
Ubertarifliche Lohnanteile und Zulagen, ferner
Mehrkosten durch tarifliche Zuschlage fur
Uberstunden sowie fur Sonntags-, Feiertags-
und Nachtarbeiten;

cc) De- und Remontagekosten;

dd) Transportkosten einschlie3lich Mehrkosten
far Expressfrachten;

ee) Kosten fur die Wiederherstellung des Betriebs-
systems, welches fur die Grundfunktion der
versicherten Sache notwendig ist;

ff) Kosten fur das Aufraumen und das Dekontaminieren
der versicherten Sache oder deren Teile sowie
Kosten fur das Vernichten von Teilen der Sache,
ferner Kosten fur den Abtransport von Teilen in die
nachstgelegene geeignete Abfallentsorgungsanlage,
jedoch nicht Kosten aufgrund der Einliefererhaftung.

b) Ein Abzug von den Wiederherstellungskosten in Hohe
der Wertverbesserung wird vorgenommen an Hilfs-
und Betriebsstoffen, Verbrauchsmaterialien und Arbeits-
mitteln, Werkzeugen aller Art sowie sonstigen Teilen,
die wéhrend der Lebensdauer der versicherten Sache
erfahrungsgemaf mehrfach ausgewechselt werden
mussen, soweit diese Teile zur Wiederherstellung der
versicherten Sache zerstort oder beschadigt werden.

c) Der Versicherer leistet keine Entschadigung fur

aa) Kosten einer Uberholung oder sonstiger MaBnah-
men, die auch unabhangig von dem Versicherungs-
fall notwendig gewesen waren;

bb) Mehrkosten durch Anderungen oder Verbesserun-
gen, die Uber die Wiederherstellung hinausgehen;

cc) Kosten einer Wiederherstellung in eigener Regie,
soweit die Kosten nicht auch durch Arbeiten in
fremder Regie entstanden wéren;

dd) entgangener Gewinn infolge von Arbeiten in eigener
Regie;

ee) Mehrkosten durch behelfsmaRige oder vorlaufige
Wiederherstellung;

ff) Kosten fur Arbeiten, die zwar fur die Wiederher-
stellung erforderlich sind, aber nicht an der
versicherten Sache selbst ausgefuhrt werden;

gg) Vermogensschaden.
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3. Totalschaden

Entschadigt wird der Neuwert abztglich des Wertes des
Altmaterials.

4. Entschadigungsbegrenzung auf den Zeitwert

Abweichend von Nr. 2 und Nr. 3 ist die Entschadigungs-
leistung auf den Zeitwert unmittelbar vor Eintritt des
Versicherungsfalles begrenzt, wenn

a) die Wiederherstellung (Teilschaden) oder Wieder-
beschaffung (Totalschaden) unterbleibt oder

b) fur die versicherte Sache serienméafig hergestellte
Ersatzteile nicht mehr zu beziehen sind.

Der Versicherungsnehmer erwirbt einen Anspruch auf den
Teil der Entschéadigung, der den Zeitwert Ubersteigt, nur,
soweit und sobald er innerhalb von zwei Jahren nach Eintritt
des Versicherungsfalles sichergestellt hat, dass er die
Entschadigung zur Wiederherstellung der beschadigten
oder Wiederbeschaffung der zerstorten oder abhanden
gekommenen Sachen verwenden wird.

5. Zuséatzliche Kosten

Zusatzliche Kosten, die infolge eines ersatzpflichtigen
Schadens tber die Wiederherstellungskosten hinaus
aufgewendet werden mussen, ersetzt der Versicherer im
Rahmen der hierfir vereinbarten Versicherungssummen.

6. Grenze der Entschadigung

Grenze der Entschadigung ist der auf die betroffene Sache
entfallende Teil der Versicherungssumme.

7. Entschadigungsberechnung bei Unterversicherung

Wenn Unterversicherung vorliegt, wird nur der Teil des nach
Nr. 1 bis 6 ermittelten Betrages ersetzt, der sich zu dem
ganzen Betrag verhélt, wie die Versicherungssumme zu
dem Versicherungswert. Dies gilt nicht ftr Versicherungs-
summen auf Erstes Risiko.

8. Entschéadigungsberechnung bei grober Fahrlassigkeit

Haben der Versicherungsnehmer oder seine Reprasentanten
den Schaden grob fahrlassig herbeigefthrt, wird die
Entschadigung in einem der Schwere des Verschuldens
entsprechenden Verhaltnis gekurzt.

9. Selbstbeteiligung

Der nach Nr. 1 bis 8 ermittelte Betrag wird je Versicherungs-
fall um die vereinbarte Selbstbeteiligung gekurzt.

Entstehen mehrere Schaden, so wird die Selbstbeteiligung
jeweils einzeln abgezogen.

Entstehen die mehreren Schéden jedoch an derselben
Sache und besteht auBerdem ein Ursachenzusammenhang
zwischen diesen Schaden, so wird die Selbstbeteiligung nur
einmal abgezogen.

10. Umsatzsteuer

Die Umsatzsteuer wird nicht ersetzt, wenn der Versiche-
rungsnehmer vorsteuerabzugsberechtigt ist.
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Das gleiche gilt, wenn der Versicherungsnehmer die
Umsatzsteuer anlasslich der Wiederherstellung oder
Wiederbeschaffung tatsachlich nicht gezahlt hat.

A8 Zahlung und Verzinsung der Entschadigung

1. Félligkeit der Entschadigung

a) Die Entschadigung wird fallig, wenn die Feststellungen
des Versicherers zum Grunde und zur Héhe des
Anspruchs abgeschlossen sind.

Der Versicherungsnehmer kann einen Monat nach Meldung
des Schadens den Betrag als Abschlagszahlung beanspruchen,
der nach Lage der Sache mindestens zu zahlen ist.

b) Der Giber den Zeitwertschaden hinausgehende Teil der
Entschadigung wird fallig, nachdem der Versicherungs-
nehmer gegenuber dem Versicherer den Nachweis
gefuhrt hat, dass er die Wiederherstellung oder Wieder-
beschaffung sichergestellt hat.

2. Riickzahlung des Neuwert- oder Zeitwertanteils

Der Versicherungsnehmer ist zur Rtickzahlung der vom
Versicherer nach 1b) geleisteten Entschadigung verpflichtet,
wenn die Sache infolge eines Verschuldens des Versiche-
rungsnehmers nicht innerhalb einer angemessenen Frist
wiederhergestellt oder wiederbeschafft worden ist.

3. Verzinsung

Far die Verzinsung gilt, soweit nicht aus einem anderen
Rechtsgrund eine weitergehende Zinspflicht besteht:

a) die Entschadigung ist, soweit sie nicht innerhalb eines
Monats nach Meldung des Schadens geleistet wird, ab
Falligkeit zu verzinsen;

b) der Gber den Zeitwertschaden hinausgehende Teil der
Entschadigung ist ab dem Zeitpunkt zu verzinsen, in
dem der Versicherungsnehmer die Sicherstellung der
Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung versicherter
Sachen gegentiber dem Versicherer nachgewiesen hat;

c) der Zinssatz betragt 4 Prozent pro Jahr;

d) die Zinsen werden zusammen mit der Entschadigung
fallig.

4. Hemmung

Bei der Berechnung der Fristen gemaR Nr. 1, 3 a) und 3 b)

ist der Zeitraum nicht zu bertcksichtigen, in dem infolge
Verschuldens des Versicherungsnehmers die Entschadigung
nicht ermittelt oder nicht gezahlt werden kann.

5. Aufschiebung der Zahlung
Der Versicherer kann die Zahlung aufschieben, solange

a) Zweifel an der Empfangsberechtigung des
Versicherungsnehmers bestehen;

b) ein behordliches oder strafgerichtliches Verfahren gegen
den Versicherungsnehmer oder seinen Reprasentanten
aus Anlass dieses Versicherungsfalles noch lauft.
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6. Abtretung des Entschadigungsanspruches

Der Entschadigungsanspruch kann vor Félligkeit nur mit
Zustimmung des Versicherers abgetreten werden. Die
Zustimmung muss erteilt werden, wenn der Versicherungs-
nehmer sie aus wichtigem Grund verlangt.

A9 Sachversténdigenverfahren

1. Feststellung der Schadenhdéhe

Der Versicherungsnehmer kann nach Eintritt des Versiche-
rungsfalles verlangen, dass die Hohe des Schadens in einem
Sachverstandigenverfahren festgestellt wird.

Ein solches Sachverstandigenverfahren konnen Versicherer
und Versicherungsnehmer auch gemeinsam vereinbaren.

2. Weitere Feststellungen

Das Sachverstandigenverfahren kann durch Vereinbarung
auf weitere Feststellungen zum Versicherungsfall ausge-
dehnt werden.

3. Verfahren vor Feststellung
Far das Sachverstandigenverfahren gilt:

a) Jede Partei hat in Textform (z.B. E-Mail, Telefax oder
Brief) einen Sachverstandigen zu benennen. Eine Partei,
die ihren Sachverstandigen benannt hat, kann die andere
unter Angabe des von ihr genannten Sachverstandigen in
Textform (z.B. E-Mail, Telefax oder Brief) auffordern, den
zweiten Sachverstandigen zu benennen. Wird der zweite
Sachverstandige nicht innerhalb von zwei Wochen nach
Zugang der Aufforderung benannt, so kann ihn die
auffordernde Partei durch das fur den Schadenort
zustandige Amtsgericht ernennen lassen. In der Auffor-
derung durch den Versicherer ist der Versicherungsneh-
mer auf diese Folge hinzuweisen.

b) Der Versicherer darf als Sachverstandigen keine Person
benennen, die Mitbewerber des Versicherungsnehmers
ist oder mit ihm in dauernder Geschaftsverbindung steht,
ferner keine Person, die bei Mitbewerbern oder Ge-
schaftspartnern angestellt ist oder mit ihnen in einem
ahnlichen Verhaltnis steht.

c) Beide Sachverstandige benennen in Textform (z.B.
E-Mail, Telefax oder Brief) vor Beginn ihrer Feststellun-
gen einen dritten Sachverstandigen als Obmann. Die
Regelung unter b) gilt entsprechend fur die Benennung
eines Obmannes durch die Sachverstandigen. Einigen
sich die Sachverstandigen nicht, so wird der Obmann auf
Antrag einer Partei durch das fur den Schadenort
zustandige Amtsgericht ernannt.

4. Feststellung
Die Feststellungen der Sachverstandigen mussen enthalten:

a) die ermittelten oder vermuteten Ursachen und den
Zeitpunkt, von dem an der Sachschaden fur den Versi-
cherungsnehmer nach den anerkannten Regeln der
Technik frihestens erkennbar war;

b) den Umfang der Beschadigung und der Zerstérung,
insbesondere
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aa) ein Verzeichnis der abhanden gekommenen,
zerstorten und beschéadigten versicherten Sachen
mit deren Werten unmittelbar vor dem Schaden
sowie deren Neuwerten zur Zeit des Schadens;

bb) die fur die Wiederbeschaffung oder Wiederher-
stellung in den Zustand vor Schadeneintritt
erforderlichen Kosten;

cc) die Restwerte der vom Schaden betroffenen Sachen;

c) die nach dem Versicherungsvertrag versicherten Kosten.

5. Verfahren nach Feststellung

Der Sachverstandige tbermittelt seine Feststellungen beiden
Parteien gleichzeitig. Weichen die Feststellungen der Sach-
verstandigen voneinander ab, so Ubergibt der Versicherer

sie unverziglich dem Obmann. Dieser entscheidet Giber die
streitig gebliebenen Punkte innerhalb der durch die Fest-
stellungen der Sachverstandigen gezogenen Grenzen und
Ubermittelt seine Entscheidung beiden Parteien gleichzeitig.

Die Feststellungen der Sachverstandigen oder des Obmannes
sind fur die Vertragsparteien verbindlich, wenn nicht nach-
gewiesen wird, dass sie offenbar von der wirklichen Sachlage
erheblich abweichen. Aufgrund dieser verbindlichen Fest-
stellungen berechnet der Versicherer die Entschadigung.

Im Falle unverbindlicher Feststellungen erfolgen diese durch
gerichtliche Entscheidung. Dies gilt auch, wenn die Sachver-
standigen die Feststellung nicht treffen konnen oder wollen
oder sie verzogern.

6. Kosten

Sofern nicht etwas anderes vereinbart ist, tragt jede
Partei die Kosten ihres Sachversténdigen. Die Kosten des
Obmannes tragen beide Parteien je zur Halfte.

7. Obliegenheiten

Durch das Sachverstandigenverfahren werden die Obliegen-
heiten des Versicherungsnehmers nicht beruhrt.

AlO Wiederherbeigeschaffte Sachen

1. Anzeigepflicht

Wird der Verbleib abhanden gekommener Sachen ermittelt,
so hat der Versicherungsnehmer dies nach Kenntnis-
erlangung dem Versicherer unverziglich in Textform

(z.B. E-Mail, Telefax oder Brief) anzuzeigen.

2. Wiedererhalt vor Zahlung der Entschadigung

Hat der Versicherungsnehmer den Besitz einer abhanden
gekommenen Sache zurtickerlangt, bevor die volle Entscha-
digung fur diese Sache gezahlt worden ist, so behélt er den
Anspruch auf die Entschadigung, falls er die Sache innerhalb
von zwei Wochen dem Versicherer zur Verflgung stellt.
Andernfalls ist eine fur diese Sache gewahrte Zahlung
zuriickzugeben.
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3. Wiedererhalt nach Zahlung der Entschadigung

a) Hat der Versicherungsnehmer den Besitz einer abhanden
gekommenen Sache zurtickerlangt, nachdem fur
diese Sache eine Entschadigung in voller Hohe ihres
Versicherungswertes gezahlt worden ist, so hat der
Versicherungsnehmer die Entschadigung zurtickzu-
zahlen oder die Sache dem Versicherer zur Verfligung zu
stellen. Der Versicherungsnehmer hat dieses Wahlrecht
innerhalb von zwei Wochen nach Empfang einer schrift-
lichen Aufforderung des Versicherers auszuuben;
nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist geht das Wahlrecht
auf den Versicherer tber.

b) Hat der Versicherungsnehmer den Besitz einer abhanden
gekommenen Sache zurtckerlangt, nachdem fur diese
Sache eine Entschadigung gezahlt worden ist, die
bedingungsgemal geringer als der Versicherungswert
ist, so kann der Versicherungsnehmer die Sache behal-
ten und muss sodann die Entschéadigung zurtickzahlen.
Erklart er sich hierzu innerhalb von zwei Wochen nach
Empfang einer schriftlichen Aufforderung des Versiche-
rers nicht bereit, so hat der Versicherungsnehmer die
Sache im Einvernehmen mit dem Versicherer 6ffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen. Von dem Erlos
abzuglich der Verkaufskosten erhalt der Versicherer den
Anteil, welcher der von ihm geleisteten bedingungsgema-
Ben Entschadigung entspricht.

4. Beschadigte Sachen

Sind wiederbeschaffte Sachen beschéadigt worden, so kann
der Versicherungsnehmer die bedingungsgeméafe Entscha-
digung in Hohe der Wiederherstellungskosten auch dann
verlangen oder behalten, wenn die Sachen in den Fallen von
Nr. 2 oder Nr. 3 bei ihm verbleiben.

5. Gleichstellung

Dem Besitz einer zuriickerlangten Sache steht es gleich,
wenn der Versicherungsnehmer die Moglichkeit hat, sich
den Besitz wieder zu verschaffen.

6. Ubertragung der Rechte

Hat der Versicherungsnehmer dem Versicherer zurtckerlang-
te Sachen zur Verfluigung zu stellen, so hat er dem Versicherer
den Besitz, das Eigentum und alle sonstigen Rechte zu
Ubertragen, die ihm mit Bezug auf diese Sachen zustehen.

All Wechsel der versicherten Sachen

Erhalt der Versicherungsnehmer anstelle der im
Versicherungsvertrag bezeichneten Sache eine andere,
jedoch technisch vergleichbare Sache, so besteht nach
entsprechender Anzeige des Versicherungsnehmers
hierfur vorlaufige Deckung.

Die vorlaufige Deckung endet

a) mit dem Abschluss des neuen Versicherungsvertrages
oder

b) mit Beginn eines weiteren Vertrages Uber vorlaufige
Deckung mit gleichartigem Versicherungsschutz oder

c) mit der Beendigung der Vertragsverhandlungen,

spéatestens jedoch nach drei Monaten.
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Al2 VerauBerung der versicherten Sachen

1. Rechtsverhaltnisse nach Eigentumsiibergang

a) Wird die versicherte Sache vom Versicherungsnehmer
verdufert, so tritt zum Zeitpunkt des Eigentumsuber-
gangs (bei Immobilien das Datum des Grundbucheintra-
ges) an dessen Stelle der Erwerber in die wéhrend der
Dauer seines Eigentums aus dem Versicherungsverhalt-
nis sich ergebenden Rechte und Pflichten des Versiche-
rungsnehmers ein.

b) Der VerauRerer und der Erwerber haften fur die Pramie,
die auf die zur Zeit des Eintrittes des Erwerbers laufende
Versicherungsperiode entféllt, als Gesamtschuldner.

c) Der Versicherer muss den Eintritt des Erwerbers erst
gegen sich gelten lassen, wenn er hiervon Kenntnis
erlangt.

2. Kundigungsrechte

a) Der Versicherer ist berechtigt, dem Erwerber das
Versicherungsverhdltnis unter Einhaltung einer Frist
von einem Monat zu kiindigen. Dieses Kiindigungsrecht
erlischt, wenn es nicht innerhalb eines Monats ab der
Kenntnis des Versicherers von der VeraufRerung
ausgeubt wird.

b) Der Erwerber ist berechtigt, das Versicherungsverhaltnis
mit sofortiger Wirkung oder zum Ende der laufenden
Versicherungsperiode in Textform (z.B. E-Mail, Telefax
oder Brief) zu kiindigen.

Das Kundigungsrecht erlischt, wenn es nicht innerhalb
eines Monats nach dem Erwerb, bei fehlender Kenntnis
des Erwerbers vom Bestehen der Versicherung innerhalb
eines Monats ab Erlangung der Kenntnis, ausgetbt wird.

c) Im Falle der Kiindigung nach a) und b) haftet der
VerauBerer allein fur die Zahlung der Pramie.

3. Anzeigepflichten

a) Die VerauBerung ist dem Versicherer vom VerauBBerer
oder Erwerber unverzuglich in Textform (z.B. E-Mail,
Telefax oder Brief) anzuzeigen.

b) Istdie Anzeige unterblieben, so ist der Versicherer nicht
zur Leistung verpflichtet, wenn der Versicherungsfall
spater als einen Monat nach dem Zeitpunkt eintritt,
zu dem die Anzeige hatte zugehen mussen, und der
Versicherer nachweist, dass er den mit dem VerauBerer
bestehenden Vertrag mit dem Erwerber nicht geschlos-
sen hatte.

c) Abweichend von b) ist der Versicherer zur Leistung
verpflichtet, wenn ihm die VerduBerung zu dem Zeitpunkt
bekannt war, zu dem ihm die Anzeige hatte zugehen
mussen, oder wenn zur Zeit des Eintrittes des Versiche-
rungsfalles die Frist fur die Kiindigung des Versicherers
abgelaufen war und er nicht gektindigt hat.
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Abschnitt B

Bl Anzeigepflichten des Versicherungsnehmers
oder seines Vertreters bis zum Vertragsschluss

1. WahrheitsgemaRe und vollstandige Anzeigepflicht
von Gefahrumstéanden

Der Versicherungsnehmer hat bis zur Abgabe seiner
Vertragserklarung dem Versicherer alle ihm bekannten
Gefahrumsténde anzuzeigen, nach denen der Versicherer
in Textform (z.B. E-Mail, Telefax oder Brief) gefragt hat und
die fur dessen Entschluss erheblich sind, den Vertrag mit
dem vereinbarten Inhalt zu schlieR3en.

Der Versicherungsnehmer ist auch insoweit zur Anzeige
verpflichtet, als nach seiner Vertragserklarung, aber vor
Vertragsannahme der Versicherer in Textform (z. B. E-Mail,
Telefax oder Brief) Fragen im Sinne des Satzes 1 stellt.

2. Rechtsfolgen der Verletzung der Anzeigepflicht
a) Vertragsanderung

Hat der Versicherungsnehmer die Anzeigepflicht nicht
vorsatzlich verletzt und hatte der Versicherer bei Kenntnis
der nicht angezeigten Gefahrumstande den Vertrag auch zu
anderen Bedingungen geschlossen, so werden die anderen
Bedingungen auf Verlangen des Versicherers rtickwirkend
Vertragsbestandteil. Bei einer vom Versicherungsnehmer
unverschuldeten Pflichtverletzung werden die anderen
Bedingungen ab der laufenden Versicherungsperiode
Vertragsbestandteil.

Erhéht sich durch eine Vertragsanderung die Pramie um
mehr als 10 Prozent oder schlie3t der Versicherer die
Gefahrabsicherung fur den nicht angezeigten Umstand aus,
so kann der Versicherungsnehmer den Vertrag innerhalb
eines Monats nach Zugang der Mitteilung des Versicherers
ohne Einhaltung einer Frist kiindigen. In dieser Mitteilung der
Vertragsanderung hat der Versicherer den Versicherungs-
nehmer auf dessen Kundigungsrecht hinzuweisen.

b) Rucktritt und Leistungsfreiheit

Verletzt der Versicherungsnehmer seine Anzeigepflicht nach
Nr. 1, kann der Versicherer vom Vertrag zuriicktreten, es sei
denn, der Versicherungsnehmer hat die Anzeigepflicht
weder vorsatzlich noch grob fahrlassig verletzt.

Bei grober Fahrlassigkeit des Versicherungsnehmers ist das
Rucktrittsrecht des Versicherers ausgeschlossen, wenn der
Versicherungsnehmer nachweist, dass der Versicherer den
Vertrag bei Kenntnis der nicht angezeigten Umsténde zu
gleichen oder anderen Bedingungen abgeschlossen hatte.

Tritt der Versicherer nach Eintritt des Versicherungsfalles
zurtck, soist er nicht zur Leistung verpflichtet, es sei denn,
der Versicherungsnehmer weist nach, dass die Verletzung
der Anzeigepflicht sich auf einen Umstand bezieht, der
weder fur den Eintritt oder die Feststellung des Versiche-
rungsfalles noch fur die Feststellung oder den Umfang der
Leistungspflicht des Versicherers urséachlich ist. Hat der
Versicherungsnehmer die Anzeigepflicht arglistig verletzt,
ist der Versicherer nicht zur Leistung verpflichtet.
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c) Kundigung

Verletzt der Versicherungsnehmer seine Anzeigepflicht nach
Nr. 1 leicht fahrlassig oder schuldlos, kann der Versicherer
den Vertrag unter Einhaltung einer Frist von einem Monat
kundigen, es sei denn, der Versicherer hatte den Vertrag

bei Kenntnis der nicht angezeigten Umsténden zu gleichen
oder anderen Bedingungen abgeschlossen.

d) Ausschluss von Rechten des Versicherers

Die Rechte des Versicherers zur Vertragsanderung (a)),
zum Racktritt (b)) und zur Kandigung (c)) sind jeweils
ausgeschlossen, wenn der Versicherer den nicht angezeig-
ten Gefahrenumstand oder die unrichtige Anzeige kannte.

e) Anfechtung

Das Recht des Versicherers, den Vertrag wegen arglistiger
Tauschung anzufechten, bleibt unberuhrt.

3. Frist fiir die Austibung der Rechte des Versicherers

Die Rechte zur Vertragsanderung (2 a)), zum Rucktritt (2 b))
oder zur Kuindigung (2 c)) muss der Versicherer innerhalb
eines Monats schriftlich geltend machen und dabei die
Umstande angeben, auf die er seine Erklarung stutzt; zur
Begriindung kann er nachtraglich weitere Umstande
innerhalb eines Monats nach deren Kenntniserlangung
angeben.

Die Monatsfrist beginnt mit dem Zeitpunkt, zu dem der
Versicherer von der Verletzung der Anzeigepflicht und der
Umstande Kenntnis erlangt, die das von ihm jeweils geltend
gemachte Recht begrtinden.

4. Rechtsfolgenhinweis

Die Rechte zur Vertragsanderung (2 a)), zum Rucktritt (2 b))
und zur Kundigung (2 ¢)) stehen dem Versicherer nur zu,
wenn er den Versicherungsnehmer durch gesonderte
Mitteilung in Textform (z.B. E-Mail, Telefax oder Brief) auf die
Folgen der Verletzung der Anzeigepflicht hingewiesen hat.

5. Vertreter des Versicherungsnehmers

Wird der Vertrag von einem Vertreter des Versicherungs-
nehmers geschlossen, so sind bei der Anwendung von Nr. 1
und 2 sowohl die Kenntnis und die Arglist des Vertreters als
auch die Kenntnis und die Arglist des Versicherungsnehmers
zu bertcksichtigen.

Der Versicherungsnehmer kann sich darauf, dass die
Anzeigepflicht nicht vorsatzlich oder grob fahrlassig verletzt
worden ist, nur berufen, wenn weder dem Vertreter noch
dem Versicherungsnehmer Vorsatz oder grobe Fahrlassig-
keit zur Last fallt.

6. Erloschen der Rechte des Versicherers

Die Rechte des Versicherers zur Vertragsanderung (2 a)),
zum Racktritt (2 b)) und zur Kiindigung (2 ¢)) erléschen mit
Ablauf von funf Jahren nach Vertragsschluss; dies gilt nicht
fur Versicherungsfélle, die vor Ablauf dieser Frist eingetreten
sind.

Die Frist belauft sich auf zehn Jahre, wenn der Versiche-
rungsnehmer oder sein Vertreter die Anzeigepflicht vorsatz-
lich oder arglistig verletzt hat.
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B2 Beginn des Versicherungsschutzes;
Dauer und Ende des Vertrages

1. Beginn des Versicherungsschutzes

Der Versicherungsschutz beginnt vorbehaltlich der Regelun-
gen Uber die Folgen verspateter Zahlung oder Nichtzahlung
der Erst- oder Einmalprémie zu dem im Versicherungsschein
angegebenen Zeitpunkt.

2. Dauer

Der Vertrag ist fur den im Versicherungsschein angegebe-
nen Zeitraum abgeschlossen.

3. Stillschweigende Verlangerung

Bei einer Vertragsdauer von mindestens einem Jahr verlan-
gert sich der Vertrag um jeweils ein Jahr, wenn nicht einer
der Vertragsparteien spatestens drei Monate vor dem Ablauf
des jeweiligen Versicherungsjahres eine Kiindigung
zugegangen ist.

4. Kiindigung bei mehrjahrigen Vertragen

Der Vertrag kann bei einer Vertragslaufzeit von mehr als drei
Jahren zum Ablauf des dritten oder jedes darauf folgenden
Jahres unter Einhaltung einer Frist von drei Monaten vom
Versicherungsnehmer gekindigt werden.

Die Kundigung muss dem Versicherer spatestens drei
Monate vor dem Ablauf des jeweiligen Versicherungsjahres
zugehen.

5. Vertragsdauer von weniger als einem Jahr

Bei einer Vertragsdauer von weniger als einem Jahr endet
der Vertrag, ohne dass es einer Kuindigung bedarf, zum
vorgesehenen Zeitpunkt.

6. Wegfall des versicherten Interesses

Fallt das versicherte Interesse nach dem Beginn der Versi-
cherung weg, endet der Vertrag zu dem Zeitpunkt, zu dem
der Versicherer vom Wegfall des Risikos Kenntnis erlangt.

B3 Pramien; Versicherungsperiode

Je nach Vereinbarung werden die Pramien entweder durch
laufende Zahlungen monatlich, viertel-, halbjahrlich, jahrlich
oder als Einmalprédmie im Voraus gezahlt.

Entsprechend der Vereinbarung tUber laufende Zahlungen
umfasst die Versicherungsperiode einen Monat, ein Viertel-
jahr, ein halbes Jahr oder ein Jahr. Bei einer Einmalpramie ist
die Versicherungsperiode die vereinbarte Vertragsdauer,
jedoch hochstens ein Jahr.

B4 Falligkeit der Erst- oder Einmalpramie;
Folgen verspéteter Zahlung oder Nichtzahlung

1. Falligkeit der Erst- oder Einmalpramie

Die erste oder einmalige Pramie ist — unabhangig von dem
Bestehen eines Widerrufrechts — unverztglich nach dem
Zeitpunkt des vereinbarten und im Versicherungsschein
angegebenen Versicherungsbeginns zu zahlen.

Liegt der vereinbarte Zeitpunkt des Versicherungsbeginns
vor Vertragsschluss, ist die erste oder einmalige Pramie
unverziglich nach Vertragsschluss zu zahlen.
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Zahlt der Versicherungsnehmer nicht unverzuglich nach
dem in Satz 1 oder 2 bestimmten Zeitpunkt, beginnt der
Versicherungsschutz erst, nachdem die Zahlung bewirkt ist.

Weicht der Versicherungsschein vom Antrag des Versiche-
rungsnehmers oder getroffenen Vereinbarungen ab, ist die
erste oder einmalige Pramie frihestens einen Monat nach
Zugang des Versicherungsscheins zu zahlen.

2. Ricktrittsrecht des Versicherers bei Zahlungsverzug

Wird die erste oder einmalige Pramie nicht zu dem nach Nr. 1
maBgebenden Félligkeitszeitpunkt gezahlt, so kann der
Versicherer vom Vertrag zurlicktreten, solange die Zahlung
nicht bewirkt ist.

Der Rucktritt ist ausgeschlossen, wenn der Versicherungs-
nehmer die Nichtzahlung nicht zu vertreten hat.

3. Leistungsfreiheit des Versicherers

Wenn der Versicherungsnehmer die erste oder einmalige
Pramie nicht zu dem nach Nr. 1 maBRgebenden Falligkeits-
zeitpunkt zahlt, so ist der Versicherer fur einen vor Zahlung
der Pramie eingetretenen Versicherungsfall nicht zur
Leistung verpflichtet, wenn er den Versicherungsnehmer
durch gesonderte Mitteilung in Textform (z.B. E-Mail,
Telefax oder Brief) oder durch einen auffalligen Hinweis im
Versicherungsschein auf diese Rechtsfolge der Nichtzahlung
der Pramie aufmerksam gemacht hat.

Die Leistungsfreiheit tritt jedoch nicht ein, wenn der Versi-
cherungsnehmer die Nichtzahlung nicht zu vertreten hat.

B5 Folgepramie

1. Falligkeit

a) Eine Folgepramie wird zu dem vereinbarten Zeitpunkt
der jeweiligen Versicherungsperiode féllig.

b) Die Zahlung gilt als rechtzeitig, wenn sie innerhalb des
im Versicherungsschein oder in der Pramienrechnung
angegebenen Zeitraums bewirkt ist.

2. Schadenersatz bei Verzug

Ist der Versicherungsnehmer mit der Zahlung einer Folge-
pramie in Verzug, ist der Versicherer berechtigt, Ersatz des
ihm durch den Verzug entstandenen Schadens zu verlangen.

3. Leistungsfreiheit und Kiindigungsrecht nach Mahnung

a) Der Versicherer kann den Versicherungsnehmer bei nicht
rechtzeitiger Zahlung einer Folgepramie auf dessen
Kosten in Textform (z. B. E-Mail, Telefax oder Brief) zur
Zahlung auffordern und eine Zahlungsfrist von mindes-
tens zwei Wochen ab Zugang der Zahlungsaufforderung
bestimmen (Mahnung).

Die Mahnung ist nur wirksam, wenn der Versicherer je
Vertrag die riickstandigen Betrage der Préamie, Zinsen
und Kosten im Einzelnen beziffert und au3erdem auf die
Rechtsfolgen — Leistungsfreiheit und Kundigungsrecht —
aufgrund der nicht fristgerechten Zahlung hinweist.
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b) Tritt nach Ablauf der in der Mahnung gesetzten Zah-
lungsfrist ein Versicherungsfall ein und ist der Versiche-
rungsnehmer bei Eintritt des Versicherungsfalles mit
der Zahlung der Pramie oder der Zinsen oder Kosten in
Verzug, so ist der Versicherer von der Verpflichtung zur
Leistung frei.

c) Der Versicherer kann nach Ablauf der in der Mahnung
gesetzten Zahlungsfrist den Vertrag ohne Einhaltung
einer Kundigungsfrist mit sofortiger Wirkung kiindigen,
sofern der Versicherungsnehmer mit der Zahlung der
geschuldeten Betréage in Verzug ist.

Die Kuindigung kann mit der Bestimmung der Zahlungsfrist
so verbunden werden, dass sie mit Fristablauf wirksam
wird, wenn der Versicherungsnehmer zu diesem Zeitpunkt
mit der Zahlung in Verzug ist. Hierauf ist der Versiche-

rungsnehmer bei der Ktindigung ausdrtcklich hinzuweisen.

4. Zahlung der Pramie nach Kiindigung

Die Kuindigung wird unwirksam, wenn der Versicherungs-
nehmer innerhalb eines Monats nach der Kiindigung oder,
wenn sie mit der Fristbestimmung verbunden worden ist,
innerhalb eines Monats nach Fristablauf die Zahlung leistet.

Die Regelung tber die Leistungsfreiheit des Versicherers
(Nr. 3 b)) bleibt unberuhrt.

B6 Lastschriftverfahren

Ist zur Einziehung der Préamie das Lastschriftverfahren
vereinbart worden, hat der Versicherungsnehmer zum
Zeitpunkt der Falligkeit der Préamie fur eine ausreichende
Deckung des Kontos zu sorgen.

Durch die Banken erhobene Bearbeitungsgebthren fur
fehlgeschlagenen Lastschrifteinzug kénnen dem Versiche-
rungsnehmer in Rechnung gestellt werden.

B7 Pramie bei vorzeitiger Vertragsbeendigung

1. Allgemeiner Grundsatz

a) Im Falle der vorzeitigen Vertragsbeendigung steht dem
Versicherer nur derjenige Teil der Pramie zu, der dem
Zeitraum entspricht, in dem der Versicherungsschutz
bestanden hat.

b) Fallt das versicherte Interesse nach dem Beginn der
Versicherung weg, steht dem Versicherer die Pramie zu,
die er hatte beanspruchen kénnen, wenn die Versiche-
rung nur bis zu dem Zeitpunkt beantragt worden wére, zu
dem der Versicherer vom Wegfall des Interesses Kennt-
nis erlangt hat.

2. Pramie oder Geschéftsgebuhr bei Widerruf, Riicktritt,
Anfechtung und fehlendem versicherten Interesse

a) Ubt der Versicherungsnehmer sein Recht aus, seine
Vertragserklarung innerhalb von zwei Wochen zu
widerrufen, hat der Versicherer nur den auf die Zeit nach
Zugang des Widerrufs entfallenden Teil der Pramien zu
erstatten. Voraussetzung ist, dass der Versicherer in der
Belehrung tiber das Widerrufsrecht, tiber die Rechtsfol-
gen des Widerrufs und den zu zahlenden Betrag hinge-
wiesen und der Versicherungsnehmer zugestimmt hat,
dass der Versicherungsschutz vor Ende der Widerrufs-
frist beginnt.
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Ist die Belehrung nach Satz 2 unterblieben, hat der
Versicherer zusatzlich die fur das erste Versicherungs-
jahr gezahlte Préamie zu erstatten; dies gilt nicht, wenn
der Versicherungsnehmer Leistungen aus dem Versiche-
rungsvertrag in Anspruch genommen hat.

b) Wird das Versicherungsverhaltnis durch Rucktritt des
Versicherers beendet, weil der Versicherungsnehmer
Gefahrumstande, nach denen der Versicherer vor
Vertragsannahme in Textform (z. B. E-Mail, Telefax oder
Brief) gefragt hat, nicht angezeigt hat, so steht dem
Versicherer die Pramie bis zum Wirksamwerden der
Rucktrittserklarung zu.

Wird das Versicherungsverhaltnis durch Rucktritt des
Versicherers beendet, weil die erste oder einmalige
Pramie nicht rechtzeitig gezahlt worden ist, so steht dem
Versicherer eine angemessene Geschaftsgebuhr zu.

c) Wird das Versicherungsverhaltnis durch Anfechtung
des Versicherers wegen arglistiger Tauschung beendet,
so steht dem Versicherer die Pramie bis zum Wirksam-
werden der Anfechtungserklarung zu.

d) Der Versicherungsnehmer ist nicht zur Zahlung der
Pramie verpflichtet, wenn das versicherte Interesse bei
Beginn der Versicherung nicht besteht, oder wenn das
Interesse bei einer Versicherung, die fur ein kiinftiges
Unternehmen oder fiur ein anderes kinftiges Interesse
genommen ist, nicht entsteht. Der Versicherer kann
jedoch eine angemessene Geschaftsgebuhr verlangen.

Hat der Versicherungsnehmer ein nicht bestehendes
Interesse in der Absicht versichert, sich dadurch einen
rechtswidrigen Vermdogensvorteil zu verschaffen, ist der
Vertrag nichtig. Dem Versicherer steht in diesem Fall die
Pramie bis zu dem Zeitpunkt zu, zu dem er von den die
Nichtigkeit begrindenden Umsténden Kenntnis erlangt.

B8 Obliegenheiten des Versicherungsnehmers

1. Obliegenheiten vor Eintritt des Versicherungsfalles

a) Vertraglich vereinbarte Obliegenheiten, die der Versiche-
rungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles zu
erfullen hat, sind:

aa) die Einhaltung aller gesetzlichen, behordlichen sowie
vertraglich vereinbarten Sicherheitsvorschriften;

bb) die Einhaltung aller sonstigen vertraglich vereinbar-
ten Obliegenheiten.

b) Verletzt der Versicherungsnehmer vorsatzlich oder grob
fahrlassig eine Obliegenheit, die er vor Eintritt des
Versicherungsfalles gegentiber dem Versicherer zu
erflllen hat, so kann der Versicherer innerhalb eines
Monats, nachdem er von der Verletzung Kenntnis erlangt
hat, den Vertrag fristlos kiindigen.

Das Kundigungsrecht des Versicherers ist ausgeschlossen,
wenn der Versicherungsnehmer beweist, dass er die
Obliegenheit weder vorsatzlich noch grobfahrlassig verletzt
hat.
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2. Obliegenheiten bei Eintritt des Versicherungsfalles

a)

b)

PHONIX Schutzgemeinschaft
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Der Versicherungsnehmer hat bei Eintritt des Versiche-
rungsfalles

aa) nach Moglichkeit fur die Abwendung und Minderung
des Schadens zu sorgen;

bb) dem Versicherer den Schadeneintritt, nachdem
er von ihm Kenntnis erlangt hat, unverzuglich —
gegebenenfalls auch mundlich oder telefonisch —

anzuzeigen;

Weisungen des Versicherers zur Schadenabwen-
dung/-minderung — ggf. auch mundlich oder
telefonisch — einzuholen, wenn die Umstande dies
gestatten;

cc)

dd) Weisungen des Versicherers zur Schadenabwen-
dung/-minderung, soweit fur ihn zumutbar, zu
befolgen; erteilen mehrere an dem Versicherungs-
vertrag beteiligte Versicherer unterschiedliche
Weisungen, hat der Versicherungsnehmer nach

pflichtgemaBem Ermessen zu handeln;

Schaden durch strafbare Handlungen gegen das
Eigentum unverziglich der Polizei anzuzeigen;

ee)

ff) dem Versicherer und der Polizei unverzuglich ein
Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen
einzureichen;

gg) das Schadenbild so lange unverandert zu lassen,
bis die Schadenstelle oder die beschadigten Sachen
durch den Versicherer freigegeben worden sind;
sind Veranderungen unumganglich, sind das
Schadenbild nachvollziehbar zu dokumentieren
(z.B. durch Fotos) und die beschéadigten Sachen bis
zu einer Besichtigung durch den Versicherer
aufzubewahren;

hh) soweit moglich dem Versicherer unverziglich jede
Auskunft in Textform (z.B. E-Mail, Telefax oder
Brief) zu erteilen, die zur Feststellung des Versiche-
rungsfalles oder des Umfanges der Leistungspflicht
des Versicherers erforderlich ist sowie jede Unter-
suchung tber Ursache und Hohe des Schadens und
Uber den Umfang der Entschadigungspflicht zu

gestatten;

ii) vom Versicherer angeforderte Belege beizubringen,
deren Beschaffung ihm billigerweise zugemutet
werden kann.

Steht das Recht auf die vertragliche Leistung des
Versicherers einem Dritten zu, so hat dieser die
Obliegenheiten gemal Nr. 2 a) ebenfalls zu erfiillen,
soweit ihm dies nach den tatsachlichen und rechtlichen
Umstanden moglich ist.

Leistungsfreiheit bei Obliegenheitsverletzung

Verletzt der Versicherungsnehmer eine Obliegenheit
nach Nr. 1 oder 2 vorsatzlich, so ist der Versicherer von
der Verpflichtung zur Leistung frei.

Bei grob fahrlassiger Verletzung der Obliegenheit ist der
Versicherer berechtigt, seine Leistung in dem Verhaltnis
zu kurzen, das der Schwere des Verschuldens des
Versicherungsnehmers entspricht.

Geschaftsfuhrer:
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Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

b)

)

Das Nichtvorliegen einer groben Fahrlassigkeit hat
der Versicherungsnehmer zu beweisen.

AuBer im Falle einer arglistigen Obliegenheitsverletzung
ist der Versicherer jedoch zur Leistung verpflichtet,
soweit der Versicherungsnehmer nachweist, dass die
Verletzung der Obliegenheit weder fur den Eintritt oder
die Feststellung des Versicherungsfalles noch fur die
Feststellung oder den Umfang der Leistungspflicht des
Versicherers ursachlich ist.

Verletzt der Versicherungsnehmer eine nach Eintritt
des Versicherungsfalles bestehende Auskunfts- oder
Aufklarungsobliegenheit, ist der Versicherer nur dann
vollstéandig oder teilweise leistungsfrei, wenn er den
Versicherungsnehmer durch gesonderte Mitteilung in
Textform (z.B. E-Mail, Telefax oder Brief) auf diese
Rechtsfolge hingewiesen hat.

B9 Gefahrerhohung

1.
a)

b)

c)

b)

)

3.

Begriff der Gefahrerhhung

Eine Gefahrerhohung liegt vor, wenn nach Abgabe der
Vertragserklarung des Versicherungsnehmers die
tatsachlich vorhandenen Umstande so verandert werden,
dass der Eintritt des Versicherungsfalls oder eine
VergroBerung des Schadens oder die ungerechtfertigte
Inanspruchnahme des Versicherers wahrscheinlicher
wird.

Eine Gefahrerhohung kann insbesondere — aber nicht
nur — vorliegen, wenn sich ein gefahrerheblicher
Umstand andert, nach dem der Versicherer vor Vertrags-
schluss gefragt hat.

Eine Gefahrerhohung nach a) liegt nicht vor, wenn sich
die Gefahr nur unerheblich erhoht hat oder nach den
Umstanden als mitversichert gelten soll.

Pflichten des Versicherungsnehmers

Nach Abgabe seiner Vertragserklarung darf der
Versicherungsnehmer ohne vorherige Zustimmung des
Versicherers keine Gefahrerh6hung vornehmen oder
deren Vornahme durch einen Dritten gestatten.

Erkennt der Versicherungsnehmer nachtréaglich, dass er
ohne vorherige Zustimmung des Versicherers eine
Gefahrerhohung vorgenommen oder gestattet hat, so
muss er diese dem Versicherer unverztglich anzeigen.

Eine Gefahrerhéhung, die nach Abgabe seiner Vertrags-
erklarung unabhangig von seinem Willen eintritt, muss
der Versicherungsnehmer dem Versicherer unverztglich
anzeigen, nachdem er von ihr Kenntnis erlangt hat.

Kiindigung oder Vertragsanpassung durch

den Versicherer

a)

Kundigungsrecht

Verletzt der Versicherungsnehmer seine Verpflichtung nach
Nr. 2 a), kann der Versicherer den Vertrag fristlos kundigen,
wenn der Versicherungsnehmer seine Verpflichtung vorsatz-
lich oder grob fahrlassig verletzt hat. Das Nichtvorliegen von
Vorsatz oder grober Fahrlassigkeit hat der Versicherungs-
nehmer zu beweisen.
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Beruht die Verletzung auf einfacher Fahrlassigkeit, kann der
Versicherer unter Einhaltung einer Frist von einem Monat
kundigen.

Wird dem Versicherer eine Gefahrerhéhung in den Fallen
nach Nr. 2 b) und c) bekannt, kann er den Vertrag unter
Einhaltung einer Frist von einem Monat ktndigen.

b) Vertragsénderung

Statt der Kuindigung kann der Versicherer ab dem Zeitpunkt
der Gefahrerhéhung eine seinen Geschaftsgrundsatzen
entsprechende erhdhte Pramie verlangen oder die Absiche-
rung der erhdhten Gefahr ausschlieRen.

Erhoht sich die Pramie als Folge der Gefahrerhéhung um
mehr als 10 Prozent oder schlie3t der Versicherer die
Absicherung der erhohten Gefahr aus, so kann der Versiche-
rungsnehmer den Vertrag innerhalb eines Monats nach
Zugang der Mitteilung des Versicherers ohne Einhaltung
einer Frist kundigen. In der Mitteilung hat der Versicherer
den Versicherungsnehmer auf dieses Kiindigungsrecht
hinzuweisen.

4. Erléschen der Rechte des Versicherers

Die Rechte des Versicherers zur Kindigung oder Vertrags-
anpassung nach Nr. 3 erléschen, wenn diese nicht innerhalb
eines Monats ab Kenntnis des Versicherers von der Gefahr-
erhohung ausgeltibt werden oder wenn der Zustand wieder-
hergestellt ist, der vor der Gefahrerhohung bestanden hat.

5. Leistungsfreiheit wegen Gefahrerh6hung

a) Tritt nach einer Gefahrerhohung der Versicherungsfall
ein, so ist der Versicherer nicht zur Leistung verpflichtet,
wenn der Versicherungsnehmer seine Pflichten nach
Nr. 2 a) vorsatzlich verletzt hat. Verletzt der Versiche-
rungsnehmer diese Pflichten grob fahrlassig, so ist der
Versicherer berechtigt, seine Leistung in dem Verhaltnis
zu kurzen, das der Schwere des Verschuldens des
Versicherungsnehmers entspricht. Das Nichtvorliegen
einer groben Fahrlassigkeit hat der Versicherungsneh-
mer zu beweisen.

b) Nach einer Gefahrerhéhung nach Nr. 2 b) und c) ist der
Versicherer fur einen Versicherungsfall, der spéter als
einen Monat nach dem Zeitpunkt eintritt, zu dem die
Anzeige dem Versicherer hatte zugegangen sein mussen,
leistungsfrei, wenn der Versicherungsnehmer seine
Anzeigepflicht vorséatzlich verletzt hat. Hat der Versiche-
rungsnehmer seine Pflicht grob fahrlassig verletzt, so gilt
a) Satz 2 und 3 entsprechend. Die Leistungspflicht des
Versicherers bleibt bestehen, wenn ihm die Gefahrerho-
hung zu dem Zeitpunkt, zu dem ihm die Anzeige héatte
zugegangen sein mussen, bekannt war.

c) Die Leistungspflicht des Versicherers bleibt bestehen,

aa) soweit der Versicherungsnehmer nachweist, dass
die Gefahrerhohung nicht ursachlich fur den Eintritt
des Versicherungsfalles oder den Umfang der
Leistungspflicht war oder

bb) wenn zur Zeit des Eintrittes des Versicherungsfalles
die Frist fur die Kindigung des Versicherers abge-
laufen und eine Kundigung nicht erfolgt war oder
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cc) wenn der Versicherer statt der Kiindigung ab
dem Zeitpunkt der Gefahrerhdhung eine seinen
Geschaftsgrundsatzen entsprechende erhohte
Pramie verlangt.

B10 Uberversicherung

Ubersteigt die Versicherungssumme den Wert des versi-
cherten Interesses erheblich, so kann sowohl der Versiche-
rer als auch der Versicherungsnehmer verlangen, dass zur
Beseitigung der Uberversicherung die Versicherungssumme
mit sofortiger Wirkung herabgesetzt wird. Ab Zugang des
Herabsetzungsverlangens, ist fur die Hohe der Prémie der
Betrag maBgebend, den der Versicherer berechnet haben
wirde, wenn der Vertrag von vornherein mit dem neuen
Inhalt geschlossen worden ware.

Hat der Versicherungsnehmer die Uberversicherung in der
Absicht geschlossen, sich dadurch einen rechtswidrigen
Vermogensvorteil zu verschaffen, ist der Vertrag nichtig.
Dem Versicherer steht die Pramie bis zu dem Zeitpunkt zu,
zu dem er von den die Nichtigkeit begriindenden Umstanden
Kenntnis erlangt.

B11 Mehrere Versicherer

1. Anzeigepflicht

Wer bei mehreren Versicherern ein Interesse gegen dieselbe
Gefahr versichert, ist verpflichtet, dem Versicherer die
andere Versicherung unverzuglich mitzuteilen. In der
Mitteilung sind der andere Versicherer und die Versiche-
rungssumme anzugeben.

2. Rechtsfolgen der Verletzung der Anzeigepflicht

Verletzt der Versicherungsnehmer die Anzeigepflicht (siehe
Nr. 1) vorsatzlich oder grob fahrlassig, ist der Versicherer
unter den in Abschnitt ,B8" beschriebenen Voraussetzun-
gen zur Kundigung berechtigt oder auch ganz oder teilweise
leistungsfrei.

Leistungsfreiheit tritt nicht ein, wenn der Versicherer vor
Eintritt des Versicherungsfalles Kenntnis von der anderen
Versicherung erlangt hat.

3. Haftung und Entschadigung bei Mehrfachversicherung

a) Ist bei mehreren Versicherern ein Interesse gegen
dieselbe Gefahr versichert und tibersteigen die Versiche-
rungssummen zusammen den Versicherungswert oder
Ubersteigt aus anderen Grinden die Summe der Ent-
schadigungen, die von jedem Versicherer ohne Bestehen
der anderen Versicherung zu zahlen waren, den Gesamt-
schaden, liegt eine Mehrfachversicherung vor.

b) Die Versicherer sind in der Weise als Gesamtschuldner
verpflichtet, dass jeder fur den Betrag aufzukommen hat,
dessen Zahlung ihm nach seinem Vertrage obliegt; der
Versicherungsnehmer kann aber im Ganzen nicht mehr
als den Betrag des ihm entstandenen Schadens verlan-
gen. Satz 1 gilt entsprechend, wenn die Vertrage bei
demselben Versicherer bestehen.

Erlangt der Versicherungsnehmer oder der Versicherte
aus anderen Versicherungsvertragen Entschadigung
far denselben Schaden, so ermafigt sich der Anspruch
aus dem vorliegenden Vertrag in der Weise, dass die
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Entschadigung aus allen Vertragen insgesamt nicht
hoher ist, als wenn der Gesamtbetrag der Versicherungs-
summen, aus denen die Pramien errechnet wurde, nurin
diesem Vertrag in Deckung gegeben worden wére.

Bei Vereinbarung von Entschadigungsgrenzen ermafigt
sich der Anspruch in der Weise, dass aus allen Vertragen
insgesamt keine hohere Entschadigung zu leisten ist, als
wenn der Gesamtbetrag der Versicherungssummen in
diesem Vertrag in Deckung gegeben worden wére.

c) Hat der Versicherungsnehmer eine Mehrfachversiche-
rung in der Absicht geschlossen, sich dadurch einen
rechtswidrigen Vermdgensvorteil zu verschaffen, ist
jeder in dieser Absicht geschlossene Vertrag nichtig.

Dem Versicherer steht die Pramie bis zu dem Zeitpunkt
zu, zu dem er von den die Nichtigkeit begriindenden
Umstanden Kenntnis erlangt.

4. Beseitigung der Mehrfachversicherung

a) Hat der Versicherungsnehmer den Vertrag, durch den die
Mehrfachversicherung entstanden ist, ohne Kenntnis von
dem Entstehen der Mehrfachversicherung geschlossen,
kann er verlangen, dass der spéater geschlossene Vertrag
aufgehoben oder die Versicherungssumme unter
verhaltnismaBiger Minderung der Préamie auf den
Teilbetrag herabgesetzt wird, der durch die fruhere
Versicherung nicht gedeckt ist.

Die Aufhebung des Vertrages oder die Herabsetzung

der Versicherungssumme und Anpassung der Préamie
werden zu dem Zeitpunkt wirksam, zu dem die Erklarung
dem Versicherer zugeht.

b) Die Regelungen nach a) sind auch anzuwenden, wenn
die Mehrfachversicherung dadurch entstanden ist, dass
nach Abschluss der mehreren Versicherungsvertrage
der Versicherungswert gesunken ist.

Sind in diesem Fall die mehreren Versicherungsvertrage
gleichzeitig oder im Einvernehmen der Versicherer
geschlossen worden, kann der Versicherungsnehmer nur
die verhaltnismaBRige Herabsetzung der Versicherungs-
summen und der Pramien verlangen.

B12 Versicherung fiir fremde Rechnung

1. Rechte aus dem Vertrag

Der Versicherungsnehmer kann den Versicherungsvertrag
im eigenen Namen fur das Interesse eines Dritten (Versi-
cherten) schlieBen. Die Austbung der Rechte aus diesem
Vertrag steht nur dem Versicherungsnehmer und nicht auch
dem Versicherten zu. Das gilt auch, wenn der Versicherte
den Versicherungsschein besitzt.

2. Zahlung der Entschadigung

Der Versicherer kann vor Zahlung der Entschadigung an den
Versicherungsnehmer den Nachweis verlangen, dass der
Versicherte seine Zustimmung dazu erteilt hat. Der Versi-
cherte kann die Zahlung der Entschadigung nur mit Zustim-
mung des Versicherungsnehmers verlangen.
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3. Kenntnis und Verhalten

a) Soweit die Kenntnis und das Verhalten des Versiche-
rungsnehmers von rechtlicher Bedeutung sind, sind bei
der Versicherung fur fremde Rechnung auch die Kenntnis
und das Verhalten des Versicherten zu bertcksichtigen.

Soweit der Vertrag Interessen des Versicherungsneh-
mers und des Versicherten umfasst, muss sich der
Versicherungsnehmer fur sein Interesse das Verhalten
und die Kenntnis des Versicherten nur zurechnen lassen,
wenn der Versicherte Reprasentant des Versicherungs-
nehmers ist.

b) Aufdie Kenntnis des Versicherten kommt es nicht an,
wenn der Vertrag ohne sein Wissen abgeschlossen
worden ist oder ihm eine rechtzeitige Benachrichtigung
des Versicherungsnehmers nicht moéglich oder nicht
zumutbar war.

c) Aufdie Kenntnis des Versicherten kommt es dagegen an,
wenn der Versicherungsnehmer den Vertrag ohne
Auftrag des Versicherten geschlossen und den Versiche-
rer nicht dartber informiert hat.

B13 Ubergang von Ersatzanspriichen

1. Ubergang von Ersatzanspriichen

Steht dem Versicherungsnehmer ein Ersatzanspruch gegen
einen Dritten zu, geht dieser Anspruch auf den Versicherer
Uber, soweit der Versicherer den Schaden ersetzt.

Der Ubergang kann nicht zum Nachteil des Versicherungs-
nehmers geltend gemacht werden.

Richtet sich der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers
gegen eine Person, mit der er bei Eintritt des Schadens in
hauslicher Gemeinschaft lebt, kann der Ubergang nicht
geltend gemacht werden, es sei denn, diese Person hat den
Schaden vorsatzlich verursacht.

2. Obliegenheiten zur Sicherung von Ersatzanspriichen

Der Versicherungsnehmer hat seinen Ersatzanspruch oder
ein zur Sicherung dieses Anspruchs dienendes Recht unter
Beachtung der geltenden Form- und Fristvorschriften zu
wahren und nach Ubergang des Ersatzanspruchs auf den
Versicherer bei dessen Durchsetzung durch den Versicherer
soweit erforderlich mitzuwirken.

Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit
vorsatzlich, ist der Versicherer zur Leistung insoweit nicht
verpflichtet, als er infolge dessen keinen Ersatz von dem
Dritten erlangen kann. Im Fall einer grob fahrlassigen
Verletzung der Obliegenheit ist der Versicherer berechtigt,
seine Leistung in einem der Schwere des Verschuldens des
Versicherungsnehmers entsprechenden Verhaltnis zu
kurzen; die Beweislast fur das Nichtvorliegen einer groben
Fahrlassigkeit tragt der Versicherungsnehmer.
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B14 Kiindigung nach dem Versicherungsfall

1. Kiindigungsrecht

Nach dem Eintritt eines Versicherungsfalles kann jede der
Vertragsparteien den Versicherungsvertrag kindigen. Die
Kundigung ist in Textform (z.B. E-Mail, Telefax oder Brief)
zu erklaren. Die Kindigung ist nur bis zum Ablauf eines
Monats seit dem Abschluss der Verhandlungen tber die
Entschadigung zuléssig.

2. Kiindigung durch Versicherungsnehmer

Der Versicherungsnehmer ist berechtigt, das Versicherungs-
verhaltnis mit sofortiger Wirkung oder zu jedem spateren
Zeitpunkt bis zum Ablauf des Versicherungsjahres in
Textform (z.B. E-Mail, Telefax oder Brief) zu kiindigen.

3. Kiindigung durch Versicherer

Eine Kundigung des Versicherers wird einen Monat nach
ihrem Zugang beim Versicherungsnehmer wirksam.

B15 Keine Leistungspflicht aus besonderen
Griinden

Der Versicherer ist von der Entschadigungspflicht frei, wenn
der Versicherungsnehmer den Versicherer arglistig Uber
Tatsachen, die fur den Grund oder die Hohe der Entschadi-
gung von Bedeutung sind, tduscht oder zu tauschen ver-
sucht.

Ist die Tauschung oder der Tauschungsversuch durch
rechtskraftiges Strafurteil gegen den Versicherungsnehmer
wegen Betruges oder Betrugsversuches festgestellt, so
gelten die Voraussetzungen des Satzes 1 als bewiesen.

B16 Anzeigen; Willenserklarungen;
Anschriftendnderungen

1. Form

Soweit gesetzlich keine Schriftform verlangt ist und soweit in
diesem Vertrag nicht etwas anderes bestimmt ist, sind die
fur den Versicherer bestimmten Erklarungen und Anzeigen,
die das Versicherungsverhaltnis betreffen und die unmittel-
bar gegentber dem Versicherer erfolgen, in Textform (z.B.
E-Mail, Telefax oder Brief) abzugeben.

Erklarungen und Anzeigen sollen an die Hauptverwaltung
des Versicherers oder an die im Versicherungsschein oder
in dessen Nachtragen als zustandig bezeichnete Stelle
gerichtet werden. Die gesetzlichen Regelungen tber den
Zugang von Erklarungen und Anzeigen bleiben unberthrt.

2. Nichtanzeige einer Anschriften- bzw. Namenséanderung

Hat der Versicherungsnehmer eine Anderung seiner
Anschrift dem Versicherer nicht mitgeteilt, gentgt fur eine
Willenserklarung, die dem Versicherungsnehmer gegentiber
abzugeben ist, die Absendung eines eingeschriebenen
Briefes an die letzte dem Versicherer bekannte Anschrift.
Entsprechendes gilt bei einer dem Versicherer nicht ange-
zeigten Namensanderung. Die Erklarung gilt drei Tage nach
der Absendung des Briefes als zugegangen.
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3. Nichtanzeige der Verlegung der gewerblichen
Niederlassung

Hat der Versicherungsnehmer die Versicherung unter der
Anschrift seines Gewerbebetriebs abgeschlossen, finden bei
einer Verlegung der gewerblichen Niederlassung die
Bestimmungen nach Nr. 2 entsprechend Anwendung.

B17 Vollmacht des Versicherungsvertreters

1. Erklarungen des Versicherungsnehmers

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollmachtigt, vom
Versicherungsnehmer abgegebene Erklarungen entgegen-
zunehmen betreffend

a) den Abschluss bzw. den Widerruf eines Versicherungs-
vertrages;

b) ein bestehendes Versicherungsverhaltnis einschlieBlich
dessen Beendigung;

c) Anzeige- und Informationspflichten vor Abschluss des
Vertrages und wahrend des Versicherungsverhaltnisses.

2. Erklarungen des Versicherers

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollméachtigt, vom
Versicherer ausgefertigte Versicherungsscheine oder deren
Nachtrage dem Versicherungsnehmer zu tbermitteln.

3. Zahlungen an den Versicherungsvertreter

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollmachtigt, Zahlun-
gen, die der Versicherungsnehmer im Zusammenhang mit
der Vermittlung oder dem Abschluss eines Versicherungs-
vertrags an ihn leistet, anzunehmen. Eine Beschréankung
dieser Vollmacht muss der Versicherungsnehmer nur gegen
sich gelten lassen, wenn er die Beschrankung bei der
Vornahme der Zahlung kannte oder in Folge grober Fahrlas-
sigkeit nicht kannte.

B18 Reprasentanten

Der Versicherungsnehmer muss sich die Kenntnis und das
Verhalten seiner Reprasentanten zurechnen lassen.

B19 Verjahrung

Die Anspruche aus dem Versicherungsvertrag verjahren in
drei Jahren.

Die Verjahrung beginnt mit dem Schluss des Jahres, in dem
der Anspruch entstanden ist und der Glaubiger von den
Anspruch begriindenden Umstanden und der Person des
Schuldners Kenntnis erlangt oder ohne grobe Fahrlassigkeit
erlangen musste.

Ist ein Anspruch aus dem Versicherungsvertrag bei dem
Versicherer angemeldet worden, zahlt bei der Fristberechnung
der Zeitraum zwischen Anmeldung und Zugang der in Text-
form (z.B. E-Mail, Telefax oder Brief) mitgeteilten Entschei-
dung des Versicherers beim Anspruchsteller nicht mit.
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B20 Zustandiges Gericht

1. Klagen gegen den Versicherer

Fur Klagen aus dem Versicherungsvertrag ist neben

den Gerichtsstanden der Zivilprozessordnung auch das
Gericht ortlich zustandig, in dessen Bezirk der Versiche-
rungsnehmer zur Zeit der Klageerhebung seinen Wohnsitz,
in Ermangelung eines solchen seinen gewohnlichen Aufent-
halt hat.

Soweit es sich bei dem Vertrag um eine betriebliche

Versicherung handelt, kann der Versicherungsnehmer seine
Ansprtche auch bei dem fur den Sitz oder die Niederlassung
des Gewerbebetriebes zustandigen Gericht geltend machen.

2. Klagen gegen Versicherungsnehmer

Far Klagen aus dem Versicherungsvertrag oder der Versi-
cherungsvermittlung gegen den Versicherungsnehmer ist
ausschlieBlich das Gericht 6rtlich zustandig, in dessen
Bezirk der Versicherungsnehmer zur Zeit der Klageerhebung
seinen Wohnsitz, in Ermangelung eines solchen seinen
gewodhnlichen Aufenthalt hat.

Soweit es sich bei dem Vertrag um eine betriebliche Versi-
cherung handelt, kann der Versicherer seine Ansprtche
auch bei dem fur den Sitz oder die Niederlassung des
Gewerbebetriebes zustandigen Gericht geltend machen.

PHONIX Schutzgemeinschaft Glockengieferwall 2 Geschaftsfuhrer:

Assekuradeur GmbH 20095 Hamburg Oliver Drewes, Frank Loffler

B21 Anzuwendendes Recht

Fur diesen Vertrag gilt deutsches Recht.
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Abschnitt C | Klauseln fur
die EleRtronikversicherung (TK ABE 20I1)

C1 Versicherte Sachen
1111 R6hren

1. Versicherte und nicht versicherte Schaden und Gefahren

In Erweiterung des Versicherungsschutzes gilt Abschnitt
,A2" Nr. 3. (Réhren und Zwischenbildtrager) ABE 2011 fur
Roéhren gestrichen.

2. Umfang der Entschadigung

Soweit der Schaden nicht durch die Gefahren Brand, Blitz-
schlag, Explosion, Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeuges,
seiner Teile oder seiner Ladung, Einbruchdiebstahl, Raub,
Vandalismus oder Leitungswasser verursacht wurde, wird
von den Wiederbeschaffungskosten gemaRl Abschnitt ,,A7*
ABE 2011 ein Abzug vorgenommen. Der Abzug betragt

a) bei Rontgen-Drehanoden-, Regel- und Glattungsroéhren
in Computertomographen
Prozentsatz = (100 P)/(PGXY).
Der Prozentsatz betragt maximal 100 %.
Es bedeuten:

P = Anzahl (einschlieRlich Benutzung durch Vorbesitzer)
der bis zum Eintritt des Schadens mit der betreffenden
Rohre bereits vorgenommenen Abtastvorgange (Scans)
bzw. Betriebsstunden bzw. -monate, je nachdem
worauf die Gewahrleistung des Herstellers abgestellt ist.

Bezeichnung der Réhren

PG = Die vom jeweiligen Hersteller fur die betreffende
Rohre Ublicherweise vereinbarte Gewahrleistungs-
dauer (Standard-Gewahrleistung) in Scans bzw.
Betriebsstunden bzw. -monaten.

X = Faktor fur die Hohe der Ersatzleistung bzw. der
Gutschrift, die vom jeweiligen Hersteller tblicherwei-
se (Standard-Gewahrleistung) fur die betreffende
Réhre vereinbart wird:

aa) volle Ersatzleistung/Gutschrift wahrend der gesam-
ten Gewahrleistungs dauer: Faktor 1;

bb) volle Ersatzleistung/Gutschrift fir einen begrenzten
Teil der Gewahrleistungsdauer und anteilige
Ersatzleistung/Gutschrift fur die Gbrige Gewahrleis-
tungsdauer: Faktor 0,75;

cc) anteilige Ersatzleistung/Gutschrift entsprechend
erreichter bzw. nicht erreichter Betriebsdauer/-leis-
tung wahrend der gesamten Gewahrleistungsdauer:
Faktor 0,50.

Y = Erstattungsfaktor
aa) Rontgen-Drehanodenréhren: Faktor 2;
bb) Regel- und Glattungsrohren: Faktor 3.

Falls es keine Standard-Gewahrleistung gibt, wird die
individuell vereinbarte Regelung sinngemaf angewendet.

b) beiallen anderen Réhren

Verringerung der Entschadigung monatlich um

nach Benutzungsdauer

aa) Rontgen-/Ventilrohren (nicht Medizintechnik) 6 Monaten 55%
Laserrshren (nicht Medizintechnik) 55%
bb) Rontgen-Drehanodenréhren (Medizintechnik) bei 3.0%
Krankenhausern, Réntgenologen oder Radiologen
Laserrohren (Medizintechnik) 3.0%
Foto-/Lichtsatzanlagen 12 Monaten 3.0%
Thyratronréhren (Medizintechnik) 3,0%
Bildaufnahmerdéhren (nicht Medizintechnik) 3,0%
cc) Bildwiedergabershren (nicht Medizintechnik) 25%
18 Monaten
Hochfrequenzleistungsréhren 2.5%
dd) Rontgen-Drehanodenréhren (Medizintechnik) 2,0%
bei Teilrontgenologen
Stehanodenrohren (Medizintechnik) 2,0%
Speicherrohren 2,0%
Fotomultiplierréhren 2,0%
Ventilrohren (Medizintechnik) 24 Monaten 15%
Regel-/Glattungsrohren 15%
Rontgenbildverstarkerréhren 15%
Bildaufnahme-/Bildwiedergaberéhren (Medizintechnik) 1.5%
Linearbeschleunigerréhren 1.5%

Die Benutzungsdauer wird von dem Zeitpunkt an gerechnet, zu dem der erste Besitzer die Nutzungsmoglichkeit hatte.
Sonstige Materialkosten, Fahrt- und Montagekosten werden nach Abschnitt ,,A7" ABE 2011 ersetzt.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

Geschaftsfuhrer:

Oliver Drewes, Frank Loffler
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C2 Versicherte Gefahren

1210 Ausschluss von Schaden durch Brand; Blitzschlag;

Explosion; Luftfahrzeuge

Abweichend von Abschnitt ,,A2" Nr. 1d) ABE 2011 leistet der
Versicherer ohne Ricksicht auf mitwirkende Ursachen keine
Entschadigung fur Schaden durch

a) Brand (Abschnitt ,A2" Nr. 5 c¢) aa) ABE 2011);
b) Blitzschlag (Abschnitt ,,A2“ Nr. 5 c) bb) ABE 2011);
c) Explosion (Abschnitt ,A2“ Nr. 5 c) cc) ABE 2011);

d) Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeuges,
seiner Teile oder seiner Ladung.

1213 Zwischenbildtrager

1. Versicherte und nicht versicherte Schaden und Gefahren

In Erweiterung des Versicherungsschutzes gilt Abschnitt
,A2" Nr. 3 ABE 2011 fur Zwischenbildtréger gestrichen.

2. Umfang der Entschadigung

Soweit der Schaden nicht durch die Gefahren Brand, Blitz-
schlag, Explosion, Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeuges,
seiner Teile oder seiner Ladung, Einbruchdiebstahl, Raub,
Vandalismus oder Leitungswasser verursacht wurde, wird
von den Wiederherstellungskosten gemaf Abschnitt , A7"
ABE 2011 ein Abzug vorgenommen. Der Abzug entspricht
dem Verhaltnis der bei Schadeneintritt erreichten Lebens-
dauer zu der vom Hersteller erwarteten Lebensdauer.

1233 Ausschluss von Schaden durch Leitungswasser

Abweichend von Abschnitt ,,A2" Nr. 1 ABE 2011 leistet

der Versicherer ohne Rucksicht auf mitwirkende Ursachen
keine Entschadigung fur Schaden durch Leitungswasser
(Abschnitt ,A2“ Nr. 5 d) ABE 2011).

1234 Ausschluss von Schaden durch Einbruchdiebstahl
und Raub

Abweichend von Abschnitt ,,A2" Nr. 1 ABE 2011 leistet

der Versicherer ohne Ricksicht auf mitwirkende Ursachen
keine Entschadigung fur Schaden bei Abhandenkommen,
Beschadigung oder Zerstérung durch

a) Raub (Abschnitt ,A2" Nr.5a) ABE 2011);
b) Einbruchdiebstahl (Abschnitt ,A2* Nr. 5 b) ABE 2011);

c) den Versuch einer Tat nach a) oder b).

1235 Ausschluss von Schaden durch Abhandenkommen

Abweichend von Abschnitt ,,A2" Nr. 1 ABE 2011 leistet der
Versicherer ohne Ricksicht auf mitwirkende Ursachen keine
Entschadigung bei Abhandenkommen, Beschadigung oder
Zerstorung durch

a) Diebstahl;
b) Einbruchdiebstahl;
c) Raub oder Plunderung;

d) den Versuch einer Tat nach b) oder c).

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH
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1236 Innere Unruhen

1. Der Versicherer leistet abweichend von Abschnitt
»A2" Nr. 4 c) ABE 2011 Entschadigung fur Schaden durch
Innere Unruhen.

2. Innere Unruhen sind gegeben, wenn zahlenmaBig nicht
unerhebliche Teile der Bevolkerung in einer die offentliche
Ruhe und Ordnung stérenden Weise in Bewegung geraten
und Gewalt gegen Personen oder Sachen vertben.

3. Nicht versichert sind ohne Ricksicht auf mitwirkende
Ursachen Schaden durch Verfugung von hoher Hand.

4. Ein Anspruch auf Entschadigung besteht insoweit nicht,
als Schadenersatz aufgrund 6ffentlich-rechtlichen Entscha-
digungsrechts beansprucht werden kann.

5. Die Grenze der Entschéadigung ist abweichend von
Abschnitt ,A7" Nr. 6 ABE 2011 (Umfang der Entschadigung)
der im Versicherungsvertrag genannte Betrag.

6. Die Versicherung dieser Gefahr kann jederzeit gektndigt
werden. Die Kiindigung wird eine Woche nach Zugang
wirksam.

C3 Versicherungsort

1408 Erweiterter Geltungsbereich fiir bewegliche Sachen

1. Fur die im Versicherungsvertrag als beweglich bezeichne-
ten Sachen besteht Versicherungsschutz auch auBerhalb
des Versicherungsortes, und zwar in dem im Versicherungs-
vertrag genannten Gebiet. Dies gilt auch, wenn diese Sachen
in Kraft- und Wasserfahrzeugen fest eingebaut sind. Kein
Versicherungsschutz besteht fur in Luftfahrzeugen fest
eingebaute Sachen.

2. Erganzend zu Abschnitt ,B8" Nr.1a) ABE 2011 hat der
Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles
Dacher und Fenster von Kraftfahrzeugen zu schlieBen sowie
deren Turen abzuschlieR3en.

3. Verletzt der Versicherungsnehmer die in Nr. 2 genannte
Obliegenheit vorsatzlich oder grob fahrlassig, so kann der
Versicherer nach MaRgabe von Abschnitt ,B8" ABE 2011 zur
Kundigung berechtigt oder auch leistungsfrei sein.

Fuhrt die Verletzung der Obliegenheit zur einer Gefahrerho-
hung, gilt Abschnitt ,B9" ABE 2011. Danach kann der
Versicherer kundigen oder leistungsfrei sein.

4. Bei Schaden durch Diebstahl, Einbruchdiebstahl, Raub
oder Plunderung wird die Entschadigung um die im Versi-
cherungsvertrag hierfur vereinbarte Selbstbeteiligung
gekirzt. Bei Zusammentreffen mit anderen im Versiche-
rungsvertrag vereinbarten Selbstbeteiligungen gilt die
jeweils hohere Selbstbeteiligung.

C4 Versicherungswert; Versicherungssumme

1507 Angleichung der Pramien und Versicherungssummen

1. Pramien und Versicherungssummen werden im Versiche-
rungsvertrag nach dem Stand der Léhne und Preise in der
Investitionsgiter-Industrie vom Januar/Marz 1971 angegeben.

Eine Anderung dieser Lohne und Preise hat, ergdnzend zu
Abschnitt ,A5" Nr. 2 ABE 2011, eine entsprechende Anglei-
chung der Préamien und Versicherungssummen zur Folge,
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wenn sich eine Veranderung der Pramien um mehr als

2 Prozent ergibt. Unterbleibt hiernach eine Angleichung der
Pramien und Versicherungssummen, ist fur die nachste
Veranderung der Prozentsatz maRgebend, um den sich die
Léhne und Preise gegentber dem Zeitpunkt geandert haben,
der fur die letzte Angleichung maf3gebend war.

2. Far die Angleichung der Pramien wird zu 30 Prozent die
Preisentwicklung und zu 70 Prozent die Lohnentwicklung
berucksichtigt. Die Angleichung der Versicherungssummen
erfolgt unter Bertcksichtigung der Preisentwicklung.

Eine Angleichung der Pramien erfolgt nur, wenn die Versi-
cherungssummen gleichzeitig angepasst werden.

Waére die Versicherungssumme hoher, wenn sie entsprechend
dem Anstieg des Versicherungswertes angeglichen wiirde,
dannist die Grenze der Entschadigung dieser hohere Betrag.

MafRgebend fur die Angleichung sind die vom Statistischen
Bundesamt veroffentlichten Indizes, und zwar

a) fur die Preisentwicklung der Index der Erzeugerpreise
gewerblicher Produkte (Inlandabsatz), Gruppe Investi-
tionsguter;

b) fur die Lohnentwicklung der Index der Bruttostundenver-
dienste der Arbeiter in der Investitionsguter-Industrie
(alle Arbeiter).

3. Die Angleichung wird mit den letzten vor Ende eines
Kalenderjahres veroffentlichten Indizes ermittelt und fur die
im folgenden Kalenderjahr fallige Jahrespramie wirksam.

4. Abweichend von Abschnitt ,A5" Nr. 3 ABE 2011 besteht
Unterversicherung nur, soweit zum Zeitpunkt der Vereinba-
rung der Versicherungssumme nach dem Stand Marz 1971
Unterversicherung vorgelegen hatte.

5. Der Versicherungsnehmer kann diese Klausel kiindigen,
wenn sich durch diese Klausel die Pramie fur das folgende
Versicherungsjahr um mehr als 10 Prozent erhoht oder die
Pramiensteigerung in drei aufeinander folgenden Versiche-
rungsjahren mehr als 20 Prozent betragt.

Die Kundigung ist spatestens einen Monat nach der Mittei-
lung Uber die Pramienerhdhung in Textform (z.B. E-Mail,
Telefax oder Brief) zu erklaren. Sie wird zu Beginn des
Versicherungsjahres wirksam, flr das die Préamie erhéht
werden sollte.

Erlauterung zur Berechnung der Pramie und
der Versicherungssumme

Pramie

Die Pramie P des jeweiligen Versicherungsjahres berechnet
sich zu

P =P, x Pramienfaktor

Pramienfaktor = 0,3 x E/E + 0,7 x L/L,

Versicherungssumme

Die Versicherungssumme S des jeweiligen Versicherungs-
jahres berechnet sich zu

S =5, x Summenfaktor

Summenfaktor = E/E
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Es bedeuten:

P, = Im Versicherungsvertrag genannte Pramie, Stand
Januar/Marz 1971

S, = Im Versicherungsvertrag genannte Versicherungs-
summe, Stand Marz 1971

E = Letzter im Ermittlungsjahr veroffentlichter Index
der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte,
Gruppe Investitionsguter

E, = Stand Marz 1971

L = Letzter im Ermittlungsjahr veroffentlichter Index
der durchschnittlichen Bruttostundenverdienste
der Arbeiter, Gruppe Investitionsguter-Industrie
(alle Arbeiter)

L, = Stand Januar 1971
C5 Entschadigung

1722 Grenze der Entschadigung

Die Grenze der Entschadigung ist abweichend von Abschnitt
»A7“ Nr. 6 ABE 2011 je Versicherungsfall der im Versiche-
rungsvertrag genannte Betrag.

C6 Allgemeiner Teil -
Abschnitt ,,B* (Anzeigepflichten, Obliegenheiten etc.)

1809 Sachen mit Geldinhalt oder geldwertem Inhalt

1. Erganzend zu Abschnitt ,B8“ Nr.1a) ABE 2011 hat der
Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles

a) Kassen nach Geschéftsschluss zu entleeren und gedffnet
zu lassen;

b) Kassetten von Rickgeldgebern nach Geschaftsschluss
zu entnehmen.

2. Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in Nr. 1 genann-
ten Obliegenheiten vorsatzlich oder grob fahrlassig, so kann
der Versicherer nach MaRgabe von Abschnitt ,,B8* ABE 2011
zur Kundigung berechtigt oder auch leistungsfrei sein.

Fuhrt die Verletzung der Obliegenheit zur einer Gefahr-
erhdhung, gilt Abschnitt ,B9" ABE 2011. Danach kann der
Versicherer kiindigen oder leistungsfrei sein.

1819 Anerkennung

1. Hat der Versicherer das versicherte Risiko besichtigt, so
erkennt der Versicherer abweichend von Abschnitt ,B1* ABE
2011 an, dass ihm durch diese Besichtigung alle Gefahrum-
stande bekannt geworden sind, welche in diesem Zeitpunkt
far die Beurteilung des Risikos erheblich waren.

2. Das Recht des Versicherers den Vertrag wegen arglistiger
Tauschung anzufechten bleibt unberthrt.

1820 Regressverzicht

Richtet sich der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers
gegen einen Mitarbeiter (ausgenommen Reprasentanten)
oder gegen anderweitige berechtigte Benutzer (aulBer
Mitarbeitern von Wartungs- oder Reparaturunternehmen)
der versicherten Sache, verzichtet der Versicherer auf den
Ubergang des Ersatzanspruches, es sei denn
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a) der Verursacher hat den Schaden vorsatzlich oder grob
fahrlassig herbeigeftihrt oder

b) fur den Schaden kann Ersatz aus einer Haftpflicht-
versicherung beansprucht werden.

1825 Makler

Der den Versicherungsvertrag betreuende Makler ist
bevollmachtigt, Anzeigen und Willenserklarungen des
Versicherungsnehmers entgegenzunehmen. Er ist durch
den Maklervertrag verpflichtet, diese unverziglich an den
Versicherer weiterzuleiten.

1850 Mitversicherungs- und Prozessfiihrungsklausel
fiir die Technischen Versicherungszweige

1. Bei Versicherungen, die von mehreren Versicherern
gezeichnet worden sind, haften diese stets nur fur ihren
Anteil und nicht als Gesamtschuldner.

2. Der fuhrende Versicherer ist bevollméachtigt, Anzeigen
und Willenserklarungen des Versicherungsnehmers fur alle
beteiligten Versicherer entgegenzunehmen und in deren
Namen im Rahmen von Abschnitt ,B8" Nr. 1 ABE 2011 die
Versicherungsvertrage zu kiindigen.

3. Die vom fuhrenden Versicherer abgegebenen Erklarungen
oder mit dem Versicherungsnehmer getroffenen Vereinba-
rungen sind fur die beteiligten Versicherer verbindlich. Der
fuhrende Versicherer ist jedoch ohne Zustimmung (Einwilli-
gung oder Genehmigung) der beteiligten Versicherer, von
denen jeder einzeln zu entscheiden hat, nicht berechtigt

a) zur Erhéhung von Versicherungssummen und/oder
Entschadigungsgrenzen Uber die im Versicherungsschein
genannten prozentualen Werte bzw. Maximalbetrage
hinaus. Dies gilt nicht fir Summenanpassungen im
Rahmen der Bestimmungen fur die vertraglich vorgese-
henen Abrechnungsverfahren (Summe/Pramie);

b) zur Anderung der Kiindigungsbestimmungen oder der
Versicherungsdauer. Dies gilt nicht fur Verlangerungen
der Versicherungsdauer, die aufgrund einer im Versiche-
rungsvertrag getroffenen Regelung gewéhrt werden;
ferner bleibt die Berechtigung des fiihrenden Versiche-
rers zur Kiindigung gemaf Abschnitt ,,B8" Nr. 1 ABE 2011
unberthrt;

c) zur Erweiterung des Deckungsumfangs, zur Verminde-
rung der Selbstbeteiligung und/oder der Pramie.

4. Bei Schaden, die voraussichtlich 50.000 Euro Gbersteigen
oder fur die Mitversicherer von grundsatzlicher Bedeutung
sind, ist auf Verlangen der beteiligten Versicherer eine
Abstimmung herbeizufuhren.

5. Soweit die vertraglichen Grundlagen fur die beteiligten
Versicherer die gleichen sind, ist folgendes vereinbart:

a) Der Versicherungsnehmer wird bei Streitfallen aus
diesem Vertrag seine Anspriche nur gegen den flihren-
den Versicherer und nur wegen dessen Anteil gerichtlich
geltend machen;

b) Der fuhrende Versicherer ist von den beteiligten Versi-
cherern erméchtigt, alle Rechtsstreitigkeiten aus oder im
Zusammenhang mit diesem Vertrag (einschlieBlich der
Verfolgung von Regressanspriichen) auch bezuglich ihrer
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Anteile als Klager oder Beklagte zu fuhren. Ein gegen
oder vom fuhrenden Versicherer erstrittenes, rechtskraf-
tig gewordenes Urteil wird deshalb von den beteiligten
Versicherern als auch fur sie verbindlich anerkannt. Das
gilt ebenfalls fur die mit dem Versicherungsnehmer nach
Rechtshangigkeit geschlossenen Vergleiche;

c) Falls der Anteil des fuhrenden Versicherers die Beru-
fungssumme oder Revisionsbeschwer nicht erreicht, ist
der Versicherungsnehmer berechtigt und auf Verlangen
des fuhrenden Versicherers verpflichtet, die Klage auf
einen zweiten, erforderlichenfalls auf weitere Versicherer
auszudehnen, bis diese Summe erreicht ist. Wird diesem
Verlangen nicht entsprochen, so gilt Nr. 5 b) Satz 2 nicht.

C7 Sonstiges / Gegenstand der Versicherung

1909 Sachverstandigenverfahren bei Zusammentreffen
mit einer Feuerversicherung

1. Besteht auch eine Feuerversicherung und ist streitig, ob
oder in welchem Umfang ein Schaden zu vorliegendem
Vertrag oder als Feuerschaden anzusehen ist, so kann der
Versicherungsnehmer verlangen, dass die Héhe des Scha-
dens zu vorliegendem Vertrag und des Feuerschadens in
einem gemeinsamen Sachverstandigenverfahren festge-
stellt wird. Ein solches Sachversténdigenverfahren konnen
der Versicherer des vorliegenden Vertrages, der Feuerver-
sicherer und der Versicherungsnehmer auch gemeinsam
vereinbaren.

2. Das Sachverstandigenverfahren kann durch Vereinbarung
auf sonstige tatsachliche Voraussetzungen des Entschadi-
gungsanspruchs sowie der Héhe der Entschadigung ausge-
dehnt werden.

3. Fur das Sachversténdigenverfahren gilt:

a) Jede Partei hat in Textform (z.B. E-Mail, Telefax oder
Brief) einen Sachverstandigen zu benennen; der Versi-
cherungsnehmer kann zwei Sachversténdige benennen.
Die Parteien konnen sich auf zwei gemeinsame Sach-
verstandige oder auf einen gemeinsamen Sachverstandi-
gen einigen. Jede Partei, die ihren Sachverstandigen
benannt hat, kann die anderen unter Angabe des von ihr
genannten Sachverstandigen in Textform (z.B. E-Mail,
Telefax oder Brief) auffordern, einen Sachversténdigen
zu benennen. Geschieht dies nicht innerhalb von zwei
Wochen nach Zugang der Aufforderung, so kann die
auffordernde Partei den Sachverstandigen der saumigen
Partei durch das fur den Schadenort zustandige Amts-
gericht ernennen lassen. In der Aufforderung ist auf diese
Folge hinzuweisen.

b) Die Versicherer durfen als Sachverstandige keine
Personen benennen, die Mitbewerber des Versicherungs-
nehmers sind oder mit ihm in dauernder Geschaftsver-
bindung stehen, ferner keine Personen, die bei Mitbewer-
bern oder Geschaftspartnern angestellt sind oder mit
ihnen in einem ahnlichen Verhaltnis stehen.

c) Die Sachverstandigen benennen in Textform (z.B. E-Mail,
Telefax oder Brief) vor Beginn ihrer Feststellungen einen
weiteren Sachversténdigen als Obmann. Die Regelung
unter b) gilt entsprechend fur die Benennung eines
Obmannes durch die Sachversténdigen. Einigen sich die
Sachverstandigen nicht, so wird der Obmann auf Antrag
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einer Partei durch das fur den Schadenort zustandige
Amtsgericht ernannt.

4. Fur den Mindestinhalt der Feststellungen der Sachver-
sténdigen gelten die diesem Vertrag zugrunde liegenden
Allgemeinen Versicherungsbedingungen und die fur die
Feuerversicherung zugrunde liegenden Allgemeinen
Versicherungsbedingungen.

5. Die Sachverstandigen tbermitteln ihre Feststellungen den
drei Parteien gleichzeitig. Weichen die Feststellungen
voneinander ab, so werden sie unverziglich dem Obmann
Ubergeben. Dieser entscheidet Gber die streitig gebliebenen
Punkte innerhalb der durch die Feststellungen der Sachver-
standigen gezogenen Grenzen und Ubermittelt seine
Entscheidung den drei Parteien gleichzeitig.

Die Feststellungen der Sachverstandigen oder des Obmannes
sind fur die Vertragsparteien verbindlich, wenn nicht nach-
gewiesen wird, dass sie offenbar von der wirklichen Sachlage
erheblich abweichen. Aufgrund dieser verbindlichen Fest-
stellungen berechnen die Versicherer die Entschadigung.

Im Falle unverbindlicher Feststellungen erfolgen diese durch
gerichtliche Entscheidung. Dies gilt auch, wenn die Sachver-
sténdigen die Feststellung nicht treffen kénnen oder wollen
oder sie verzogern.

6. Sofern nicht etwas anderes vereinbart, tragt jede Partei
die Kosten ihres Sachverstandigen. Die Kosten des Obman-
nes tragen die Parteien je zu einem Drittel.

7. Steht im Zeitpunkt einer Abschlagszahlung noch nicht
fest, inwieweit der Schaden als Schaden zu vorliegendem
Vertrag oder als Feuerschaden anzusehen ist, so beteiligt
sich jeder Versicherer an der Abschlagszahlung vorlaufig mit
der Halfte.

8. Durch das Sachverstandigenverfahren werden die
Obliegenheiten nach Abschnitt ,B8" Nr. 2 ABE 2011 oder
dem Vertrag zugrunde liegenden Allgemeinen Versiche-
rungsbedingungen nicht berdhrt.

1911 Datenversicherung

1. Versicherte und nicht versicherte Kosten

a) Versichert sind zusatzlich Kosten fur die Wiederher-
stellung von

aa) Daten

Dies sind digitalisierte maschinenlesbare
Informationen;

bb) betriebsfertigen und funktionsfahigen Standard-
programmen und individuell hergestellten
Programmen, zu deren Nutzung der Versicherungs-
nehmer berechtigt ist,

soweit sich diese auf einem versicherten Daten-
trager befinden.

b) Nicht versichert sind Kosten fur die Wiederherstellung
von Daten und Programmen, die sich nur im Arbeits-
speicher der Zentraleinheit befinden.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

2. Versicherte Sachen

Abweichend von Abschnitt ,,A1" Nr. 2 a) ABE 2011 sind
Wechseldatentrager versichert. Wechseldatentrager gelten
nicht als elektronisches Bauelement.

3. Versicherte und nicht versicherte Gefahren und Schaden

Der Versicherer leistet Entschadigung, sofern der Verlust,
die Veranderung oder die Nichtverflugbarkeit der Daten oder
Programme infolge

a) von Blitzeinwirkung

b) oder eines dem Grunde nach versicherten Schadens
gemal Abschnitt ,A2“ ABE 2011 an dem Datentréager
oder der Datenverarbeitungsanlage, auf dem diese
gespeichert waren

eingetreten ist.

4. Versicherungsort

In Ergédnzung zu Abschnitt ,A4* ABE 2011 besteht
Versicherungsschutz fur Sicherungs-Wechseldatentrager in
deren Auslagerungsstatten (Nr. 7 a)) sowie auf den Verbin-
dungswegen zwischen den bezeichneten Betriebsgrunds-
tlcken und den Auslagerungsstatten.

5. Versicherungswert; Versicherungssumme

a) Versicherungswert sind abweichend von Abschnitt
»A5"“ Nr.1ABE 2011 bei

aa) Daten und Programmen die Wiederbeschaffungs-
bzw. Wiedereingabekosten (siehe Nr. 6 a));

bb) Wechseldatentragern die Wiederbeschaffungskosten.

b) Die Versicherungssumme soll dem Versicherungswert
entsprechen.

6. Umfang der Entschadigung fiir Daten und Programme

a) Entschadigt werden abweichend von Abschnitt ,A7" ABE
2011 die fur die Wiederherstellung des frtheren,
betriebsfertigen Zustandes der Daten und Programme
notwendigen Aufwendungen. Aufwendungen zur Wieder-
herstellung sind insbesondere erforderliche

aa) maschinelle Wiedereingabe aus Sicherungsdaten-
tragern;

bb) Wiederbeschaffung und Wiedereingabe oder
Wiederherstellung von Daten (einschlieBlich dafur
erforderlicher Belegaufbereitung/Informations-
beschaffung);

cc) Wiederbeschaffung und Neuinstallation von
Standardprogrammen;

dd) Wiedereingabe von Programmdaten individuell
hergestellter Programme und Programmerweite-
rungen (z. B. Konfigurationen, Funktionsblécke) aus
beim Versicherungsnehmer vorhandenen Belegen
(z.B. Quellcodes).

Stand: 2025.09
Seite 35 von 65

Amtsgericht Hamburg HRB 40179



VERTRAGSGRUNDLAGEN UND VERBRAUCHERINFORMATIONEN

4

b) Der Versicherer leistet ohne Rucksicht auf mitwirkende
Ursachen keine Entschadigung

aa) fur Kosten, die zusatzlich entstehen, weil die
versicherten Daten oder Programme durch
Kopierschutz-, Zugriffsschutz- oder vergleichbare
Vorkehrungen (z.B. Kopierschutzstecker,
VerschltsselungsmaBnahmen) gesichert sind
(z.B. Kosten fur neuerlichen Lizenzerwerb);

bb) fur die Korrektur von manuell fehlerhaft eingegebe-
nen Daten;

cc) fur Fehlerbeseitigungskosten in Programmen;

dd) fur Mehrkosten durch Anderungen oder Verbesse-
rungen, die Uber die Wiederherstellung hinausgehen;

ee) fur sonstige Vermogensschaden;

ff) soweit die Wiederbeschaffung oder Wiedereingabe
der Daten oder Programme nicht notwendig ist;

gg) soweit die Wiederbeschaffung oder Wiedereingabe
der Daten oder Programme nicht innerhalb von 12
Monaten nach Eintritt des Schadens durchgefuhrt
wurde.

c) Grenze der Entschédigung ist jede der vereinbarten
Versicherungssummen.

d) Bei Unterversicherung wird kein Abzug von der
Entschadigung vorgenommen.

e) Der nach a) bis c) ermittelte Betrag wird je Versiche-
rungsfall um die vereinbarte Selbstbeteiligung gekurzt.
Entstehen mehrere Schéden, so wird die Selbstbeteili-
gung jeweils einzeln abgezogen.

7. Sonstige vertraglich vereinbarte Obliegenheiten
vor Eintritt des Versicherungsfalles

a) Ergénzend zu Abschnitt ,,B8" Nr.1a) ABE 2011 hat der
Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles

aa) eine Ubliche, jedoch mindestens einmal wochent-
liche Datensicherung vorzunehmen, d.h. Duplikate
der versicherten Daten und Programme anzuf-
ertigen und so aufzubewahren, dass bei einem
Versicherungsfall Originale und Duplikate nicht
gleichzeitig beschadigt werden oder abhanden
kommen koénnen. Die technischen Einrichtungen
zur Datensicherung missen jeweils dem Stand
der Technik entsprechen;

bb) sicherzustellen, dass Form und Struktur der Daten
auf dem Sicherungsdatentrager so beschaffen sind,
dass deren Rucksicherung technisch moglich ist,
z.B. durch Sicherung mit Prifoption (Verify) und
Durchftihrung von Rucksicherungstests.

b) Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in a)
genannten Obliegenheiten vorsatzlich oder grob fahrlas-
sig, so kann der Versicherer nach Mal3gabe von Abschnitt
,B8“ ABE 2011 zur Kundigung berechtigt oder auch
leistungsfrei sein.

Fuhrt die Verletzung der Obliegenheit zu einer Gefahr-
erhohung, gilt Abschnitt ,B9* ABE 2011. Danach kann der
Versicherer kiindigen oder leistungsfrei sein.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

1926 Elektronik-Pauschalversicherung

1. Versicherte Sachen

a) Versichert sind sémtliche Anlagen und Geréate der
jeweiligen nachfolgenden Anlagengruppe, sofern die
Anlagengruppe im Versicherungsvertrag bezeichnet wird.

aa) Anlagengruppe 1: Daten- und Kommunikations-
technik, Burotechnik

> Netzwerkanlagen, Personalcomputer,
Burocomputer, Textsysteme, EDV-Anlagen

> Laptops, Notebooks, Organizer
> Digitalkameras
> CAD-, CAE-, CAM-Systeme

> Telefonanlagen mit Zusatzgeraten,
Auto-/Mobiltelefone

> Telefax- und Telexgeréate

> Gegen- und Wechselsprechanlagen

> Alarm-, Brandmelde- und Zutrittskontrollanlagen

> TurschlieBanlagen, Warensicherungssysteme

» Personensuch- und Rufanlagen

> Funkanlagen

> Uhrenanlagen, Zeiterfassungsgerate

> Vortrags- und Demonstrationsgeréate, Beamer

> Kopiergeréate, kleine Offsetgerate, Mikrofilmgerate
> Diktiergerate, elektrische Schreib-, Rechenmaschinen
> Post- und Papierbearbeitungsgerate, Aktenvernichter;

bb) Anlagengruppe 2: Mess- und Priftechnik,
Prozessrechner, Kassen und Waagen

» Prafautomaten, sonstige Mess- und Prufgerate
> Prozessrechner

> Gerate zur Materialprtfung
(keine Réntgenanlagen)

> Kfz-, Mess- und Prufeinrichtungen
> Elektronische Kassen und Waagen;

cc) Anlagengruppe 3: Satz- und Reprotechnik

> Elektronische Graviereinrichtungen
fur Druckvorlagen

» Farbauszugsanlagen, Graphische Gestaltungssysteme
> Foto- und Lichtsatzanlagen, Reprokameras
> Filmentwicklungsmaschinen;

dd) Anlagengruppe 4: Bild- und Tontechnik

> Produktionstechnische Anlagen flr Fernsehstudios,
Rundfunksender und Tonstudios

> Fernseh- und Videoanlagen
> Industriefernsehanlagen
> Elektroakustische Anlagen

> Antennenanlagen;
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ee) Anlagengruppe 5: Medizintechnik
> Rontgenanlagen

> Medizinische Fernsehtechnik
> Elektromedizin
> Gerate fur Diagnostik und Therapie
> Physikalisch medizinische Gerate
> Laborgerate und Laborsysteme
> Sterilisations- und Desinfektionsanlagen
> Thermographieanlagen
> Ultraschallgeréte
> Strahlen- und Dosisleistungsmessgerate
> Dentaleinrichtungen
Sofern vereinbart, sind Endoskopiegerate versichert;

ff) Anlagengruppe 6: Weitere Anlagen, sofernim
Versicherungsvertrag bezeichnet.

b) Versichertist (sind) jeweils auch die dazugehorige(n)

aa) Versorgungstechnik fur Elektronikanlagen
(wie Klimaanlagen, unterbrechungsfreie Stromver-
sorgung, Netzersatzanlagen und Frequenzumformer);

bb) Leitungen, Erdkabel, sowie der Leitungsfuhrung
dienende Vorrichtungen innerhalb der versicherten
Betriebsgrundstucke;

soweit die anteiligen Versicherungssummen bertick-
sichtigt wurden.

c) Nicht versichert sind:

aa) Elektronische Maschinen- und CNC-Steuerungen;
Geschwindigkeitsmessanlagen, Verkehrszahl- und
Uberwachungsanlagen, Verkehrsregelungsanlagen,
Fahrkarten- und Parkscheinautomaten, Bohrloch-
und Kanalfernsehanlagen, Beulen- und Lecksuch-
molche, Tanksaulen und -automaten, Autowasch-
anlagen inklusive dazugehoriger Steuerungen,
GroBwiegeeinrichtungen (z.B. Fahrzeugwaagen),
Futterungscomputer, Navigationsanlagen und
Fahrzeugelektronik in Kraft-, Wasser- und Luft-
fahrzeugen, Solaranlagen;

bb) Vorfuhrgerate, Handelsware und zu Service-,
Reparatur-, Wartungszwecken oder ahnliche
Uberlassene fremde Anlagen und Geréate;

cc) Anlagen und Geréate, fur die der Versicherungs-
nehmer keine Gefahr tragt, z. B. durch Haftungsfrei-
stellung bei gemieteten Sachen.

2. Versicherungsschutz auBerhalb
der Betriebsgrundstiicke; Hochstentschadigung

a) Sofernim Versicherungsvertrag bezeichnet, ist (sind)
die gemaf Nr. 1 versicherte(n) Anlagengruppe(n)
abweichend von Abschnitt ,A4* ABE 2011 auch auBBer-
halb der dokumentierten Betriebsgrundstiicke versichert
- jedoch nur innerhalb Europas (geographischer Begriff).

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

Die Hochstentschadigung fur Schaden auB3erhalb der
dokumentierten Betriebsgrundsticke geméaf Abs. 1 betragt
abweichend von Abschnitt ,A7" Nr. 6 ABE 2011 je
Versicherungsfall 20 % der dokumentierten Versicherungs-
summe (Vorsorgeversicherung gemaf Nr. 5 bleibt unbe-
racksichtigt), maximal 50.000 Euro.

b) Versicherungsschutz besteht jedoch nicht bei Umztgen,
die zwischen Betriebsgrundstiicken oder auBerhalb von
Betriebsgrundstiicken durchgefuhrt werden.

3. Beginn des Versicherungsschutzes

Abweichend von Abschnitt ,,A1" Nr. 1 ABE 2011 beginnt der
Versicherungsschutz des Versicherers fur Veranderungen
(Nr. 6) bereits vor Betriebsfertigkeit, und zwar mit Ubergabe
der Sachen (Nr. 1) oder Teilen davon am Versicherungsort.

4. Versicherungssumme; Unterversicherung

Die im Versicherungsvertrag fir die versicherten Sachen
insgesamt genannte Versicherungssumme soll der Summe
der Einzel-Versicherungswerte (Abschnitt ,A5" Nr. 1 ABE
2011) dieser Sachen entsprechen. Ist die Versicherungssumme
niedriger als diese Summe, so liegt Unterversicherung vor;
Abschnitt ,A7" Nr. 6 und 7 ABE 2011 gelten sinngeman.

5. Vorsorgeversicherung

Far die wahrend des jeweiligen Versicherungsjahres eintre-
tenden Veranderungen (Nr. 6) gilt eine Vorsorgeversiche-
rung in Hohe von 30 Prozent der zuletzt dokumentierten
Versicherungssumme vereinbart.

6. Jahresmeldung fiir Veranderungen

a) Der Versicherungsnehmer meldet dem Versicherer
innerhalb eines Monats nach Beginn eines jeden
Versicherungsjahres die aufgrund der im vorhergehen-
den Versicherungsjahr eingetretenen Veranderungen
erforderliche Anhebung/Reduzierung der Versicherungs-
summen. Falls keine Veranderungen eingetreten sind,
ist eine Meldung entbehrlich.

b

~

Die Prémie infolge der Anhebung/Reduzierung wird aus
der Differenz zwischen alter und neuer Versicherungs-
summe ab Beginn des laufenden Versicherungsjahres
berechnet/gutgeschrieben.

c) Erfolgt die Jahresmeldung nicht innerhalb Monatsfrist,
obwohl sie aufgrund im vorhergehenden Versicherungs-
jahr eingetretener Veranderungen abzugeben gewesen
ware, so entfallt die Vorsorgeversicherung (Nr. 5) fur das
laufende Versicherungsjahr.

7. Obliegenheiten vor Eintritt des Versicherungsfalles

Erganzend zu Abschnitt ,B8" Nr. 1a) ABE 2011 hat der
Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles

a) Kassen nach Geschaftsschluss zu entleeren und getffnet
zu lassen;

b) Kassetten von Riuckgeldgebern nach Geschaftsschluss
zu entnehmen;

c) sofern Versicherungsschutz gemaB Nr. 2 vereinbart, sind
Déacher und Fenster von Kraftfahrzeugen zu schlieRen
sowie deren Turen abzuschlieBen.
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Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheiten
vorsatzlich oder grob fahrlassig, so kann der Versicherer
nach MaBgabe von Abschnitt ,B8" ABE 2011 zur Kindigung
berechtigt oder auch leistungsfrei sein.

Fuhrt die Verletzung der Obliegenheit zur einer Gefahr-
erhohung, gilt Abschnitt ,B9* ABE 2011. Danach kann der
Versicherer kiindigen oder leistungsfrei sein.

8. Réhren und Zwischenbildtrager

a) In Erweiterung des Versicherungsschutzes gilt Abschnitt
LA2" Nr. 3 ABE 2011 fur Rohren und Zwischenbildtrager
gestrichen.

b) Bei Rohren wird — soweit der Schaden nicht durch die
Gefahren Brand, Blitzschlag, Explosion, Anprall oder
Absturz eines Luftfahrzeuges, seiner Teile oder seiner
Ladung, Einbruchdiebstahl, Raub, Vandalismus oder
Leitungswasser verursacht wurde — von den Wieder-
beschaffungskosten gemafl Abschnitt ,A7" ABE 2011 ein
Abzug vorgenommen. Der Abzug betragt

aa) bei Rontgen-Drehanoden-, Regel- und Glattungs-
rohren in Computertomographen

Prozentsatz = (100 P)/(PGXY).
Der Prozentsatz betragt maximal 100 %.
Es bedeuten:

P = Anzahl (einschlieBlich Benutzung durch
Vorbesitzer) der bis zum Eintritt des Schadens
mit der betreffenden Réhre bereits vorgenom-
menen Abtastvorgéange (Scans) bzw. Betriebs-

bb) beiallen anderen Réhren

Bezeichnung der Réhren

stunden bzw. -monate, je nachdem worauf die
Gewahrleistung des Herstellers abgestellt ist.

PG = Die vom jeweiligen Hersteller fur die betreffen-
de Rohre tblicherweise vereinbarte Gewahr-
leistungsdauer (Standard-Gewahrleistung) in
Scans bzw. Betriebsstunden bzw. -monaten.

X = Faktor fur die Hohe der Ersatzleistung bzw.
der Gutschrift, die vom jeweiligen Hersteller
Ublicherweise (Standard-Gewahrleistung) fur
die betreffende Rohre vereinbart wird:

(1) volle Ersatzleistung/Gutschrift wahrend der
gesamten Gewahrleistungsdauer: Faktor 1

(2) volle Ersatzleistung/Gutschrift fur einen
begrenzten Teil der Gewahrleistungsdauer
und anteilige Ersatzleistung/Gutschrift fur die
Ubrige Gewahrleistungsdauer: Faktor 0,75

(3) anteilige Ersatzleistung/Gutschrift entspre-
chend erreichter bzw. nicht erreichter
Betriebsdauer/-leistung wahrend der
gesamten Gewahrleistungsdauer: Faktor 0,50

Y = Erstattungsfaktor
(1) Rontgen-Drehanodenrohren: Faktor 2
(2) Regel-und Glattungsrohren: Faktor 3

Falls es keine Standard-Gewahrleistung gibt, wird
die individuell vereinbarte Regelung sinngemaf
angewendet.

Verringerung der Entschadigung monatlich um
nach Benutzungsdauer

(1) Rontgen-/Ventilréhren (nicht Medizintechnik) 6 Monaten 55%

Laserroéhren (nicht Medizintechnik) 55%

(2) Rontgen-Drehanodenrthren (Medizintechnik) bei 3,0%

Krankenhausern, Réntgenologen oder Radiologen

Laserrohren (Medizintechnik) 3.0%
Kathodenstrahlréhren (CRT) in Aufzeichnungseinheiten von 12 Monaten

Foto-/Lichtsatzanlagen 3.0%

Thyratronréhren (Medizintechnik) 3,0%

Bildaufnahmerohren (nicht Medizintechnik) 3.0%

(3) Bildwiedergabershren (nicht Medizintechnik) 2,5%
18 Monaten

Hochfrequenzleistungsréhren 2,5%
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(4) Rontgen-Drehanodenréhren (Medizintechnik)
bei Teilrontgenologen

Stehanodenrohren (Medizintechnik)

Speicherrohren

Fotomultiplierréhren

Ventilrohren (Medizintechnik)

Regel-/Glattungsrohren

Roéntgenbildverstarkerréhren

Bildaufnahme-/Bildwiedergaberdhren (Medizintechnik)

Linearbeschleunigerréhren

2,0%

2,0%
2,0%
2,0%
1.5%
1.5%
15%
15%
15%

24 Monaten

Die Benutzungsdauer wird von dem Zeitpunkt an gerechnet, zu dem der erste Besitzer die Nutzungsmoglichkeit hatte.
Sonstige Materialkosten, Fahrt- und Montagekosten werden nach Abschnitt ,A7" ABE 2011 ersetzt.

c) Bei Zwischenbildtragern wird — soweit der Schaden nicht
durch die Gefahren Brand, Blitzschlag, Explosion, Anprall
oder Absturz eines Luftfahrzeuges, seiner Teile oder
seiner Ladung, Einbruchdiebstahl, Raub, Vandalismus
und Leitungswasser verursacht wurde — von den Wieder-
herstellungskosten gemafl Abschnitt ,A7“ ABE 2011 ein
Abzug vorgenommen. Der Abzug entspricht dem Verhalt-
nis der bei Schadeneintritt erreichten Lebensdauer zu
der vom Hersteller erwarteten Lebensdauer.

9. Selbstbeteiligung

Erganzend zu Abschnitt ,A7" Nr. 9 ABE 2011 wird der nach
Abschnitt ,,A7" Nr. 1 bis 8 ABE 2011 ermittelte Betrag

a) bei Schaden auBerhalb der dokumentierten Betriebs-
grundstuiicke — sofern Versicherungsschutz gemaf Nr. 2
vereinbart ist — durch Diebstahl, Einbruchdiebstahl, Raub
oder Plinderung;

b) bei sonstigen versicherten (nicht unter a) fallenden)
Schaden je Versicherungsfall um die hierfur jeweils
vereinbarte Selbstbeteiligung gekurzt.

Sind durch einen Versicherungsfall mehrere Anlagengruppen
betroffen, wird die Entschadigung je Anlagengruppe um die
vereinbarte Selbstbeteiligung gekurzt.

10. Regressverzicht

Richtet sich der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers
gegen einen Mitarbeiter (ausgenommen Reprasentanten)
oder gegen anderweitige berechtigte Benutzer (auRRer
Mitarbeitern von Wartungs- oder Reparaturunternehmen)
der versicherten Sache, verzichtet der Versicherer auf den
Ubergang des Ersatzanspruches, es sei denn

a) der Verursacher hat den Schaden vorsatzlich oder grob
fahrlassig herbeigefuhrt oder

b) fur den Schaden kann Ersatz aus einer Haftpflichtversi-
cherung beansprucht werden.

1928 Software-Versicherung

1. Versicherte und nicht versicherte Kosten

a) Versichert sind zusatzlich Kosten fur die Wiederherstel-
lung von

aa) Daten

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

Dies sind digitalisierte maschinenlesbare Informa-
tionen;

bb) betriebsfertigen und funktionsfahigen Standard-
programmen und individuell hergestellten Program-
men, zu deren Nutzung der Versicherungsnehmer
berechtigt ist,

soweit sich diese auf einem versicherten Datentra-
ger befinden.

b) Nicht versichert sind Kosten fur die Wiederherstellung
von Daten und Programmen, die sich nur im Arbeits-
speicher der Zentraleinheit befinden.

2. Versicherte Sachen

Abweichend von Abschnitt ,,A1" Nr. 2 a) ABE 2011 sind
Wechseldatentrager versichert. Wechseldatentrager gelten
nicht als elektronisches Bauelement.

3. Versicherte und nicht versicherte Gefahren
und Schéaden

Der Versicherer leistet Entschadigung, sofern der Verlust,
die Veranderung oder die Nichtverfugbarkeit der Daten oder
Programme eingetreten ist

a) infolge eines dem Grunde nach versicherten Schadens
gemalf Abschnitt ,,A2" ABE 2011 an dem Datentrager
oder der Datenverarbeitungsanlage, auf dem diese
gespeichert waren;

b) durch:

aa) Ausfall oder Stérung der Hardware der Daten-
verarbeitungsanlage, der Hardware der Datenfern-
Ubertragungseinrichtungen und -leitungen, der
Stromversorgung/Stromversorgungsanlage oder
der Klimaanlage;

bb) Bedienungsfehler (z.B. falscher Einsatz von
Datentragern, falsche Befehlseingabe);

cc) vorsatzliche Programm- oder Datenanderungen
durch Dritte in schadigender Absicht (mit Ausnahme
von 3 ¢));

dd) Uber- oder Unterspannung;
ee) elektrostatische Aufladung oder elektromagnetische

Storung;
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ff) Hohere Gewalt.

c) Der Versicherer leistet ohne Rucksicht auf mitwirkende
Ursachen keine Entschadigung fur den Verlust, die
Veranderung oder die Nichtverfugbarkeit der Daten
oder Programme durch Programme oder Dateien mit
Schadenfunktion wie z. B. Computerviren, Wirmer,
Trojanische Pferde.

4. Versicherungsort

In Ergéanzung zu Abschnitt ,A4" ABE 2011 besteht Versiche-
rungsschutz

a) innerhalb der im Versicherungsvertrag bezeichneten
Betriebsgrundsttcke und fur die Datenferntbertragungs-
einrichtungen und -leitungen, die diese Betriebsgrund-
stlicke verbinden;

b) fur Sicherungs-Wechseldatentréger in deren Auslage-
rungsstatten (Nr. 7 a)) sowie auf den Verbindungswegen
zwischen den bezeichneten Betriebsgrundstticken und
den Auslagerungsstatten.

5. Versicherungswert, Versicherungssumme

a) Versicherungswert sind abweichend von Abschnitt
»A5“ Nr.1ABE 2011 bei

aa) Daten und Programmen die Wiederbeschaffungs-
bzw. Wiedereingabekosten (siehe Nr. 6 a));

bb) Wechseldatentragern die Wiederbeschaffungskosten.

b) Die Versicherungssumme soll dem Versicherungswert
entsprechen.

6. Umfang der Entschadigung fiir Daten und Programme

a) Entschadigt werden abweichend von Abschnitt ,,A7* ABE
2011 die fur die Wiederherstellung des fruheren, betriebs-
fertigen Zustandes der Daten und Programme notwendi-
gen Aufwendungen. Aufwendungen zur Wiederherstel-
lung sind insbesondere erforderliche

aa) maschinelle Wiedereingabe aus Sicherungsdaten-
tragern;

bb) Wiederbeschaffung und Wiedereingabe oder
Wiederherstellung von Daten (einschlieBlich dafur
erforderlicher Belegaufbereitung/Informationsbe-
schaffung);

cc) Wiederbeschaffung und Neuinstallation von
Standardprogrammen;

dd) Wiedereingabe von Programmdaten individuell
hergestellter Programme und Programmerweite-
rungen (z.B. Konfigurationen, Funktionsblocke) aus
beim Versicherungsnehmer vorhandenen Belegen
(z.B. Quellcodes).

b) Der Versicherer leistet ohne Rucksicht auf mitwirkende
Ursachen keine Entschadigung

aa) fur Kosten, die dadurch entstehen, dass der Versi-
cherungsnehmer die Verwendung von Daten oder
Programmen zulésst oder solche selbst verwendet,
die nicht versichert sind;

bb) fur Kosten, die zuséatzlich entstehen, weil die
versicherten Daten oder Programme durch Kopier-
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schutz-, Zugriffsschutz- oder vergleichbare Vorkeh-
rungen (z.B. Kopierschutzstecker, Verschlusse-
lungsmaBnahmen) gesichert sind (z. B. Kosten fur
neuerlichen Lizenzerwerb);

cc) fur die Korrektur von manuell fehlerhaft eingegebe-
nen Daten;

dd) fur Fehlerbeseitigungskosten in Programmen;

ee) fur Mehrkosten durch Anderungen oder Verbesse-
rungen, die Uber die Wiederherstellung hinausgehen;

ff) fur sonstige Vermogensschaden;

gg) soweit die Wiederbeschaffung oder Wiedereingabe
der Daten oder Programme nicht notwendig ist;

hh) soweit die Wiederbeschaffung oder Wiedereingabe
der Daten oder Programme nicht innerhalb von
12 Monaten nach Eintritt des Schadens durch-
gefuhrt wurde.

c) Grenze der Entschadigung ist jede der vereinbarten
Versicherungssummen.

d) Bei Unterversicherung wird kein Abzug von der Entsché-
digung vorgenommen.

e) Der nach a) bis c) ermittelte Betrag wird je Versiche-
rungsfall um die vereinbarte Selbstbeteiligung gektrzt.
Entstehen mehrere Schaden, so wird die Selbstbeteili-
gung jeweils einzeln abgezogen.

7. Sonstige vertraglich vereinbarte Obliegenheiten vor
Eintritt des Versicherungsfalles

a) Erganzend zu Abschnitt ,,B8" Nr.1a) ABE 2011 hat der
Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles

aa) eine Ubliche, jedoch mindestens einmal wéchent-
liche Datensicherung vorzunehmen, d. h. Duplikate
der Daten und Programme anzufertigen und so
aufzubewahren, dass bei einem Versicherungsfall
Originale und Duplikate nicht gleichzeitig beschadigt
werden oder abhanden kommen koénnen. Die
technischen Einrichtungen zur Datensicherung
mussen jeweils dem Stand der Technik entsprechen;

bb) sicherzustellen, dass Form und Struktur der Daten
auf dem Sicherungsdatentrager so beschaffen sind,
dass deren Rucksicherung technisch moglich ist,
z.B. durch Sicherung mit Prifoption (Verify) und
Durchftihrung von Rucksicherungstests;

cc) die Vorschriften und Hinweise des Herstellers zur
Installation, Wartung und Pflege der Datenverarbei-
tungsanlage/Datentrager zu beachten und tbliche,
standig aktualisierte SchutzmaBnahmen gegen die
bestimmungswidrige Veranderung und Léschung
gespeicherter Daten vorzunehmen (z.B. durch
Firewalls, Zugriffsschutzprogramme);

dd) seine Mitarbeiter in Textform (z.B. E-Mail, Telefax
oder Brief) zu verpflichten, die Datenverarbeitungs-
anlage ausschlieBlich zu betrieblichen Zwecken zu
nutzen und nur Daten und Programme zu verwen-
den, zu deren Nutzung der Versicherungsnehmer
berechtigt ist.
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b) Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in a) genann-
ten Obliegenheiten vorsatzlich oder grob fahrlassig,
so kann der Versicherer nach MaBRgabe von Abschnitt
,B8" ABE 2011 zur Kandigung berechtigt oder auch
leistungsfrei sein.

Fuhrt die Verletzung der Obliegenheit zu einer Gefahrerho-
hung, gilt Abschnitt ,B9" ABE 2011. Danach kann der
Versicherer kiindigen oder leistungsfrei sein.

1930 Mehrkostenversicherung

1. Gegenstand der Versicherung

a) Wird die technische Einsatzmoglichkeit einer versicherten
Sache, fur die im Versicherungsvertrag diese Mehrkosten-
versicherung vereinbart ist, infolge eines gemaf Abschnitt
»A2" ABE 2011 versicherten Schadens unterbrochen oder
beeintrachtigt, leistet der Versicherer Entschadigung fir
die dadurch entstehenden Mehrkosten.

b) Mehrkosten sind Kosten, die der Versicherungsnehmer
innerhalb der Haftzeit aufwendet, um eine Unterbre-
chung oder Beeintrachtigung des Betriebes abzuwenden
oder zu verkUrzen, weil der friihere betriebsfertige
Zustand einer beschadigten Sache wiederhergestellt
oder eine zerstorte Sache durch eine gleichartige ersetzt
werden muss.

c) Die Haftzeit ist der Zeitraum, fur welchen Versicherungs-
schutz fur die Mehrkosten besteht. Sofern nicht etwas
anderes vereinbart, betragt die Haftzeit 12 Monate. Die
Haftzeit beginnt mit dem Zeitpunkt, von dem an der
Schaden gemaf Abschnitt ,A2* ABE 2011 fir den
Versicherungsnehmer nach den anerkannten Regeln der
Technik fruhestens erkennbar war, spatestens jedoch mit
Beginn des Mehrkostenschadens. Bei mehreren Schaden
gemaf Abschnitt ,,A2" ABE 2011 an derselben Sache,
zwischen denen ein Ursachenzusammenhang besteht,
beginnt die Haftzeit mit dem Erstschaden gemani
Abschnitt ,A2" ABE 2011.

2. Versicherte Mehrkosten

a) Versichert sind die im Versicherungsvertrag im einzelnen
bezeichneten zeitabhangigen (aa)) und zeitunabhangi-
gen (bb)) Mehrkosten.

aa) Zeitabhangige Mehrkosten sind Kosten, die
proportional mit der Dauer der Unterbrechung oder
Beeintrachtigung entstehen, insbesondere fur

(1) die Benutzung anderer Anlagen;

(2) die Anwendung anderer Arbeits- oder
Fertigungsverfahren;

(3) die Inanspruchnahme von Lohn-Dienst-
leistungen oder Lohn-Fertigungsleistungen;

(4) den Bezug von Halb- oder Fertigfabrikaten.

bb) Zeitunabhangige Mehrkosten sind Kosten, die wéh-
rend der Dauer der Unterbrechung oder Beeintrachti-
gung nicht fortlaufend entstehen, insbesondere fur

(1) einmalige Umprogrammierung;

(2) Umrustung;
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(3) behelfsmaflige oder vorlaufige Wiederinstand-
setzung.

b) Abweichend von Abschnitt ,A5" Nr. 2 ABE 2011 wird die
Versicherungssumme jeweils aus den versicherten
zeitabhéngigen und zeitunabhangigen Mehrkosten
gebildet, die der Versicherungsnehmer in einem gesam-
ten Geschéaftsjahr hatte aufwenden mussen, wenn die im
Versicherungsvertrag bezeichnete Sache fur dieses
Geschéaftsjahr infolge eines Schadens gemanl Abschnitt
,A2" ABE 2011 ausgefallen ware.

Grundlage fur die Versicherungssumme fur zeitabhangi-
ge Mehrkosten sind die im Versicherungsvertrag je Tag
und Monat genannten Betréage.

Abschnitt ,A5* Nr. 1 und 3 ABE 2011 gelten nicht.

3. Umfang der Entschadigung

a) Der Versicherer leistet Entschadigung fur die Mehrkos-
ten, wenn der Zeitpunkt, von dem an der Schaden gemaf
Abschnitt ,,A2" ABE 2011 fur den Versicherungsnehmer
nach den anerkannten Regeln der Technik frihestens
erkennbar war, innerhalb der fur diese Mehrkostenver-
sicherung vereinbarten Dauer liegt. Die Entschadigung
darf nicht zu einer Bereicherung fuhren. Wirtschaftliche
Vorteile, die sich bis zu sechs Monaten nach Ablauf der
Haftzeit als Folge der Unterbrechung ergeben, sind
angemessen zu bertcksichtigen.

b) Abweichend von Abschnitt ,A7" ABE 2011 wird Entscha-
digung geleistet fur

aa) zeitabhangige Mehrkosten je Arbeitstag bis zur
vereinbarten Tagesentschadigung, je Monat jedoch
hochstens bis zur vereinbarten Monatsentschadigung;

bb) zeitunabhangige Mehrkosten bis zur Hohe der
hierfur vereinbarten Versicherungssumme.

c) Keine Entschadigung wird geleistet fir Mehrkosten,

aa) soweit sie auch dann entstanden waren, wenn die
technische Einsatzmoglichkeit der Sache nicht
infolge des Schadens gemaf Abschnitt ,A2" ABE
2011 an ihr unterbrochen oder beeintrachtigt
gewesen ware;

bb) die fur die Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung
der vom Schaden geman Abschnitt ,A2" ABE 2011
betroffenen versicherten Sache selbst entstehen.

d) Keine Entschadigung wird geleistet, soweit sich die
Mehrkosten erhdhen durch

aa) auBergewohnliche Ereignisse, die wahrend der
Unterbrechung oder Beeintrachtigung der techni-
schen Einsatzmoglichkeit hinzutreten;

bb) Krieg, kriegsahnliche Ereignisse, Burgerkrieg,
Revolution, Rebellion, Aufstand oder Innere Unruhen;

cc) Kernenergie, nukleare Strahlung, radioaktive
Substanzen;

dd) Erdbeben, Uberschwemmung;

ee) behordlich angeordnete Wiederherstellungs- oder
Betriebsbeschrénkungen;

ff) den Umstand, dass dem Versicherungsnehmer zur
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Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung zerstor-
ter, beschadigter oder abhanden gekommener
Sachen bzw. Daten des Betriebssystems nicht
rechtzeitig gentigend Kapital zur Verfugung steht;

gg) den Umstand, dass beschadigte oder zerstorte
Sachen bzw. Daten des Betriebssystems anlasslich
der Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung
geandert, verbessert oder Uberholt werden;

hh) Verderb, Beschadigung oder Zerstoérung von
Rohstoffen, Halb- oder Fertigfabrikaten oder Hilfs-
oder Betriebsstoffen.

e) Der nach a) bis d) ermittelte Betrag wird je Versiche-
rungsfall um die vereinbarte Selbstbeteiligung gekurzt:

aa) Fur zeitabhangige Mehrkosten gilt die vereinbarte
zeitliche Selbstbeteiligung in Arbeitstagen. Der
Versicherungsnehmer hat denjenigen Teil des
ermittelten Betrages selbst zu tragen, der sich zu
dem Gesamtbetrag verhalt wie die zeitliche Selbst-
beteiligung zu dem Gesamtzeitraum der Unterbre-
chung oder Beeintrachtigung der technischen
Einsatzmoglichkeit. In der Berechnung werden fur
den Gesamtzeitraum der Unterbrechung oder
Beeintrachtigung nur Zeiten bertcksichtigt, in denen
im versicherten Betrieb gearbeitet wird oder ohne
Eintritt des Versicherungsfalles gearbeitet worden
ware. Der Gesamtzeitraum endet spatestens mit
Ablauf der Haftzeit.

bb) Fur zeitunabhéngige Mehrkosten gilt die vereinbarte
betragsmafige oder prozentuale Selbstbeteiligung.
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4. Sachverstéandigenverfahren

Ergéanzend zu Abschnitt ,A9" ABE 2011 mussen die Feststel-
lungen der Sachverstandigen enthalten:

a) die ermittelten oder vermuteten Ursachen und den
Zeitpunkt, von dem an der Schaden gemaf Abschnitt
LA2" ABE 2011 fur den Versicherungsnehmer nach den
anerkannten Regeln der Technik friihestens erkennbar war;

b) ob und in welcher Weise Umstande vorliegen, welche die
versicherten Mehrkosten beeinflussen;

c) die zeitabhangigen Mehrkosten (Nr. 2 a) aa));
d) die zeitunabhangigen Mehrkosten (Nr. 2 a) bb)).
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Abschnitt D | Besondere Vereinbarung EleRtronik-
Pauschalversicherung ExRlusiv (BV 9960)

D1 Versicherte und nicht versicherte Sachen

D1.1 Anlagen-/Gerategruppen

Versichert sind samtliche Anlagen und Geréte der jeweiligen
nachfolgenden Gruppe, sofern die Gruppe im Versicherungs-
vertrag bezeichnet wird.

Gruppe 1 - Daten-, Kommunikations- und Biirotechnik

> Netzwerkanlagen, Personalcomputer, Burocomputer,
Textsysteme, EDV-Anlagen

> Laptops, Notebooks, Organizer, Tablets
> Digitalkameras
> CAD-, CAE-, CAM-Systeme

> Telefonanlagen mit Zusatzgeraten,
Auto-/Mobiltelefone, Smartphones

> Telefax- und Telexgerate

> Gegen- und Wechselsprechanlagen

> Alarm-, Brandmelde- und Zutrittskontrollanlagen

> TurschlieRanlagen, Warensicherungssysteme

> Personensuch- und Rufanlagen

> Funkanlagen

> Uhrenanlagen, Zeiterfassungsgerate

> Vortrags- und Demonstrationsgerate, Beamer

> Kopiergerate, kleine Offsetgerate, Mikrofilmgerate

> Diktiergerate, elektrische Schreib-, Rechenmaschinen

> Post- und Papierbearbeitungsgerate, Aktenvernichter

Gruppe 2 — Mess- und Pruftechnik, Prozessrechner,
Kassen und Waagen

> Prifautomaten, sonstige Mess- und Prufgerate
> Prozessrechner
> Gerate zur Materialprtfung (keine Rontgenanlagen)

> Kfz-, Mess- und Prufeinrichtungen (z. B. Motortester,
Abgastestgerate)

> Elektronische Kassen und Waagen (keine Fahrzeug-
waagen)

Gruppe 3 - Satz- und Reprotechnik

> Elektronische Graviereinrichtungen fr Druckvorlagen
> Farbauszugsanlagen, Graphische Gestaltungssysteme
> Foto- und Lichtsatzanlagen, Reprokameras

> Filmentwicklungsmaschinen

Gruppe 4 - Bild- und Tontechnik

> Produktionstechnische Anlagen fur Fernsehstudios,
Rundfunksender und Tonstudios
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> Fernseh- und Videoanlagen
> Industriefernsehanlagen (IFE)
> Elektroakustische Anlagen (ELA)

> Antennenanlagen

Gruppe 5 — Medizintechnik

> Allgemeine Medizintechnik (z.B. EKG, CTG, Dialyse,
Thermografie)

> Medizinische Fernsehtechnik

> Elektromedizin (Gerate fur Diagnostik und Therapie)
> Physikalisch-medizinische Gerate

> Laborgerate und Laborsysteme

» Sterilisations- und Desinfektionsanlagen

> Ultraschallgerate (Diagnostik)

> Réntgenanlagen (Diagnose und Therapie)

> Endoskopiegerate (Innere Medizin)

> Strahlen- und Dosisleistungsmessgerate

> Dentaleinrichtungen

Weitere Anlagen und Geréte sind versichert, sofern
vereinbart und im Versicherungsvertrag bezeichnet.

D1.2 Versorgungstechnik, Leitungen und Kabel
Versichert ist (sind) jeweils auch die dazugehorige(n)

a) Versorgungstechnik fur Elektronikanlagen (wie Klima-
anlagen, unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV),
Netzersatzanlagen und Frequenzumformer);

b) Leitungen, Erdkabel, sowie der Leitungsfiihrung dienen-
de Vorrichtungen innerhalb der versicherten Betriebs-
grundstucke;

soweit die anteiligen Versicherungssummen bericksichtigt
wurden.

D1.3 Nicht versicherte Sachen
Nicht versichert sind

a) Geschwindigkeitsmessanlagen, Verkehrszahl- und
Uberwachungsanlagen, Verkehrsregelungsanlagen,
Fahrkarten- und Parkscheinautomaten, Bohrloch- und
Kanalfernsehanlagen, Beulen- und Lecksuchmolche,
Tanksaulen und -automaten, Autowaschanlagen inklusi-
ve dazugehoriger Steuerungen, GroBwiegeeinrichtungen
(z.B. Fahrzeugwaagen), Futterungscomputer, Naviga-
tionsanlagen und Fahrzeugelektronik in Kraft-, Wasser-
und Luftfahrzeugen, Solaranlagen;

b) Vorfuhrgerate, Handelsware und zu Service-, Reparatur-,
Wartungszwecken oder dhnliche tberlassene fremde
Anlagen und Gerate;

c) Anlagen und Gerate, fur die der Versicherungsnehmer
keine Gefahr tragt, z. B. durch Haftungsfreistellung bei
gemieteten Sachen.
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D2 Versicherungswert

Der Versicherungswert der versicherten Anlagen und Gerate
ist abweichend von Abschnitt ,,A5* Nr.1a) und b) ABE 2011
der Neuwert. Der Neuwert ist der Beitrag, der aufzuwenden
ist, um Sachen gleicher Art und Gute in neuwertigem
Zustand wiederzubeschaffen oder sie neu herzustellen;
mafBgebend ist der niedrigere Betrag.

D3 Versicherungsort

D3.1 Versicherungsschutz auBerhalb
der Betriebsgrundstiicke — europaweit —

Sofernim Versicherungsvertrag bezeichnet, ist (sind) die
gemal Nr. 1.1 versicherte(n) Anlagen / Gerategruppe(n)
abweichend von Abschnitt ,,A4" ABE 2011 auch auBerhalb
der dokumentierten Betriebsgrundstucke — europaweit —
versichert.

Die Hochstentschadigung fur Schaden auBerhalb der
dokumentierten Betriebsgrundstiicke betragt abweichend
von Abschnitt ,A7“ Nr. 6 ABE 2011 je Versicherungsfall

25% der zuletzt dokumentierten Versicherungssumme
(Vorsorgeversicherung gemaf Nr. 5 bleibt unbertcksichtigt).

Versicherungsschutz besteht jedoch nicht bei Umzlgen, die
zwischen Betriebsgrundstucken oder au3erhalb von
Betriebsgrundstucken durch Fremdunternehmen erfolgen.

D3.2 Freiziigigkeit zwischen den Betriebsstatten
(inklusive Homeoffices)

Die versicherten Sachen kénnen frei auf die im Versiche-
rungsvertrag vereinbarten Versicherungsorte verteilt
werden (Freiztgigkeit). Fur die Ermittlung einer Unterversi-
cherung wird die gemeinsame Versicherungssumme aller
Versicherungsorte den Versicherungswerten aller Versiche-
rungsorte gegenuber gestellt.

Sind Versicherungssummen auf Erstes Risiko oder Entscha-
digungsgrenzen als Prozent der gemeinsamen Versiche-
rungssumme vereinbart, so werden diese Versicherungs-
summen und Entschadigungsgrenzen je Versicherungsort
aus einem Durchschnittsbetrag errechnet, der durch Teilung
der gemeinsamen Versicherungssumme durch die Anzahl
der Versicherungsorte zu ermitteln ist.

D4 Versicherte Kosten

D4.1 Standardkosten

Versichert sind Aufwendungen, auch erfolglose, die der
Versicherungsnehmer bei Eintritt des Versicherungsfalles
den Umsténden nach zur Abwendung und Minderung des
Schadens fur geboten halten durfte oder die er auf Weisung
des Versicherers macht.

Ebenfalls versichert sind Kosten fur die Wiederherstellung
von Daten des Betriebssystems, welche fur die Grundfunk-
tion der versicherten Sache notwendig sind, sofern der
Verlust, die Veranderung oder die Nichtverfligbarkeit der
Daten infolge eines dem Grunde nach versicherten Scha-
dens an dem Datentrager eingetreten ist, auf dem diese
Daten gespeichert waren.

Der Ersatz dieser Aufwendungen und die Entschadigung fur
versicherte Sachen betragen zusammen hochstens die
Versicherungssumme je vereinbarter Position; dies gilt
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jedoch nicht, soweit Aufwendungen auf Weisung des
Versicherers entstanden sind.

Zusatzlich sind bis zu einer Versicherungssumme in Héhe
von 5.000 Euro auf Erstes Risiko auch Daten und Program-
me inklusive Datentrager geman Klausel 1911 (Datenversi-
cherung) mitversichert.

Der Versicherer leistet Entschadigung, wenn die versicher-
ten Daten und Programme infolge eines dem Grunde nach
versicherten Schadens geméaf Abschnitt ,A2" ABE 2011 an
dem Datentrager, auf dem sie gespeichert waren, oder an
der Anlage, durch die sie verarbeitet wurden, oder nachweis-
lich infolge einer Blitzeinwirkung vom Benutzer nicht mehr
maschinell gelesen oder verarbeitet werden kénnen.
AuBerdem ersetzt der Versicherer die notwendigen Kosten
far die Wiederbeschaffung und Wiedereingabe der Daten,
hoéchstens jedoch fur die manuelle Wiedereingabe aus
Urbelegen bzw. damit vergleichbaren Unterlagen oder aus
dem Ursprungsprogramm bis zum ablaufféahigen Zustand.

Die nachfolgend genannten Kosten sind insgesamt je
Versicherungsfall bis zur Hohe der vertraglich vereinbarten
Versicherungssumme (Vorsorgeversicherung gemaB Nr. 5
bleibt unbertcksichtigt), maximal 750.000 Euro, auf Erstes
Risiko versichert:

> Aufraumungs-, Dekontaminations- und Entsorgungskosten
(Abschnitt ,A6" Nr. 3 a) ABE 2011)

> Dekontaminations- und Entsorgungskosten fur Erdreich
(Abschnitt ,A6" Nr. 3 b) ABE 2011)

> Bewegungs- und Schutzkosten (Abschnitt ,A6" Nr. 3 ¢)
ABE 2011)

> Luftfrachtkosten (Abschnitt ,A6" Nr. 3 d) ABE 2011)
> Bergungskosten (Abschnitt ,,A6" Nr. 3 e) ABE 2011)

> Kosten fur Erd-, Pflaster-, Maurer- und Stemmarbeiten,
Gerustgestellung (Abschnitt ,A6" Nr. 3 f) ABE 2011)

> Feuerldschkosten inkl. Gebthren. Hierzu zahlen insbeson-
dere die Loschmittel, das Wiederaufftllen der Feuerlésch-
einrichtungen und sonstige Aufwendungen, die der
Versicherungsnehmer zur Brandbekampfung fur geboten
halten durfte. Dazu zéhlen auch Aufwendungen fur
Leistungen der Feuerwehren oder anderer im 6ffentlichen
Interesse zur Hilfeleistung Verpflichteter.

» Sachverstandigenkosten (Abschnitt ,A9" Nr. 6 ABE 2011),
sofern der ersatzpflichtige Schaden mehr als 25.000 Euro
betragt.

D4.2 Sofortiger Reparaturbeginn

Bei Schaden bis zu einer Héhe von voraussichtlich nicht
mehr als 10.000 Euro kann mit der Reparatur sofort begon-
nen werden; die beschadigten Teile sind jedoch zur Beweis-
sicherung aufzubewahren. Unabhangig davon bleibt der
Versicherungsnehmer zur Erfullung seiner Obliegenheiten
im Versicherungsfall (Abschnitt ,,B8“ Nr. 2 ABE 2011),
insbesondere zur Schadenminderung verpflichtet.

D4.3 Programmierkosten fiir Kassen und Kassensysteme

Kosten fur eine Neuprogrammierung der versicherten
Kassen/Kassensysteme sind bei einem entschadigungs-
pflichtigen Schaden an den versicherten Kassen/Kassensys-
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temen bis zu 2.500 Euro auf Erstes Risiko mitversichert.
Abweichend von Abschnitt ,A7“ Nr. 7 ABE 2011 verzichtet
der Versicherer auf den Einwand der Unterversicherung.

D4.4 Eichkosten fur Wiegeeinrichtungen

In Verbindung mit einem an den versicherten elektrischen
Wiegeeinrichtungen (keine Fahrzeugwaagen) eingetretenen
Schaden anfallende Eichkosten sind bis zu einer Hohe von
2.500 Euro mitversichert.

D4.5 Schadensuchkosten

Mitversichert gelten bis 5.000 Euro — auf Erstes Risiko —,
die infolge eines Versicherungsfalles anfallenden Kosten,
um die Schadenursache zu lokalisieren bzw. aufzuspuren
(Schadensuchkosten).

D4.6 Fundamente

Fundamente der versicherten Sachen sind bis zu 500 Euro
auf Erstes Risiko mitversichert.

D4.7 Bereitstellungskosten fir Ersatzanlagen
im Versicherungsfall

Fallt eine versicherte Sache aufgrund eines versicherten
Schadens aus, so sind die Bereitstellungskosten fur benotig-
te Ersatzanlagen bis zu einer Summe von 1.000 Euro auf
Erstes Risiko versichert.

D4.8 Betrieblich genutzte Unterhaltungselektronik

Mitversichert gilt auch stationare Unterhaltungselektronik
(Bild- und Tontechnik) innerhalb der versicherten Raumlich-
keiten bis zu einer Versicherungssumme von 2.500 Euro auf
Erstes Risiko, sofern diese betriebliches Eigentum darstellt
und auch ausschlieBlich betrieblich (nicht privat) genutzt wird.

Weitere Anlagen und Geréate sind versichert, sofern verein-
bart und im Versicherungsvertrag bezeichnet.

D5 Vorsorgeversicherung

Wahrend des Versicherungsjahres eintretende Veranderun-
gen (Nr. 6) innerhalb der versicherten Gruppen sind mitver-
sichert. Entschadigt wird bis zur zuletzt dokumentierten
Versicherungssumme zuzuglich 25 %, sofern keine anderen
Entschadigungsgrenzen vereinbart wurden.

D6 Jahresmeldung fiir Veranderungen

(Erweiterungen, Austausch, hinzukommende Anlagen,
Geréte und Betriebsgrundsticke)

Der Versicherungsnehmer meldet dem Versicherer inner-
halb von drei Monaten nach Beginn eines jeden Versiche-
rungsjahres die aufgrund der im vorhergehenden Versiche-
rungsjahr eingetretenen Veranderungen erforderliche
Anhebung/Reduzierung der Versicherungssummen. Dies
gilt auch fur hinzugekommene/weggefallene Betriebs-
grundstucke. Falls keine Veranderungen eingetreten sind,
ist eine Meldung entbehrlich.

Die Pramie infolge der Anhebung/Reduzierung wird aus der
Differenz zwischen alter und neuer Versicherungssumme ab
Beginn des laufenden Versicherungsjahres berechnet/
gutgeschrieben.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

Erfolgt die Jahresmeldung nicht innerhalb von drei Monaten,
obwohl sie aufgrund im vorhergehenden Versicherungsjahr
eingetretener Veranderung (Erweiterung/Austausch)
abzugeben gewesen wére, so entfallt die Vorsorgeversiche-
rung (Nr. 5) fur das laufende Jahr.

D7 Unterversicherungsverzicht
(Abweichung vom Neuwert)

MafBgeblich fur die Bildung der Versicherungssumme ist

der jeweils gultige Neuwert der versicherten Sachen im
Neuzustand zuzuglich deren Bezugskosten (z. B. Kosten fur
Verpackung, Fracht, Zélle und Montage). In Abanderung zu
Abschnitt ,A7“ Nr. 7 ABE 2011 verzichtet der Versicherer auf
den Einwand der Unterversicherung dann, wenn die Abwei-
chung nicht mehr als 20 % betragt und weder vorsatzlich
noch arglistig herbeigefihrt wurde.

D8 Mehrkosten durch Technologiefortschritt

Abweichend von Abschnitt ,,A7“ Nr. 2 ¢) bb) ABE 2011
ersetzt der Versicherer die Wiederbeschaffungskosten fur
die aktuelle Nachfolgegeneration der versicherten Sache,
wenn diese aufgrund des technischen Fortschritts in ihrem
bisherigen technischen Zustand nicht mehr hergestellt oder
ersetzt werden kann. Der Versicherer verzichtet dabei auf
den bedingungsgemaBen Abzug fur Anderungen oder
Verbesserungen. Abschnitt ,A7“ Nr. 4 b) ABE 2011 (Zeitwert-
entschadigung) gilt in diesem Zusammenhang gestrichen.

D9 Vorzeitiger Deckungsbeginn
ab Gefahreniibergang

Abweichend von Abschnitt ,,A1" Nr. 1 ABE 2011 beginnt die
Haftung des Versicherers fur Verdnderungen bereits vor
Betriebsfertigkeit und zwar mit der Ubergabe der Sachen oder
Teilen davon am Versicherungsort (Abschnitt ,,A4" ABE 2011).

D10 Erdbeben

In Abanderung zu Abschnitt ,,A2“ Nr. 4 e) der ABE 2011
leistet der Versicherer Entschadigung fur Schaden durch
Erdbeben bis zur Héhe der Versicherungssumme, maximal
100.000 Euro.

D11 Innere Unruhen

In Abanderung zu Abschnitt ,,A2“ Nr. 4 c) der ABE 2011
leistet der Versicherer Entschadigung fur Schaden durch
Innere Unruhen bis zur Hohe der Versicherungssumme,
maximal 100.000 Euro.

D12 Mitversicherung von Ersatzgeraten
im Versicherungsfall

Wird im Versicherungsfall ein Gerat nicht am Versicherungs-
ort repariert, sondern vortibergehend gegen ein Ersatzgerat
ausgetauscht, dann gewahrt der Versicherer Versicherungs-
schutz auch fur das zur Verfigung gestellte Ersatzgerat.

D13 Werkstattaufenthalte und Transporte

Aufwendungen, die aufgrund eines ersatzpflichtigen Teil-
schadens durch einen Werkstattaufenthalt oder den
Transport dorthin entstehen, gelten fir versicherte Sachen
mitversichert.
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D14 Selbstbeteiligung

D14.1 Erganzend zu Abschnitt ,A7" Nr. 9 ABE 2011 wird der
nach Abschnitt ,,A7" Nr. 1 bis 8 und 10 ABE 2011 ermittelte
Betrag je Versicherungsfall um die hierfur jeweils vereinbarte
Selbstbeteiligung gekutirzt.

D14.2 Selbstbeteiligung bei versichertem Abhandenkom-
men im Rahmen der AuBenversicherung

Bei versichertem Abhandenkommen einer versicherten Sache
durch Diebstahl, Einbruchdiebstahl oder Raub gilt eine
Selbstbeteiligung in Hohe von 20 % des Schadens (mindes-
tens die vereinbarte Selbstbeteiligung), sobald sich die
versicherte Sache auBBerhalb des Versicherungsortes befindet.

D15 Sachen mit Geldinhalt oder geldwertem Inhalt

Der Geldinhalt oder geldwerte Inhalt (z. B. Wertmarken,
Waren) versicherter Anlagen und Gerate ist nicht Gegen-
stand der Versicherung.

D16 Leistungs-Upgrade-Garantie

Werden die diesem Versicherungsvertrag zugrunde liegen-
den Besonderen Vereinbarungen wahrend der Vertragsdau-
er zum Vorteil des Versicherungsnehmers und ohne Mehr-
pramie geandert, so gelten die Inhalte der neuen
Vereinbarung mit sofortiger Wirkung auch fur diesen
Versicherungsvertrag.

D17 Verzicht auf die Einrede der Vorvertraglichkeit
bei Versichererwechsel

Ist zum Zeitpunkt der Schadenmeldung unklar, ob ein
Sachschaden wéhrend der Gultigkeit dieser Versicherung
eingetreten ist oder in die Zustandigkeit der bis zu diesem
Zeitpunkt bestehenden Vorversicherung fallt, wird der
Versicherer die Schadenbearbeitung nicht wegen des
fehlenden Nachweises seiner Zustandigkeit ablehnen.

Kann sich der Versicherer nicht mit dem Vorversicherer
einigen, welche Gesellschaft fur den Schaden zustandig ist,
tritt der Versicherer im Rahmen des vereinbarten Versiche-
rungsschutzes in Vorleistung, sofern und soweit die Leistung
auch im Falle einer unverandert fortgeftihrten Vorversiche-
rung erbracht worden ware. Dies setzt voraus, dass der
Versicherungsnehmer den Versicherer soweit wie moglich
bei der Klarung des Sachverhaltes unterstttzt und seine
diesbezlglichen Anspriiche gegen den Vorversicherer an
den Versicherer abtritt.

Sollte sich im Rahmen der Geltendmachung der an den
Versicherer abgetretenen Anspriiche herausstellen, dass der
Schaden tatséachlich nicht in seine Zustandigkeit fiel und der
Vorversicherer ebenfalls nicht oder nur eingeschrankt zur
Leistung verpflichtet war, kann der Versicherer vom Versiche-
rungsnehmer die zu viel erbrachte Leistung zurtckverlangen.

Bleibt hingegen unklar, welche Gesellschaft fir den Schaden
zustandig ist, erbringt der Versicherer auch eine sich
gegenuber der Vorversicherung ergebende Mehrleistung,
sofern festgestellt werden kann, dass es zum Zeitpunkt des
Abschlusses beim Versicherer noch keine Anzeichen fur
einen bereits eingetretenen Schaden gab.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

D18 Garantie GDV-Mindeststandard

Die dem Versicherungsvertrag zugrunde liegenden Allgemei-
nen Versicherungsbedingungen weichen ausschlie3lich zum
Vorteil des Versicherungsnehmers von den entsprechenden
Musterbedingungen, wie sie zum 01.01.2011 vom Gesamt-
verband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V. (GDV)
unverbindlich empfohlen wurden, ab.

D19 Verzicht auf den Einwand
der groben Fahrlassigkeit

Der Versicherer verzichtet bei grob fahrlassiger Herbeiftih-
rung des Versicherungsfalles durch den Versicherungsneh-
mer bis zu einer Versicherungsleistung von 25.000 Euro auf
die gemaf Abschnitt ,,A7* Nr. 8 ABE 2011 vorgesehene
Kurzung der Leistung.

Die Bestimmungen in den Allgemeinen Versicherungsbedin-
gungen und Besonderen Vereinbarungen tber die Rechtsfol-
gen der Verletzung von gesetzlichen und vertraglichen
Obliegenheiten (z.B. Einhaltung von Sicherheitsvorschriften)
bleiben hiervon unberuhrt.

D20 Obliegenheiten vor Eintritt des Versicherungsfalles

Erganzend zu Abschnitt ,B8“ Nr.1a) ABE 2011 hat der
Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles

a) Kassen nach Geschéftsschluss zu entleeren und gedffnet
zu lassen;

b) Kassetten von Rickgeldgebern nach Geschaftsschluss
zu entnehmen;

c) sofern Versicherungsschutz gemai Nr. 3.1 vereinbart,
Dacher und Fenster von Kraftfahrzeugen zu schlieen
sowie deren Tlren abzuschlieBen.

Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheiten
vorsatzlich oder grob fahrlassig, so kann der Versicherer
nach MafRgabe von Abschnitt ,B8" ABE 2011 zur Kundigung
berechtigt oder auch leistungsfrei sein.

Fuhrt die Verletzung der Obliegenheit zur einer Gefahr-
erhohung, gilt Abschnitt ,B9* ABE 2011. Danach kann der
Versicherer kiindigen oder leistungsfrei sein.

D21 Rohren und Zwischenbildtrager

a) In Erweiterung des Versicherungsschutzes gilt Abschnitt
»A2" Nr. 3 ABE 2011 fur Rohren und Zwischenbildtrager
gestrichen.

b) Bei Rohren wird — soweit der Schaden nicht durch die
Gefahren Brand, Blitzschlag, Explosion, Anprall oder
Absturz eines Luftfahrzeuges, seiner Teile oder seiner
Ladung, Einbruchdiebstahl, Raub, Vandalismus oder
Leitungswasser verursacht wurde — von den Wiederbe-
schaffungskosten gemaB Abschnitt ,A7* ABE 2011 ein
Abzug vorgenommen. Der Abzug ergibt sich wie folgt:

Stand: 2025.09
Seite 46 von 65

Amtsgericht Hamburg HRB 40179



VERTRAGSGRUNDLAGEN UND VERBRAUCHERINFORMATIONEN

Q
Q@
Bezeichnung der Réhren

(aa) Bildaufnahmerohren

Verringerung der Entschadigung monatlich um

nach Benutzungsdauer

12 Monaten 3.0%

(bb) Bildwiedergaberohren

18 Monaten 25%

Sonstige Materialkosten, Fahrt- und Montagekosten werden nach Abschnitt ,A7* ABE 2011 ersetzt.

c) Bei Zwischenbildtragern wird — soweit der Schaden nicht
durch die Gefahren Brand, Blitzschlag, Explosion, Anprall
oder Absturz eines Luftfahrzeuges, seiner Teile oder
seiner Ladung, Einbruchdiebstahl, Raub, Vandalismus
und Leitungswasser verursacht wurde — von den Wieder-
herstellungskosten gemaf Abschnitt ,A7* ABE 2011 ein
Abzug fur die gehabte Nutzung vorgenommen. Der
Abzug entspricht dem Verhéltnis der tatsachlichen
Nutzung bei Schadeneintritt zu der vom Hersteller
erwarteten normalen Lebensdauer.

D22 Regressverzicht

Richtet sich der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers
gegen einen Mitarbeiter (ausgenommen Reprasentanten)
oder gegen anderweitige berechtigte Benutzer (auBBer
Mitarbeitern von Wartungs- oder Reparaturunternehmen)
der versicherten Sache, verzichtet der Versicherer auf den
Ubergang des Ersatzanspruches, es sei denn

a) der Verursacher hat den Schaden vorsatzlich oder grob
fahrlassig herbeigefuhrt oder

b) fur den Schaden kann Ersatz aus einer Haftpflichtversi-
cherung beansprucht werden.

D23 Besondere Vereinbarungen fiir Medizintechnik
(sofern beantragt)

D23.1 Ultraschallgerate

In Ergéanzung zu Abschnitt ,A7* ABE 2011 verringert sich die
Entschadigungsleistung fur Schallkopfe und Verbindungs-
kabel nach einer Benutzungsdauer von 6 Monaten monatlich
um 2% der Wiederherstellungskosten bzw. der Wiederbe-
schaffungskosten, hochstens um 80 %. Der Abzug erfolgt
mindestens in Hohe der vertraglich vereinbarten Selbstbe-
teiligung. Die Benutzungsdauer wird von dem Zeitpunkt an
gerechnet, zu dem der erste Besitzer die Nutzungsmoglich-
keit hatte.

D23.2 Endoskopiegeréte

In Ergéanzung zu Abschnitt ,A2" Nr. 4 ABE 2011 leistet der
Versicherer ohne Ricksicht auf mitwirkende Ursachen keine
Entschadigung fur Schaden durch Angriffe, Abzehrungen
oder Ablagerungen jeder Art an den von Flussigkeiten,
Dampfen oder Gasen berihrten Teilen.

In Erganzung zu Abschnitt ,A7“ ABE 2011 verringert sich die
Entschadigung fur konventionelle Einfuhrungsteile mit
Bildleitbundel und Einfuhrungsteile mit CCD Bildaufnehmer
nach einer Benutzungsdauer von 6 Monaten monatlich um

2 % der Wiederherstellungskosten bzw. der Wiederbeschaf-
fungskosten, hochstens um 80 %. Der Abzug erfolgt mindes-
tens in Hohe der vertraglich vereinbarten Selbstbeteiligung.

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

PHONIX Schutzgemeinschaft
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Glockengieferwall 2
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Die Benutzungsdauer wird von dem Zeitpunkt an gerechnet,
zu dem der erste Besitzer die Nutzungsmoglichkeit hatte.

D23.3 Kernspintomographen

Voraussetzung fur die Gewahrung des bedingungsgemafen

Versicherungsschutzes ist das Bestehen eines Wartungsver-
trages, der mindestens nachfolgend aufgeftihrte Leistungen

umfasst:

> Sicherheitstiberprufung,
> Vorbeugende Instandhaltung,
> Behebung von Stoérungen durch Alterung,

> Behebung von durch den normalen Betrieb ohne Einwir-
kung von auf3en entstandenen Stérungen bzw. Schaden.

Entfallt dieser Wartungsvertrag, so liegt eine Gefahrerho-
hung im Sinne von Abschnitt ,B9* ABE 2011 vor. Danach
kann der Versicherer kiindigen oder leistungsfrei sein.

Kuhlmittel, wie z. B. Helium, Stickstoff und dergleichen sind
Betriebsstoffe im Sinne von Abschnitt ,,A1“ Nr. 2 b) ABE 2011
(sofern keine abweichende Vereinbarung getroffen wurde).
Die Kosten fur das Aufwarmen und/oder Abkuhlen des
Kyrostaten sind nur versichert, wenn sie in direktem Zusam-
menhang mit einem ersatzpflichtigen Sachschaden an der
Anlage entstanden sind. Vereisungen gelten nicht als
Sachschaden.

Die vom Hersteller mit der Anlage mitgelieferte Standard-
Software bzw. deren Wiederbeschaffungskosten sind
mitversichert, soweit sie im Zusammenhang mit einem
ersatzpflichtigen Totalschaden der Anlage verloren gehen
und bei der Bildung der Versicherungssumme bertcksichtigt
wurden.

D23.4 Lithotripter

Die zur StoBwellenerzeugung und StoBwellenkopplung
erforderlichen Komponenten wie Wasserkissen, Stof3-
wellenkopf, Elektroden, Lade- und Entladeteil sowie der
StoBwellengenerator gelten als Verbrauchsmaterial.

D23.5 Arzttaschen und deren Inhalt

Der Versicherer leistet Entschadigung bis zu einer Versiche-
rungssumme von 1.000 Euro auf Erstes Risiko fur Arzt-
taschen und deren Inhalt (ohne Bargeld und sonstige
Geldwerte) fur Schaden nach Abschnitt ,A2" Nr. 1 ABE 2011
wahrend Fahrten und Gangen zu Krankenbesuchen. Ent-
schadigung wird nicht geleistet, soweit der Versicherungs-
nehmer aus einem anderen Versicherungsvertrag Ersatz
beanspruchen kann.
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Abschnitt E | Besondere Vereinbarung EleRtronik-
Pauschalversicherung Spezial (BV 996l)

E1l Versicherte und nicht versicherte Sachen

El.l1 Anlagen-/Gerategruppen

Versichert sind samtliche Anlagen und Geréte der jeweiligen
nachfolgenden Gruppe, sofern die Gruppe im Versicherungs-
vertrag bezeichnet wird.

Gruppe 1 - Daten-, Kommunikations- und Biirotechnik

> Netzwerkanlagen, Personalcomputer, Burocomputer,
Textsysteme, EDV-Anlagen

> Laptops, Notebooks, Organizer, Tablets
> Digitalkameras
> CAD-, CAE-, CAM-Systeme

> Telefonanlagen mit Zusatzgeraten,
Auto-/Mobiltelefone, Smartphones

> Telefax- und Telexgerate

> Gegen- und Wechselsprechanlagen

> Alarm-, Brandmelde- und Zutrittskontrollanlagen

> TurschlieRanlagen, Warensicherungssysteme

> Personensuch- und Rufanlagen

> Funkanlagen

> Uhrenanlagen, Zeiterfassungsgerate

> Vortrags- und Demonstrationsgerate, Beamer

> Kopiergerate, kleine Offsetgerate, Mikrofilmgerate

> Diktiergerate, elektrische Schreib-, Rechenmaschinen

> Post- und Papierbearbeitungsgerate, Aktenvernichter

Gruppe 2 — Mess- und Pruftechnik, Prozessrechner,
Kassen und Waagen

> Prifautomaten, sonstige Mess- und Prufgerate
> Prozessrechner
> Gerate zur Materialprtfung (keine Rontgenanlagen)

> Kfz-, Mess- und Prufeinrichtungen
(z.B. Motortester, Abgastestgerate)

> Elektronische Kassen und Waagen
(keine Fahrzeugwaagen)

Gruppe 3 - Satz- und Reprotechnik

> Elektronische Graviereinrichtungen fr Druckvorlagen
> Farbauszugsanlagen, Graphische Gestaltungssysteme
> Foto- und Lichtsatzanlagen, Reprokameras

> Filmentwicklungsmaschinen

Gruppe 4 - Bild- und Tontechnik

> Produktionstechnische Anlagen fur Fernsehstudios,
Rundfunksender und Tonstudios

PHONIX Schutzgemeinschaft Glockengieferwall 2 Geschaftsfuhrer:
Assekuradeur GmbH 20095 Hamburg Oliver Drewes, Frank Loffler

> Fernseh- und Videoanlagen
> Industriefernsehanlagen (IFE)
> Elektroakustische Anlagen (ELA)

> Antennenanlagen

Gruppe 5 — Medizintechnik

> Allgemeine Medizintechnik (z.B. EKG, CTG, Dialyse,
Thermografie)

> Medizinische Fernsehtechnik

> Elektromedizin (Gerate fur Diagnostik und Therapie)
> Physikalisch-medizinische Gerate

> Laborgerate und Laborsysteme

» Sterilisations- und Desinfektionsanlagen

> Ultraschallgerate (Diagnostik)

> Réntgenanlagen (Diagnose und Therapie)

> Endoskopiegerate (Innere Medizin)

> Strahlen- und Dosisleistungsmessgerate

> Dentaleinrichtungen

Weitere Anlagen und Geréte sind versichert, sofern
vereinbart und im Versicherungsvertrag bezeichnet.

E1.2 Versorgungstechnik, Leitungen und Kabel
Versichert ist (sind) jeweils auch die dazugehorige(n)

a) Versorgungstechnik fur Elektronikanlagen (wie Klima-
anlagen, unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV),
Netzersatzanlagen und Frequenzumformer);

b) Leitungen, Erdkabel, sowie der Leitungsfiihrung
dienende Vorrichtungen innerhalb der versicherten
Betriebsgrundsticke;

soweit die anteiligen Versicherungssummen bertcksich-
tigt wurden.

E1.3 Nicht versicherte Sachen
Nicht versichert sind

a) Geschwindigkeitsmessanlagen, Verkehrszahl- und
Uberwachungsanlagen, Verkehrsregelungsanlagen,
Fahrkarten- und Parkscheinautomaten, Bohrloch- und
Kanalfernsehanlagen, Beulen- und Lecksuchmolche,
Tanksaulen und -automaten, Autowaschanlagen inklusi-
ve dazugehoriger Steuerungen, GroBwiegeeinrichtungen
(z.B. Fahrzeugwaagen), Futterungscomputer, Naviga-
tionsanlagen und Fahrzeugelektronik in Kraft-, Wasser-
und Luftfahrzeugen, Solaranlagen;

b) Vorfuhrgerate, Handelsware und zu Service-, Reparatur-,
Wartungszwecken oder ahnlichem tberlassene fremde
Anlagen und Gerate;

c) Anlagen und Gerate, fur die der Versicherungsnehmer
keine Gefahr tragt, z. B. durch Haftungsfreistellung bei
gemieteten Sachen.
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E2 Versicherungswert jedoch nicht, soweit Aufwendungen auf Weisung des

. ) B Versicherers entstanden sind.
Der Versicherungswert der versicherten Anlagen und Gerate

ist abweichend von Abschnitt ,,A5* Nr.1a) und b) ABE 2011 E4.2 Zusatzkosten
der Neuwert. Der Neuwert ist der Betrag, der aufzuwenden
ist, um Sachen gleicher Art und Gute in neuwertigem
Zustand wiederzubeschaffen oder sie neu herzustellen; Bis zu einer Versicherungssumme in Hohe von
malgebend ist der niedrigere Betrag. 10.000 Euro auf Erstes Risiko sind Daten und
Programme inklusive Datentrager geman Klausel 1928
(Softwareversicherung) mitversichert.

a) Software

E3 Versicherungsort

E3.1 Versicherungsschutz auBerhalb der Betriebsgrund- Der Versicherer leistet Entschadigung, wenn die versi-
stlicke — weltweit — cherten Daten und Programme infolge eines dem Grunde
Sofernim Versicherungsvertrag bezeichnet, ist (sind) die nach versicherten Schadens gemaf Abschnitt ,A2" ABE

gemal Nr. 1.1 versicherte(n) Anlagen / Gerategruppe(n) 2011 an dem Datentrager, auf dem sie gespeichert

abweichend von Abschnitt ,,A4" ABE 2011 auch auRerhalb waren, oder an der An_lage' FjurCh di? sie ve.rar.beit.et
der dokumentierten Betriebsgrundsticke — weltweit — wurden, oder nachweislich infolge einer Blitzeinwirkung
vom Benutzer nicht mehr maschinell gelesen oder

versichert.

_ _ verarbeitet werden kénnen. AuBerdem ersetzt der
Die Hochstentschadigung far Schaden auBerhalb der Versicherer die notwendigen Kosten fiir die Wiederbe-
dokumentierten Betriebsgrundstticke betragt abweichend schaffung und Wiedereingabe der Daten, héchstens
von Abschnitt, A7* Nr. 6 ABE 2011 je Versicherungsfall jedoch fur die manuelle Wiedereingabe aus Urbelegen
50 % der zuletzt dokumentierten Versicherungssumme bzw. damit vergleichbaren Unterlagen oder aus dem
(Vorsorgeversicherung gemaf Nr. 5 bleibt unbertcksichtigt). Ursprungsprogramm bis zum ablauffahigen Zustand.
Versicherungsschutz besteht jedoch nicht bei Umzigen, die b) Mehrkosten

zwischen Betriebsgrundstucken oder au3erhalb von

Betriebsgrundstiicken durch Fremdunternehmen erfolgen. Bis zu einer Versicherungssumme in Hohe von

10.000 Euro sind Mehrkosten gemaf Klausel 1930
E3.2 Freiziigigkeit zwischen den Betriebsstatten (inklusi- Mehrkostenversicherung) mitversichert.

ve Homeoffices) Wird die technische Einsatzmoglichkeit einer versicher-

Die versicherten Sachen kénnen frei auf die im Versiche- ten Sache infolge eines gemaf Abschnitt ,A2" ABE 2011
rungsvertrag vereinbarten Versicherungsorte verteilt versicherten Schadens unterbrochen oder beeintrach-
werden (Freiztgigkeit). Fur die Ermittlung einer Unterversi- tigt, leistet der Versicherer Entschadigung fur die
cherung wird die gemeinsame Versicherungssumme aller dadurch entstehenden Mehrkosten, um eine Unterbre-
Versicherungsorte den Versicherungswerten aller Versiche- chung oder Beeintrachtigung des Betriebes abzuwenden
rungsorte gegenuber gestellt. oder zu verkirzen.

Sind Versicherungssummen auf Erstes Risiko oder Entscha- c) Sonstige Kosten

digungsgrenzen als Prozent der gemeinsamen Versiche-
rungssumme vereinbart, so werden diese Versicherungs-
summen und Entschadigungsgrenzen je Versicherungsort
aus einem Durchschnittsbetrag errechnet, der durch Teilung
der gemeinsamen Versicherungssumme durch die Anzahl
der Versicherungsorte zu ermitteln ist.

Die nachfolgend genannten Kosten sind insgesamt je
Versicherungsfall bis zur Hohe der vertraglich vereinbar-
ten Versicherungssumme (Vorsorgeversicherung gemaf
Nr. 5 bleibt unbertcksichtigt), maximal 1.000.000 Euro,
auf Erstes Risiko versichert:

) > Aufrédumungs-, Dekontaminations- und Entsorgungs-
E4 Versicherte Kosten kosten (Abschnitt ,A6" Nr. 3 a) ABE 2011)

E4.1 Standardkosten > Dekontaminations- und Entsorgungskosten flir

Versichert sind Aufwendungen, auch erfolglose, die der Erdreich (Abschnitt ,A6™ Nr. 3 b) ABE 2011)

Versicherungsnehmer bei Eintritt des Versicherungsfalles > Bewegungs- und Schutzkosten (Abschnitt ,A6" Nr. 3 ¢)
den Umstanden nach zur Abwendung und Minderung des ABE 2011)
Schadens fur geboten halten durfte oder die er auf Weisung » Luftfrachtkosten (Abschnitt ,A6" Nr. 3 d) ABE 2011)

des Versicherers macht.

>B kosten (Abschnitt ,A6" Nr. 3 e) ABE 2011
Ebenfalls versichert sind Kosten fur die Wiederherstellung ergungskosten (Abschni r3e) )

von Daten des Betriebssystems, welche fur die Grundfunk- > Kosten fur Erd-, Pflaster-, Maurer- und Stemmarbeiten,
tion der versicherten Sache notwendig sind, sofern der Gerustgestellung (Abschnitt ,A6" Nr. 3 f) ABE 2011)
Verlust, die Veranderung oder die Nichtverfligbarkeit der
Daten infolge eines dem Grunde nach versicherten Scha-
dens an dem Datentrager eingetreten ist, auf dem diese
Daten gespeichert waren.

> Feuerldschkosten inkl. Gebuhren. Hierzu zahlen
insbesondere die Loschmittel, das Wiederauffullen der
Feuerldscheinrichtungen und sonstige Aufwendungen,
die der Versicherungsnehmer zur Brandbekampfung fur

Der Ersatz dieser Aufwendungen und die Entschadigung fur geboten halten durfte. Dazu zahlen auch Aufwendungen
versicherte Sachen betragen zusammen héchstens die fur Leistungen der Feuerwehren oder anderer im
Versicherungssumme je vereinbarter Position; dies gilt offentlichen Interesse zur Hilfeleistung Verpflichteter.
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» Sachverstandigenkosten (Abschnitt ,A9" Nr. 6 ABE
2011), sofern der ersatzpflichtige Schaden mehr als
25.000 Euro betragt.

E4.3 Sofortiger Reparaturbeginn

Bei Schaden bis zu einer Héhe von voraussichtlich nicht
mehr als 25.000 Euro kann mit der Reparatur sofort
begonnen werden; die beschadigten Teile sind jedoch zur
Beweissicherung aufzubewahren. Unabhéngig davon bleibt
der Versicherungsnehmer zur Erfullung seiner Obliegenhei-
tenim Versicherungsfall (Abschnitt ,B8“ Nr. 2 ABE 2011),
insbesondere zur Schadenminderung verpflichtet.

E4.4 Programmierkosten fiir Kassen und Kassensysteme

Kosten fur eine Neuprogrammierung der versicherten
Kassen/Kassensysteme sind bei einem entschadigungs-

pflichtigen Schaden an den versicherten Kassen/Kassensys-

temen bis zu 10.000 Euro auf Erstes Risiko mitversichert.
Abweichend von Abschnitt ,A7“ Nr. 7 ABE 2011 verzichtet
der Versicherer auf den Einwand der Unterversicherung.

E4.5 Eichkosten fiir Wiegeeinrichtungen

In Verbindung mit einem an den versicherten elektrischen
Wiegeeinrichtungen (keine Fahrzeugwaagen) eingetretenen
Schaden anfallende Eichkosten sind bis zu einer Hohe von
10.000 Euro mitversichert.

E4.6 Schadensuchkosten

Mitversichert gelten bis 15.000 Euro - auf Erstes Risiko —
die infolge eines Versicherungsfalles anfallenden Kosten,
um die Schadenursache zu lokalisieren bzw. aufzuspuren
(Schadensuchkosten).

E4.7 Fundamente

Fundamente der versicherten Sachen sind bis zu 2.500 Euro
auf Erstes Risiko mitversichert.

E4.8 Bereitstellungskosten fiir Ersatzanlagen
im Versicherungsfall

Fallt eine versicherte Sache aufgrund eines versicherten
Schadens aus, so sind die Bereitstellungskosten fur benotig-
te Ersatzanlagen bis zu einer Summe von 5.000 Euro auf
Erstes Risiko versichert.

E4.9 Betrieblich genutzte Unterhaltungselektronik

Mitversichert gilt auch stationare Unterhaltungselektronik
(Bild- und Tontechnik) innerhalb der versicherten Raumlich-
keiten bis zu einer Versicherungssumme von 10.000 Euro
auf Erstes Risiko, sofern diese betriebliches Eigentum
darstellt und auch ausschlieBlich betrieblich (nicht privat)
genutzt wird.

Weitere Anlagen und Gerate sind versichert, sofern verein-
bart und im Versicherungsvertrag bezeichnet.

E4.10 Innere Betriebsschéden elektronischer Bauteile

In Abanderung zu Abschnitt ,A2" Nr. 2 ABE 2011 leistet der
Versicherer bis zu 2.500 Euro — auf Erstes Risiko — auch
Entschadigung fur elektronische Bauelemente (Bauteile)
der versicherten Sache, ohne dass der Schaden nachweis-
lich auf die Einwirkung einer versicherten Gefahr von auBen
zurtckzufuhren ist.
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E4.11 Sachen im Gefahrenbereich (subsidiar)

Werden infolge eines dem Grunde nach versicherten Sach-
schadens gemaf Abschnitt ,A2" Nr. 1 ABE 2011 im Gefahren-
bereich der versicherten Gerate befindliche Sachen, und
zwar unabhangig davon, wem sie gehoren, beschéadigt oder
zerstort, so sind die Kosten fur ihre Wiederherstellung bis zu
einer Versicherungssumme in Hohe von 10.000 Euro auf
Erstes Risiko mitversichert. Entschadigung wird nicht
geleistet, sofern der Versicherungsnehmer aus einem
anderen Versicherungsvertrag Ersatz beanspruchen kann.

E4.12 Geblihreneinheiten mobiler Kommunikationstechnik

Bei Abhandenkommen von versicherten Anlagen und
Geraten der mobilen Kommunikationstechnik (z. B. Mobil-
telefone, Smartphones oder Tablets) durch Diebstahl,
Einbruchdiebstahl, Raub oder Plunderung gemaf Abschnitt
»A2" Nr.1 ABE 2011 leistet der Versicherer bis zu 1.000 Euro —
auf Erstes Risiko — auch Entschadigung fur zusatzlich
anfallende Gebthreneinheiten, sofern diese vom Versiche-
rungsnehmer zu tragen sind.

In Erganzung zu Abschnitt ,B8" Nr. 2 ABE 2011 hat der
Versicherungsnehmer bei Eintritt des Versicherungsfalles
innerhalb von 24 Stunden eine Sperrung der SIM-Karte beim
Netzanbieter oder Provider zu veranlassen.

Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheiten
vorséatzlich oder grob fahrlassig, so kann der Versicherer
nach MafRgabe von Abschnitt ,,B* Nr. 8 zur Kiindigung
berechtigt oder auch leistungsfrei sein.

Fuhrt die Verletzung der Obliegenheit zur einer Gefahrerho-
hung, gilt Abschnitt ,B* Nr. 9. Danach kann der Versicherer
ktundigen oder leistungsfrei sein.

E5 Vorsorgeversicherung

Wahrend des Versicherungsjahres eintretende Veranderun-
gen (Nr. 6) innerhalb der versicherten Gruppen sind mitver-
sichert. Entschadigt wird bis zur zuletzt dokumentierten
Versicherungssumme zuzlglich 50 %, sofern keine anderen
Entschadigungsgrenzen vereinbart wurden.

E6 Jahresmeldung fiir Veranderungen

(Erweiterungen, Austausch, hinzukommende Anlagen,
Gerate und Betriebsgrundstiicke)

Der Versicherungsnehmer meldet dem Versicherer inner-
halb von drei Monaten nach Beginn eines jeden Versiche-
rungsjahres die aufgrund der im vorhergehenden Versiche-
rungsjahr eingetretenen Veranderungen erforderliche
Anhebung/Reduzierung der Versicherungssummen. Dies
gilt auch fur hinzugekommene/weg-gefallene Betriebs-
grundstucke. Falls keine Veranderungen eingetreten sind,
ist eine Meldung entbehrlich.

Die Pramie infolge der Anhebung/Reduzierung wird aus der
Differenz zwischen alter und neuer Versicherungssumme ab
Beginn des laufenden Versicherungsjahres berechnet/
gutgeschrieben.

Erfolgt die Jahresmeldung nicht innerhalb von drei Monaten,
obwohl sie aufgrund im vorhergehenden Versicherungsjahr
eingetretener Veranderung (Erweiterung/Austausch)
abzugeben gewesen ware, so entféllt die Vorsorgeversiche-
rung (Nr. 5) fur das laufende Jahr.
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E7 Unterversicherungsverzicht
(Abweichung vom Neuwert)

Mafgeblich fur die Bildung der Versicherungssumme ist der
jeweils gultige Neuwert der versicherten Sachen im Neuzu-
stand zuzlglich deren Bezugskosten (z. B. Kosten fur
Verpackung, Fracht, Zélle und Montage). In Ab&dnderung zu
Abschnitt ,A7" Nr. 7 ABE 2011 verzichtet der Versicherer auf
den Einwand der Unterversicherung dann, wenn die Abwei-
chung nicht mehr als 30 % betragt und weder vorsatzlich
noch arglistig herbeigefuhrt wurde.

E8 Mehrkosten durch Technologiefortschritt

Abweichend von Abschnitt ,,A7* Nr. 2 c) bb) ABE 2011 ersetzt
der Versicherer die Wiederbeschaffungskosten fur die
aktuelle Nachfolgegeneration der versicherten Sache, wenn
diese aufgrund des technischen Fortschritts in ihrem bisheri-
gen technischen Zustand nicht mehr hergestellt oder ersetzt
werden kann. Der Versicherer verzichtet dabei auf den
bedingungsgemaBen Abzug fur Anderungen oder Verbesse-
rungen. Abschnitt ,A7" Nr. 4 b) ABE 2011 (Zeitwertentschadi-
gung) gilt in diesem Zusammenhang gestrichen.

E9 Vorzeitiger Deckungsbeginn ab
Gefahreniibergang

Abweichend von Abschnitt ,,A1" Nr. 1 ABE 2011 beginnt

die Haftung des Versicherers fur Veranderungen bereits vor
Betriebsfertigkeit und zwar mit der Ubergabe der Sachen
oder Teilen davon am Versicherungsort (Abschnitt ,A4" ABE
2011).

E10 Erdbeben

In Abanderung zu Abschnitt ,A2" Nr. 4 e) der ABE 2011
leistet der Versicherer Entschadigung fur Schaden durch
Erdbeben bis zur Héhe der Versicherungssumme, maximal
150.000 Euro.

E1l Innere Unruhen

In Abanderung zu Abschnitt ,,A2" Nr. 4 c) der ABE 2011
leistet der Versicherer Entschadigung fur Schaden durch
Innere Unruhen bis zur Héhe der Versicherungssumme,
maximal 1.000.000 Euro.

E12 Mitversicherung von Ersatzgeraten
im Versicherungsfall

Wird im Versicherungsfall ein Gerat nicht am Versicherungs-
ort repariert, sondern vorubergehend gegen ein Ersatzgerat
ausgetauscht, dann gewahrt der Versicherer Versicherungs-
schutz auch fur das zur Verfugung gestellte Ersatzgerat.

E13 Werkstattaufenthalte und Transporte

Aufwendungen, die aufgrund eines ersatzpflichtigen Teil-
schadens durch einen Werkstattaufenthalt oder den
Transport dorthin entstehen, gelten fur versicherte Sachen
mitversichert.

El4 Selbstbeteiligung

14.1 Erganzend zu Abschnitt ,A7" Nr. 9 ABE 2011 wird der
nach Abschnitt ,A7* Nr. 1 bis 8 und 10

ABE 2011 ermittelte Betrag je Versicherungsfall um die
hierfur jeweils vereinbarte Selbstbeteiligung gekirzt.
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14.2 Selbstbeteiligung bei versichertem Abhandenkom-
men im Rahmen der AuBenversicherung

Bei versichertem Abhandenkommen einer versicherten Sache
durch Diebstahl, Einbruchdiebstahl oder Raub gilt eine
Selbstbeteiligung in Hohe von 10 % des Schadens (mindestens
die vereinbarte Selbstbeteiligung), sobald sich die versicherte
Sache auRerhalb des Versicherungsortes befindet.

E15 Sachen mit Geldinhalt oder geldwertem Inhalt

Der Geldinhalt oder geldwerte Inhalt (z. B. Wertmarken,
Waren) versicherter Anlagen und Gerate ist nicht Gegen-
stand der Versicherung.

E16 Leistungs-Upgrade-Garantie

Werden die diesem Versicherungsvertrag zugrunde liegen-
den Besonderen Vereinbarungen wahrend der Vertragsdau-
er zum Vorteil des Versicherungsnehmers und ohne Mehr-
pramie geandert, so gelten die Inhalte der neuen
Vereinbarung mit sofortiger Wirkung auch fur diesen
Versicherungsvertrag.

E17 Bestklausel

Sollten wahrend der Dauer des vorliegenden Versicherungs-
vertrages die Pramien (Nachlasse und Zuschlage) von der
INTER Allgemeine Versicherung AG allgemein derart
abgeéndert werden, dass sich nach dem neuen Tarif fur die
vorliegende Versicherung eine geringere Pramienzahlung
ergeben wrde, ist der Versicherungsnehmer berechtigt, eine
Herabsetzung der in vorliegender Police und eventuellen
Nachtragen berechneten Pramien auf das geringere Ausmaf
gemal den neuen Tarifbestimmungen zu verlangen.

Die Einraumung dieser Begunstigung erfolgt mit Wirkung
vom nachsten auf das Verlangen folgenden Pramienfallig-
keitstermin unter der Bedingung, dass der Versicherungs-
vertrag auf die Dauer von 3 Jahren neu abgeschlossen wird.

E18 Wegfall der Restwertanrechnung
im Versicherungsfall

In Abanderung von Abschnitt ,, A7 Nr. 2 und 3 ABE 2011
verzichtet der Versicherer bei der Entschadigung auf die
Anrechnung etwaiger Restwerte (Wert des Altmaterials).

E19 Verzicht auf die Einrede der Vorvertraglichkeit
bei Versichererwechsel

Ist zum Zeitpunkt der Schadenmeldung unklar, ob ein
Sachschaden wahrend der Gultigkeit dieser Versicherung
eingetreten ist oder in die Zustandigkeit der bis zu diesem
Zeitpunkt bestehenden Vorversicherung féllt, wird der
Versicherer die Schadenbearbeitung nicht wegen des
fehlenden Nachweises seiner Zustandigkeit ablehnen.

Kann sich der Versicherer nicht mit dem Vorversicherer
einigen, welche Gesellschaft fir den Schaden zustandig ist,
tritt der Versicherer im Rahmen des vereinbarten Versiche-
rungsschutzes in Vorleistung, sofern und soweit die Leistung
auch im Falle einer unverandert fortgeftihrten Vorversiche-
rung erbracht worden ware. Dies setzt voraus, dass der
Versicherungsnehmer den Versicherer soweit wie moglich
bei der Klarung des Sachverhaltes unterstitzt und seine
diesbeztiglichen Anspruche gegen den Vorversicherer an
den Versicherer abtritt.
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Sollte sich im Rahmen der Geltendmachung der an den
Versicherer abgetretenen Anspriiche herausstellen, dass
der Schaden tatsachlich nicht in seine Zusténdigkeit fiel und
der Vorversicherer ebenfalls nicht oder nur eingeschréankt
zur Leistung verpflichtet war, kann der Versicherer vom
Versicherungsnehmer die zu viel erbrachte Leistung
zurtckverlangen.

Bleibt hingegen unklar, welche Gesellschaft fir den Schaden
zustandig ist, erbringt der Versicherer auch eine sich
gegeniber der Vorversicherung ergebende Mehrleistung,
sofern festgestellt werden kann, dass es zum Zeitpunkt des
Abschlusses beim Versicherer noch keine Anzeichen fur
einen bereits eingetretenen Schaden gab.

E20 Garantie GDV-Mindeststandard

Die dem Versicherungsvertrag zugrunde liegenden Allgemei-
nen Versicherungsbedingungen weichen ausschlieBlich zum
Vorteil des Versicherungsnehmers von den entsprechenden
Musterbedingungen, wie sie zum 01.01.2011 vom Gesamt-
verband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V. (GDV)
unverbindlich empfohlen wurden, ab.

E21 Verzicht auf den Einwand der groben
Fahrlassigkeit

Der Versicherer verzichtet bei grob fahrlassiger Herbeifuh-
rung des Versicherungsfalles durch den Versicherungs-
nehmer bis zu einer Versicherungsleistung von 100.000 Euro
auf die gemafl Abschnitt ,,A7* Nr. 8 ABE 2011 vorgesehene
Kurzung der Leistung.

Die Bestimmungen in den Allgemeinen Versicherungsbedin-
gungen und Besonderen Vereinbarungen tber die Rechtsfol-
gen der Verletzung von gesetzlichen und vertraglichen
Obliegenheiten (z.B. Einhaltung von Sicherheitsvorschriften)
bleiben hiervon unberthrt.

Bezeichnung der Réhren

(aa) Bildaufnahmerohren

E22 Obliegenheiten vor Eintritt
des Versicherungsfalles

Ergéanzend zu Abschnitt ,B8“ Nr.1a) ABE 2011 hat der
Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles

a) Kassen nach Geschéftsschluss zu entleeren und gedffnet
zu lassen;

b) Kassetten von Rickgeldgebern nach Geschaftsschluss
zu entnehmen;

c) sofern Versicherungsschutz gemai Nr. 3.1 vereinbart,
Dacher und Fenster von Kraftfahrzeugen zu schlieBen
sowie deren Turen abzuschlieBen.

Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheiten
vorsatzlich oder grob fahrlassig, so kann der Versicherer
nach MafRgabe von Abschnitt ,,B8" ABE 2011 zur Kiindigung
berechtigt oder auch leistungsfrei sein.

Fuhrt die Verletzung der Obliegenheit zur einer Gefahr-
erhohung, gilt Abschnitt ,B9* ABE 2011. Danach kann der
Versicherer kiindigen oder leistungsfrei sein.

E23 Rohren und Zwischenbildtrager

a) In Erweiterung des Versicherungsschutzes gilt Abschnitt
LA2" Nr. 3 ABE 2011 fir Rohren und Zwischenbildtrager
gestrichen.

b) Bei Rdhren wird — soweit der Schaden nicht durch
die Gefahren Brand, Blitzschlag, Explosion, Anprall
oder Absturz eines Luftfahrzeuges, seiner Teile oder
seiner Ladung, Einbruchdiebstahl, Raub, Vandalismus
oder Leitungswasser verursacht wurde — von den
Wiederbeschaffungskosten gemaf Abschnitt
»A7" ABE 2011 ein Abzug vorgenommen. Der Abzug
ergibt sich wie folgt:

Verringerung der Entschadigung monatlich um

nach Benutzungsdauer
12 Monaten 3.0%

(bb) Bildwiedergaberthren

18 Monaten 2.5%

Sonstige Materialkosten, Fahrt- und Montagekosten werden nach Abschnitt ,,A7" ABE 2011 ersetzt.

c) BeiZwischenbildtragern wird — soweit der Schaden nicht
durch die Gefahren Brand, Blitzschlag, Explosion, Anprall
oder Absturz eines Luftfahrzeuges, seiner Teile oder
seiner Ladung, Einbruchdiebstahl, Raub, Vandalismus
und Leitungswasser verursacht wurde — von den Wieder-
herstellungskosten gemafl Abschnitt ,A7“ ABE 2011 ein
Abzug fur die gehabte Nutzung vorgenommen. Der
Abzug entspricht dem Verhaltnis der tatsachlichen
Nutzung bei Schadeneintritt zu der vom Hersteller
erwarteten normalen Lebensdauer.

E24 Regressverzicht

Richtet sich der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers
gegen einen Mitarbeiter (ausgenommen Reprasentanten)
oder gegen anderweitige berechtigte Benutzer (auRer
Mitarbeitern von Wartungs- oder Reparaturunternehmen)
der versicherten Sache, verzichtet der Versicherer auf den
Ubergang des Ersatzanspruches, es sei denn
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a) der Verursacher hat den Schaden vorsétzlich oder grob
fahrlassig herbeigefuhrt oder

b) fur den Schaden kann Ersatz aus einer Haftpflicht-
versicherung beansprucht werden.

E25 Besondere Vereinbarungen fiir Medizintechnik
(sofern vereinbart)

25.1 Ultraschallgeréate

In Erganzung zu Abschnitt ,,A7* ABE 2011 verringert sich die
Entschadigungsleistung fur Schallkdpfe und Verbindungs-
kabel nach einer Benutzungsdauer von 6 Monaten monatlich
um 2 % der Wiederherstellungskosten bzw. der Wiederbe-
schaffungskosten, hochstens um 80 %. Der Abzug erfolgt
mindestens in Hohe der vertraglich vereinbarten Selbstbe-
teiligung. Die Benutzungsdauer wird von dem Zeitpunkt an
gerechnet, zu dem der erste Besitzer die Nutzungsmaoglich-
keit hatte.
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25.2 Endoskopiegerate

In Ergéanzung zu Abschnitt ,A2" Nr. 4 ABE 2011 leistet der
Versicherer ohne Ricksicht auf mitwirkende Ursachen keine
Entschadigung fur Schaden durch Angriffe, Abzehrungen
oder Ablagerungen jeder Art an den von Flussigkeiten,
Dampfen oder Gasen berihrten Teilen.

In Erganzung zu Abschnitt ,A7“ ABE 2011 verringert sich die
Entschadigung fur konventionelle Einfuhrungsteile mit
Bildleitbundel und Einfuhrungsteile mit CCD Bildaufnehmer
nach einer Benutzungsdauer von 6 Monaten monatlich um

2 % der Wiederherstellungskosten bzw. der Wiederbeschaf-
fungskosten, hochstens um 80 %. Der Abzug erfolgt mindes-
tens in Hohe der vertraglich vereinbarten Selbstbeteiligung.
Die Benutzungsdauer wird von dem Zeitpunkt an gerechnet,
zu dem der erste Besitzer die Nutzungsmoglichkeit hatte.

25.3 Kernspintomographen

Voraussetzung fur die Gewahrung des bedingungsgemafien
Versicherungsschutzes ist das Bestehen eines Wartungsver-
trages, der mindestens nachfolgend aufgeftihrte Leistungen
umfasst:

> Sicherheitsuberprufung,
> Vorbeugende Instandhaltung,
> Behebung von Stérungen durch Alterung,

> Behebung von durch den normalen Betrieb ohne Einwir-
kung von auB3en entstandenen Stérungen bzw. Schaden.

Entfallt dieser Wartungsvertrag, so liegt eine Gefahrerho-
hung im Sinne von Abschnitt ,B9* ABE 2011 vor. Danach
kann der Versicherer kiindigen oder leistungsfrei sein.

Kuhlmittel, wie z. B. Helium, Stickstoff und dergleichen sind
Betriebsstoffe im Sinne von Abschnitt ,A1* Nr. 2 b) ABE 2011
(sofern keine abweichende Vereinbarung getroffen wurde).
Die Kosten fur das Aufwarmen und/oder Abkuhlen des
Kyrostaten sind nur versichert, wenn sie in direktem Zusam-
menhang mit einem ersatzpflichtigen Sachschaden an der
Anlage entstanden sind. Vereisungen gelten nicht als
Sachschaden.

Die vom Hersteller mit der Anlage mitgelieferte Standard-
Software bzw. deren Wiederbeschaffungskosten sind
mitversichert, soweit sie im Zusammenhang mit einem
ersatzpflichtigen Totalschaden der Anlage verloren gehen
und bei der Bildung der Versicherungssumme bertcksichtigt
wurden.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Glockengieferwall 2 Geschaftsfuhrer:

20095 Hamburg

Oliver Drewes, Frank Loffler

25.4 Lithotripter

Die zur StoBwellenerzeugung und StoBwellenkopplung
erforderlichen Komponenten wie Wasserkissen, StoBwellen-
kopf, Elektroden, Lade- und Entladeteil sowie der StoBwel-
lengenerator gelten als Verbrauchsmaterial.

25.5 Arzttaschen und deren Inhalt

Der Versicherer leistet Entschadigung bis zu einer
Versicherungssumme von 5.000 Euro auf Erstes Risiko fur
Arzttaschen und deren Inhalt (ohne Bargeld und sonstige
Geldwerte) fur Schaden nach Abschnitt ,A2" Nr. 1 ABE 2011
wahrend Fahrten und Gangen zu Krankenbesuchen. Ent-
schadigung wird nicht geleistet, soweit der Versicherungs-
nehmer aus einem anderen Versicherungsvertrag Ersatz
beanspruchen kann.

25.6 Medikamentenverderb

Bis zu einer Versicherungssumme von 5.000 Euro gelten auf
Erstes Risiko mitversichert:

> Medikamentenverderb nach Ausfall des Kuhlbehéalters
infolge eines ersatzpflichtigen Sachschadens (auch infolge
Stromausfall durch Stérungen im 6ffentlichen Strom-
versorgungsnetz).

Bis zu einer Versicherungssumme von 10.000 Euro gelten
auf Erstes Risiko mitversichert:

> Medikamentenverderb nach Ausfall des Kihlbehélters
infolge eines ersatzpflichtigen Sachschadens (auch infolge
Stromausfall durch Stérungen im 6ffentlichen Stromver-
sorgungsnetz), sofern es sich bei dem Kuhlschrank um ein
Gerat nach DIN 58345 handelt.
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1. Versicherte und nicht versicherte Kosten

a) Versichert sind zusatzlich Kosten fur die Wieder-
herstellung von

aa) Daten
Dies sind digitalisierte maschinenlesbare Informa-
tionen (z.B. Daten aus Dateien, Datenbanken);

bb) betriebsfertigen und funktionsfahigen Standard-
programmen und individuell hergestellten Program-
men, zu deren Nutzung der Versicherungsnehmer
berechtigt ist, soweit sich diese auf einem versicher-
ten Datentrager befinden.

Zusatzlich sind bis zu einer Versicherungssumme in
Hohe von 500 Euro auf Erstes Risiko mitversichert:

cc) Fehlerbeseitigungskosten in Programmen;

dd) Korrektur von manuell fehlerhaft eingegebenen
Daten;

ee) Mehrkosten durch Anderungen oder Verbesserun-
gen, die Uber die Wiederherstellung hinausgehen,
soweit es sich um versicherte Daten und Programme
handelt, die sich auf einem versicherten Datentrager
befinden.

b) Nicht versichert sind Kosten fur die Wiederherstellung
von

aa) Daten und Programmen, zu deren Nutzung der
Versicherungsnehmer nicht berechtigt ist
(z.B. Raubkopien);

bb) nicht betriebsfertigen oder nicht funktionsfahigen
Programmen;

cc) Daten und Programmen, die sich nur im Arbeits-
speicher der Zentraleinheit befinden;

dd) Daten, die fur die Grundfunktion der versicherten
Anlage notwendig sind (diese sind bereits nach
Abschnitt ,A6" Nr. 2 a) ABE 2011 mit der Elektronik
versichert);

ee) Daten und Programmen, die sich auf einem nicht
versicherten Datentrager befinden.

2. Versicherte Sachen

Abweichend von Abschnitt ,A1“ Nr. 2 a) ABE 2011 sind
Wechseldatentréager, auf denen versicherte Daten und
Programme gespeichert sind (Nr. 1 a) aa) und bb)), versi-
chert. Wechseldatentrager gelten nicht als elektronisches
Bauelement.

3. Versicherte Gefahren und nicht versicherte Gefahren
und Schaden

Der Versicherer leistet Entschadigung (Nr. 6), sofern der
Verlust, die Veranderung oder die Nichtverfligbarkeit der
Daten oder Programme infolge

a) von Blitzeinwirkung oder

b) infolge eines dem Grunde nach versicherten Schadens
gemaf Abschnitt ,,A2" ABE 2011 an dem Datentrager
oder der Datenverarbeitungsanlage, auf dem diese
gespeichert waren, eingetreten ist.

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

4. Versicherungsort

In Erganzung zu Abschnitt ,A4" ABE 2011 besteht Versiche-
rungsschutz fur Sicherungs-Wechseldatentrager in deren
Auslagerungsstatten (Nr. 8 a) aa)) sowie auf den Verbin-
dungswegen zwischen den bezeichneten Betriebsgrundstu-
cken und den Auslagerungsstatten.

5. Versicherungswert; Versicherungssumme

a) Versicherungswert sind abweichend von Abschnitt ,,A5*
Nr. 1 ABE 2011 bei

aa) Daten und Programmen die Wiederbeschaffungs-
bzw. Wiedereingabekosten (Nr. 6 a));

bb) Wechseldatentragern die Wiederbeschaffungs-
kosten.

b) Die Versicherungssumme soll dem Versicherungswert
entsprechen.

6. Umfang der Entschadigung fur Daten und Programme

a) Entschadigt werden abweichend von Abschnitt ,,A7* ABE
2011 die fur die Wiederherstellung des friheren, betriebs-
fertigen Zustandes der Daten und Programme notwendi-
gen Aufwendungen.

Aufwendungen zur Wiederherstellung sind insbesondere
erforderliche

aa) maschinelle Wiedereingabe aus Sicherungsdaten-
tragern;

bb) Wiederbeschaffung und Wiedereingabe oder
Wiederherstellung von Daten (einschlieBlich dafur
erforderlicher Belegaufbereitung / Informations-
beschaffung);

cc) Wiederbeschaffung und Neuinstallation von
Standardprogrammen;

dd) Wiedereingabe von Programmdaten individuell
hergestellter Programme und Programmerweite-
rungen (z.B. Konfigurationen, Funktionsblécke) aus
beim Versicherungsnehmer vorhandenen Belegen
(z.B. Quellcodes).

b) Der Versicherer leistet ohne Rucksicht auf mitwirkende

Ursachen keine Entschadigung

~

aa) fur Kosten, die zusatzlich entstehen, weil die
versicherten Daten oder Programme durch Kopier-
schutz-, Zugriffsschutz- oder vergleichbare Vorkeh-
rungen (z. B. Kopierschutzstecker, Verschlisse-
lungsmafBnahmen) gesichert sind (z. B. Kosten fur
neuerlichen Lizenzerwerb);

bb) fir sonstige Vermodgensschaden;

cc) soweit die Wiederbeschaffung oder Wiedereingabe
der Daten oder Programme nicht notwendig ist;

dd) soweit die Wiederbeschaffung oder Wiedereingabe
der Daten oder Programme nicht innerhalb von
12 Monaten nach Eintritt des Schadens durchge-
fahrt wurde.

c) Grenze der Entschadigung ist jede der vereinbarten
Versicherungssummen.
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d) Bei Unterversicherung wird kein Abzug von der
Entschadigung vorgenommen.

e) Der nach a) bis c) ermittelte Betrag wird je Versiche-
rungsfall um die vereinbarte Selbstbeteiligung gekurzt.
Entstehen mehrere Schaden, so wird die Selbstbeteili-
gung jeweils einzeln abgezogen.

7. Selbstbeteiligung

Der als entschadigungspflichtig ermittelte Betrag wird je
Versicherungsfall um die vertraglich vereinbarte Selbstbetei-
ligung, mindestens 150 Euro, gekurzt. Entstehen mehrere
Schéden, so wird die Selbstbeteiligung jeweils einzeln
abgezogen.

8. Sonstige vertraglich vereinbarte Obliegenheiten vor
Eintritt des Versicherungsfalles

a) Erganzend zu Abschnitt ,B8“ Nr.1a) ABE 2011 hat der
Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles

aa) eine Ubliche, jedoch mindestens einmal wochent-
liche Datensicherung vorzunehmen, d. h. Duplikate
der Daten und Programme anzufertigen und so
aufzubewahren, dass bei einem Versicherungsfall
Originale und Duplikate nicht gleichzeitig beschadigt
werden oder abhanden kommen kénnen. Die
technischen Einrichtungen zur Datensicherung
mussen jeweils dem Stand der Technik entsprechen;

bb) sicherzustellen, dass Form und Struktur der Daten
auf dem Sicherungsdatentrager so beschaffen sind,
dass deren Rucksicherung technisch moglich ist,
z.B. durch Sicherung mit Prifoption (Verify) und
Durchftihrung von Rucksicherungstests;

cc) die Vorschriften und Hinweise des Herstellers zur
Installation, Wartung und Pflege der Datenverarbei-
tungsanlage / Datentréager zu beachten und Ubliche,
standig aktualisierte SchutzmaBnahmen gegen die
bestimmungswidrige Veranderung und Léschung
gespeicherter Daten vorzunehmen (z.B. durch
Firewalls, Zugriffsschutzprogramme);

dd) seine Mitarbeiter schriftlich zu verpflichten, die
Datenverarbeitungsanlage ausschlieBlich zu
betrieblichen Zwecken zu nutzen und nur Daten und
Programme zu verwenden, zu deren Nutzung der
Versicherungsnehmer berechtigt ist.

b) Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in a) genann-
ten Obliegenheiten vorsatzlich oder grob fahrlassig,
so kann der Versicherer nach MaBgabe von Abschnitt
,B8" ABE 2011 zur Kuindigung berechtigt oder auch
leistungsfrei sein.

Fuhrt die Verletzung der Obliegenheit zu einer Gefahrer-
hoéhung, gilt Abschnitt ,,B9" ABE 2011. Danach kann der
Versicherer ktindigen oder leistungsfrei sein.

PHONIX Schutzgemeinschaft Glockengieferwall 2 Geschaftsfuhrer:

Assekuradeur GmbH 20095 Hamburg Oliver Drewes, Frank Loffler
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1. Gegenstand der Versicherung

a) Wird die technische Einsatzmoglichkeit einer versicher-
ten Sache, fur die im Versicherungsvertrag diese Mehr-
kostenversicherung vereinbart ist, infolge eines gemafn
Abschnitt ,A2" ABE 2011 versicherten Schadens unter-
brochen oder beeintréachtigt, leistet der Versicherer
Entschéadigung fur die dadurch entstehenden Mehrkosten.

b) Mehrkosten sind Kosten, die der Versicherungsnehmer
innerhalb der Haftzeit aufwendet, um eine Unterbre-
chung oder Beeintrachtigung des Betriebes abzuwenden
oder zu verkirzen, weil der frihere betriebsfertige
Zustand einer beschadigten Sache wiederhergestellt
oder eine zerstorte Sache durch eine gleichartige ersetzt
werden muss.

c) Die Haftzeit ist der Zeitraum, fur welchen Versicherungs-
schutz fur die Mehrkosten besteht. Sofern nicht etwas
anderes vereinbart, betragt die Haftzeit 1 Monat. Die
Haftzeit beginnt mit dem Zeitpunkt, von dem an der
Schaden gemaf Abschnitt , A2* ABE 2011 flr den
Versicherungsnehmer nach den anerkannten Regeln der
Technik friihestens erkennbar war, spatestens jedoch mit
Beginn des Mehrkostenschadens. Bei mehreren Schaden
gemal Abschnitt ,A2“ ABE 2011 an derselben Sache,
zwischen denen ein Ursachenzusammenhang besteht,
beginnt die Haftzeit mit dem Erstschaden gemani
Abschnitt ,A2" ABE 2011.

2. Versicherte Mehrkosten

a) Versichert sind die im Versicherungsvertrag im einzelnen
bezeichneten zeitabhangigen (aa)) und zeitunabhéngigen
(bb)) Mehrkosten.

aa) Zeitabhangige Mehrkosten sind Kosten, die propor-
tional mit der Dauer der Unterbrechung oder
Beeintrachtigung entstehen, insbesondere fur

(1) die Benutzung anderer Anlagen;

(2) die Anwendung anderer Arbeits- oder Ferti-
gungsverfahren;

(3) die Inanspruchnahme von Lohn-Dienstleistun-
gen oder Lohnfertigungsleistungen;

(4) den Bezug von Halb- oder Fertigfabrikaten.

bb) Zeitunabhangige Mehrkosten sind Kosten, die wah-
rend der Dauer der Unterbrechung oder Beeintrachti-
gung nicht fortlaufend entstehen, insbesondere fur

(1) einmalige Umprogrammierung;
(2) Umrtstung;

(3) behelfsmaBige oder vorlaufige Wieder-
instandsetzung.

b) Abweichend von Abschnitt ,,A5" Nr. 2 ABE 2011 wird die
Versicherungssumme jeweils aus den versicherten
zeitabhangigen und zeitunabhangigen Mehrkosten
gebildet, die der Versicherungsnehmer in einem gesam-
ten Geschaftsjahr hatte aufwenden mussen, wenn die im
Versicherungsvertrag bezeichnete Sache fur dieses
Geschéftsjahr infolge eines Schadens gemaf Abschnitt
LA2" ABE 2011 ausgefallen ware.

PHONIX Schutzgemeinschaft Glockengieferwall 2 Geschaftsfuhrer:
Assekuradeur GmbH 20095 Hamburg Oliver Drewes, Frank Loffler

Grundlage fur die Versicherungssumme fur zeitabhangige
Mehrkosten sind die im Versicherungsvertrag je Tag und
Monat genannten Betrage. Abschnitt ,A5“ Nr.1und Nr. 3
ABE 2011 gelten nicht.

3. Umfang der Entschadigung

a) Der Versicherer leistet Entschadigung fur die Mehrkos-
ten, wenn der Zeitpunkt, von dem an der Schaden gemaf
Abschnitt ,A2" ABE 2011 fur den Versicherungsnehmer
nach den anerkannten Regeln der Technik friihestens
erkennbar war, innerhalb der fur diese Mehrkostenver-
sicherung vereinbarten Dauer liegt. Die Entschadigung
darf nicht zu einer Bereicherung fuhren. Wirtschaftliche
Vorteile, die sich bis zu sechs Monaten nach Ablauf
der Haftzeit als Folge der Unterbrechung ergeben, sind
angemessen zu bertcksichtigen.

b) Abweichend von Abschnitt ,,A7* ABE 2011 wird Entscha-
digung geleistet fur

aa) zeitabhangige Mehrkosten je Arbeitstag bis
zur vereinbarten Tagesentschadigung (maximal
500 Euro), bis zu einem Monat (Haftzeit);

bb) zeitunabhangige Mehrkosten bis 5% der Jahres-
versicherungssumme, maximal 5.000 Euro, soweit
sie innerhalb der Haftzeit entstehen.

c) Keine Entschadigung wird geleistet fur Mehrkosten,

aa) soweit sie auch dann entstanden wéren, wenn
die technische Einsatzmoglichkeit der Sache
nicht infolge des Schadens gemaf Abschnitt
,A2" ABE 2011 an ihr unterbrochen oder beein-
trachtigt gewesen ware;

bb) die fur die Wiederherstellung oder Wieder-
beschaffung der vom Schaden gemaf Abschnitt
LA2" ABE 2011 betroffenen versicherten Sache
selbst entstehen.

d) Keine Entschadigung wird geleistet, soweit sich die
Mehrkosten erhéhen durch

aa) auBergewohnliche Ereignisse, die wahrend der
Unterbrechung oder Beeintrachtigung der techni-
schen Einsatzmoglichkeit hinzutreten;

bb) Krieg, kriegsahnliche Ereignisse, Blrgerkrieg,
Revolution, Rebellion, Aufstand oder Innere
Unruhen;

cc) Kernenergie, nukleare Strahlung, radioaktive
Substanzen;

dd) Erdbeben, Uberschwemmung;

ee) behordlich angeordnete Wiederherstellungs- oder
Betriebsbeschrénkungen;

ff) den Umstand, dass dem Versicherungsnehmer zur
Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung zerstor-
ter, beschadigter oder abhanden gekommener
Sachen bzw. Daten des Betriebssystems nicht
rechtzeitig gentigend Kapital zur Verfiigung steht;

gg) den Umstand, dass beschadigte oder zerstorte
Sachen bzw. Daten des Betriebssystems anlasslich
der Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung
geandert, verbessert oder Uberholt werden;
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Seite 58 von 65



VERTRAGSGRUNDLAGEN UND VERBRAUCHERINFORMATIONEN

4

hh) Verderb, Beschadigung oder Zerstérung von
Rohstoffen, Halb- oder Fertigfabrikaten oder
Hilfs- oder Betriebsstoffen;

e) Der nach a) bis d) ermittelte Betrag wird je Versiche-
rungsfall um die vereinbarte Selbstbeteiligung gekurzt:

aa) Fur zeitabhangige Mehrkosten gilt die vereinbarte
zeitliche Selbstbeteiligung in Arbeitstagen. Der
Versicherungsnehmer hat denjenigen Teil des
ermittelten Betrages selbst zu tragen, der sich zu
dem Gesamtbetrag verhalt wie die zeitliche Selbst-
beteiligung zu dem Gesamtzeitraum der Unterbre-
chung oder Beeintrachtigung der technischen
Einsatzmoglichkeit. In der Berechnung werden fur
den Gesamtzeitraum der Unterbrechung oder
Beeintrachtigung nur Zeiten bertcksichtigt, in denen
im versicherten Betrieb gearbeitet wird oder ohne
Eintritt des Versicherungsfalles gearbeitet worden
waére. Der Gesamtzeitraum endet spatestens mit
Ablauf der Haftzeit.

bb) Fur zeitunabhangige Mehrkosten gilt die vereinbarte
Selbstbeteiligung gemafl Gruppe 1 der Elektronik-
versicherung.

4. Sachverstandigenverfahren

Erganzend zu Abschnitt ,A9" ABE 2011 mussen die Fest-
stellungen der Sachverstandigen enthalten:

a) die ermittelten oder vermuteten Ursachen und den
Zeitpunkt, von dem an der Schaden gemaf Abschnitt
,A2" ABE 2011 fur den Versicherungsnehmer nach den
anerkannten Regeln der Technik friihestens erkennbar
war;

b) ob undin welcher Weise Umstande vorliegen, welche die
versicherten Mehrkosten beeinflussen;

c) die zeitabhangigen Mehrkosten (Nr. 2 a) aa));
d) die zeitunabhangigen Mehrkosten (Nr. 2 a) bb)).

PHONIX Schutzgemeinschaft GlockengieBerwall 2 Geschaftsfuhrer: Amtsgericht Hamburg HRB 40179
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1. Gegenstand der Versicherung

a) Wird die technische Einsatzmoglichkeit einer versicher-
ten Sache, fur die im Versicherungsvertrag diese Mehr-
kosten-/Betriebsunterbrechungsversicherung vereinbart
ist, infolge eines gemaB Abschnitt ,A2" ABE 2011
versicherten Schadens unterbrochen oder beeintréch-
tigt, leistet der Versicherer Entschadigung fur die
dadurch entstehenden Mehrkosten oder den Ertragsaus-
fall (Unterbrechungsschaden).

b) Mehrkosten sind Kosten, die der Versicherungsnehmer
innerhalb der Haftzeit aufwendet, um eine Unterbre-
chung oder Beeintrachtigung des Betriebes abzuwenden
oder zu verkirzen, weil der frihere betriebsfertige
Zustand einer beschadigten Sache wiederhergestellt
oder eine zerstorte Sache durch eine gleichartige ersetzt
werden muss.

c) Ertragsausfall sind der Betriebsgewinn und die umsatz-
unabhangigen Kosten in dem versicherten Betrieb, die
der Versicherungsnehmer nicht erwirtschaften kann, weil
der frihere betriebsfertige Zustand einer beschadigten
Sache wiederhergestellt oder eine zerstorte Sache durch
eine gleichartige ersetzt werden muss.

d) Die Haftzeit ist der Zeitraum, fur welchen Versicherungs-
schutz fur die Mehrkosten bzw. Betriebsunterbrechung
besteht. Sofern nicht etwas anderes vereinbart, betragt
die Haftzeit 3 Monate. Die Haftzeit beginnt mit dem
Zeitpunkt, von dem an der Schaden gemaf Abschnitt
,A2" ABE 2011 far den Versicherungsnehmer nach den
anerkannten Regeln der Technik frihestens erkennbar
war, spatestens jedoch mit Beginn des Schadens. Bei
mehreren Schaden gemaf Abschnitt ,A2" ABE 2011 an
derselben Sache, zwischen denen ein Ursachenzusam-
menhang besteht, beginnt die Haftzeit mit dem Erstscha-
den gemalB Abschnitt ,A2* ABE 2011.

2. Versicherte Mehrkosten

a) Versichert sind die im Versicherungsvertrag im einzelnen
bezeichneten zeitabhangigen (aa)) und zeitunabhangigen
(bb)) Mehrkosten.

aa) Zeitabhangige Mehrkosten sind Kosten, die propor-
tional mit der Dauer der Unterbrechung oder
Beeintrachtigung entstehen, insbesondere fur

(1) die Benutzung anderer Anlagen;

(2) die Anwendung anderer Arbeits- oder
Fertigungsverfahren;

(3) die Inanspruchnahme von Lohn-Dienst-
leistungen oder Lohnfertigungsleistungen;

(4) den Bezug von Halb- oder Fertigfabrikaten.

bb) Zeitunabhangige Mehrkosten sind Kosten, die
wahrend der Dauer der Unterbrechung oder
Beeintrachtigung nicht fortlaufend entstehen,
insbesondere fur
(1) einmalige Umprogrammierung;
(2) Umrtstung;

(3) behelfsmafige oder vorlaufige Wiederinstand-
setzung.

PHONIX Schutzgemeinschaft Glockengieferwall 2 Geschaftsfuhrer:
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b) Abweichend von Abschnitt ,,A5" Nr. 2 ABE 2011 wird die

3.

Versicherungssumme jeweils aus den versicherten
zeitabhangigen und zeitunabhangigen Mehrkosten
gebildet, die der Versicherungsnehmer in einem gesam-
ten Geschéaftsjahr hatte aufwenden missen, wenn die im
Versicherungsvertrag bezeichnete Sache fir dieses
Geschéaftsjahr infolge eines Schadens geman Abschnitt
LA2" ABE 2011 ausgefallen ware.

Grundlage fur die Versicherungssumme fur zeitabhangi-
ge Mehrkosten sind die im Versicherungsvertrag je Tag
und Monat genannten Betréage. Abschnitt ,A5" Nr. 1 und
Nr. 3 ABE 2011 gelten nicht.

Versicherter Ertragsausfall

a) Versichert sind der entgangene Betriebsgewinn (aa)) und

4.

die umsatzunabhangigen Kosten (bb)).

aa) Betriebsgewinn ist der Gewinn aus dem Umsatz der
hergestellten Erzeugnisse und der gehandelten
Waren und der Gewinn aus Dienstleistungen mit
Ausnahme von Gewinnen, die mit dem eigentlichen
Fabrikations-, Handels- oder Gewerbebetrieb nicht
zusammenhangen (z. B. aus Kapital-, Spekulations-
oder Grundsticksgeschéften).

bb) Kosten sind alle im versicherten Unternehmen
entstehende Kosten mit Ausnahme von (1) Aufwen-
dungen fur Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie fur
bezogene Waren; versichert sind jedoch Aufwendun-
gen zur Betriebserhaltung sowie Mindest- und
Vorhaltegebuhren fur Energiefremdbezug;

(2) Umsatzsteuern, Verbrauchssteuern und
Ausfuhrzollen;

(3) Paketporti und sonstige Ausgangsfrachten,
soweit sie nicht aufgrund fortlaufender vertrag-
licher Verpflichtungen ohne Rucksicht auf den
Umsatz von Waren zu entrichten sind;

(4) umsatzabhangigen Versicherungspramien,
Lizenzgebuthren und Erfindervergttungen;

(5) Kosten, die mit dem eigentlichen Betriebszweck
nicht im Zusammenhang stehen, z.B. aus
Kapital-, Spekulations- oder Grundstucksge-
schaften;

(6) Vertrags- und Konventionalstrafen.

Umfang der Entschadigung

a) Der Versicherer leistet Entschadigung fur die Mehrkosten

b)

oder den Ertragsausfall, wenn der Zeitpunkt, von dem an
der Schaden gemal Abschnitt ,A2“ ABE 2011 fur den
Versicherungsnehmer nach den anerkannten Regeln der
Technik fruhestens erkennbar war, innerhalb der fur
diese Versicherung vereinbarten Dauer liegt. Die Ent-
schadigung darf nicht zu einer Bereicherung fuhren.
Wirtschaftliche Vorteile, die sich bis zu sechs Monaten
nach Ablauf der Haftzeit als Folge der Unterbrechung
ergeben, sind angemessen zu bertcksichtigen.

Abweichend von Abschnitt ,,A7* ABE 2011 wird Entscha-
digung geleistet fur
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aa) zeitabhangige Mehrkosten und Ertragsausfall je
Arbeitstag bis zur vereinbarten Tagesentschadigung
(maximal 1.000 Euro), bis zu 3 Monaten (Haftzeit);

bb) zeitunabhangige Mehrkosten bis 10 % der Jahres-
versicherungssumme, maximal 10.000 Euro, soweit
sie innerhalb der Haftzeit entstehen.

Keine Entschadigung wird geleistet fur Kosten,

aa) soweit sie auch dann entstanden wéaren, wenn
die technische Einsatzmoglichkeit der Sache
nicht infolge des Schadens gemanl Abschnitt
,A2" ABE 2011 an ihr unterbrochen oder beein-
trachtigt gewesen ware;

bb) die fur die Wiederherstellung oder Wieder-
beschaffung der vom Schaden gemaf Abschnitt
,A2" ABE 2011 betroffenen versicherten Sache
selbst entstehen.

Keine Entschadigung wird geleistet, soweit sich die
Mehrkosten oder Unterbrechungsschaden erhéhen
durch

aa) auBergewohnliche Ereignisse, die wahrend
der Unterbrechung oder Beeintréachtigung der
technischen Einsatzmoglichkeit hinzutreten;

bb) Krieg, kriegsahnliche Ereignisse, Burgerkrieg,
Revolution, Rebellion, Aufstand oder
Innere Unruhen;

cc) Kernenergie, nukleare Strahlung, radioaktive
Substanzen;

dd) Erdbeben, Uberschwemmung;

ee) behordlich angeordnete Wiederherstellungs- oder
Betriebsbeschrankungen;

ff) den Umstand, dass dem Versicherungsnehmer zur
Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung zerstor-
ter, beschadigter oder abhanden gekommener
Sachen bzw. Daten des Betriebssystems nicht
rechtzeitig gentigend Kapital zur Verfligung steht;

gg) den Umstand, dass beschéadigte oder zerstorte
Sachen bzw. Daten des Betriebssystems anlasslich
der Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung
geandert, verbessert oder tberholt werden;

hh) Verderb, Beschadigung oder Zerstérung von
Rohstoffen, Halb- oder Fertigfabrikaten oder Hilfs-
oder Betriebsstoffen;

Der nach a) bis d) ermittelte Betrag wird je Versiche-
rungsfall um die vereinbarte Selbstbeteiligung gektrzt:

aa) Fur zeitabhangige Mehrkosten bzw. den Ertragsaus-
fall gilt die vereinbarte zeitliche Selbstbeteiligung in
Arbeitstagen. Der Versicherungsnehmer hat
denjenigen Teil des ermittelten Betrages selbst zu
tragen, der sich zu dem Gesamtbetrag verhalt wie
die zeitliche Selbstbeteiligung zu dem Gesamtzeit-
raum der Unterbrechung oder Beeintrachtigung der
technischen Einsatzmoglichkeit. In der Berechnung
werden fur den Gesamtzeitraum der Unterbrechung
oder Beeintrachtigung nur Zeiten bertcksichtigt, in
denen im versicherten Betrieb gearbeitet wird oder

Geschaftsfuhrer:
Oliver Drewes, Frank Loffler

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg

ohne Eintritt des Versicherungsfalles gearbeitet
worden ware. Der Gesamtzeitraum endet spatestens
mit Ablauf der Haftzeit.

bb) Fur zeitunabhangige Mehrkosten gilt die vereinbarte
Selbstbeteiligung gemal Gruppe 1 der Elektronik-
versicherung.

5. Sachversténdigenverfahren

Ergéanzend zu Abschnitt ,A9" ABE 2011 mussen die
Feststellungen der Sachverstandigen enthalten:

a) die ermittelten oder vermuteten Ursachen und den
Zeitpunkt, von dem an der Schaden gemaf Abschnitt
,A2" ABE 2011 fur den Versicherungsnehmer nach den
anerkannten Regeln der Technik frihestens erkennbar
war;

b) ob und in welcher Weise Umsténde vorliegen, welche
die versicherten Mehrkosten beeinflussen;

c) die zeitabhangigen Mehrkosten (Nr. 2 a) aa));
d) die zeitunabhangigen Mehrkosten (Nr. 2 a) bb)).
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1. Versicherte und nicht versicherte Kosten

a) Versichert sind zusatzlich Kosten fur die Wieder-
herstellung von

aa) Daten

Dies sind digitalisierte maschinenlesbare Informa-
tionen (z.B. Daten aus Dateien, Datenbanken);

bb) betriebsfertigen und funktionsfahigen Standardpro-
grammen einschlieBlich kopiergeschttzten Program-
men und individuell hergestellten Programmen, zu
deren Nutzung der Versicherungsnehmer berechtigt
ist,

soweit sich diese auf einem versicherten Datentrager
befinden.

Zusatzlich sind bis zu einer Versicherungssumme in
Hohe von 1.000 Euro auf Erstes Risiko mitversichert:

cc) Fehlerbeseitigungskosten in Programmen;

dd) Korrektur von manuell fehlerhaft eingegebenen
Daten;

ee) Mehrkosten durch Anderungen oder Verbesserun-
gen, die Uber die Wiederherstellung hinausgehen,

soweit es sich um versicherte Daten und Programme
handelt, die sich auf auf einem versicherten Datentrager
befinden.

Daruber hinaus sind bis zu einer Versicherungssumme in
Hohe von 5.000 Euro auf Erstes Risiko mitversichert:

ff) Kosten fur die Wiederherstellung von Daten und
Programmen, wenn versicherte Daten oder Program-
me durch Dateien oder Programme mit Schadfunk-
tionen (Malware wie Computerviren, Wirmer oder
Trojaner) verandert wurden oder verloren gegangen
sind. Dies gilt jedoch nur dann, wenn es sich bei der
Malware um Programme und Dateien mit Schaden-
funktionen handelt, deren schadigende Wirkungen
sich ausschlieBlich und ,zielgerichtet” auf den
Versicherungsnehmer auswirken.

b) Nicht versichert sind Kosten fur die Wiederherstellung
von

aa) Daten und Programmen, zu deren Nutzung
der Versicherungsnehmer nicht berechtigt ist
(z.B. Raubkopien);

bb) nicht betriebsfertigen oder nicht funktionsfahigen
Programmen;

cc) Daten und Programmen, die sich nur im Arbeitsspei-
cher der Zentraleinheit befinden;

dd) Daten, die fur die Grundfunktion der versicherten
Anlage notwendig sind (diese sind bereits nach
Abschnitt ,A6" Nr. 2 a) ABE 2011 mit der Elektronik
versichert);

ee) Daten und Programmen, die sich auf einem nicht
versicherten Datentrager befinden.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Glockengieferwall 2 Geschaftsfuhrer:

20095 Hamburg

Oliver Drewes, Frank Loffler

2. Versicherte Sachen

Abweichend von Abschnitt ,Al" Nr. 2 a) ABE 2011 sind
Wechseldatentrager, auf denen versicherte Daten und
Programme gespeichert sind (Nr. 1a) aa) und bb)), versi-
chert. Wechseldatentrager gelten nicht als elektronisches
Bauelement.

3. Versicherte Gefahren und nicht versicherte Gefahren
und Schaden

Der Versicherer leistet Entschadigung (Nr. 6), sofern der
Verlust, die Veranderung oder die Nichtverfugbarkeit der
Daten oder Programme infolge

a) infolge eines dem Grunde nach versicherten Schadens
gemal Abschnitt ,A2" ABE 2011 an dem Datentrager
oder der Datenverarbeitungsanlage, auf dem diese
gespeichert waren.

b) durch:

aa) Ausfall oder Stérung der Hardware der Daten-
verarbeitungsanlage, der Hardware der Datenfern-
Ubertragungseinrichtungen und -leitungen, der
Stromversorgung /Stromversorgungsanlage oder
der Klimaanlage;

bb) Bedienungsfehler (z.B. falscher Einsatz von Daten-
tragern, falsche Befehlseingabe);

cc) vorsatzliche Programm- oder Datenanderungen
durch Dritte in schadigender Absicht (mit Ausnahme
von Nr. 3 ¢));

dd) Uber- oder Unterspannung (einschlieBlich
Blitzeinwirkung);

ee) elektrostatische Aufladung oder elektromagnetische
Stoérung;

ff) Hohere Gewalt.

c) Der Versicherer leistet ohne Ricksicht auf mitwirkende
Ursachen keine Entschadigung fur den Verlust, die
Veranderung oder die Nichtverfligbarkeit der Daten oder
Programme durch Programme oder Dateien mit Scha-
denfunktion wie z. B. Computerviren, Warmer, Trojani-
sche Pferde (ausser in den Fallen gemaf Nr. 1 a) ff)).

4. Versicherungsort

In Erganzung zu Abschnitt ,A4“ ABE 2011 besteht Versiche-
rungsschutz

a) innerhalb der im Versicherungsvertrag bezeichneten
Betriebsgrundstiicke und fur die Datenferntbertragungs-
einrichtungen und -leitungen, die diese Betriebsgrund-
stucke verbinden;

b) fur Sicherungs-Wechseldatentrager in deren Auslage-
rungsstatten (Nr. 9 a) aa)) sowie auf den Verbindungs-
wegen zwischen den Betriebsgrundsticken und den
Auslagerungsstatten.
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5. Versicherungswert; Versicherungssumme

a) Versicherungswert sind abweichend von Abschnitt ,, A5*
Nr.1ABE 2011 bei

aa) Daten und Programmen die Wiederbeschaffungs-
bzw. Wiedereingabekosten (Nr. 6 a));

bb) Wechseldatentragern die Wiederbeschaffungskosten.

b) Die Versicherungssumme soll dem Versicherungswert
entsprechen.

6. Umfang der Entschadigung fur Daten und Programme

a) Entschadigt werden abweichend von Abschnitt ,A7“ ABE
2011 die fur die Wiederherstellung des friheren, betriebs-
fertigen Zustandes der Daten und Programme notwendi-
gen Aufwendungen.

Aufwendungen zur Wiederherstellung sind insbesondere
erforderliche

aa) maschinelle Wiedereingabe aus Sicherungsdaten-
tragern;

bb) Wiederbeschaffung und Wiedereingabe oder
Wiederherstellung von Daten (einschlief3lich
dafur erforderlicher Belegaufbereitung/Informa-
tionsbeschaffung);

cc) Wiederbeschaffung und Neuinstallation von
Standardprogrammen;

dd) Wiedereingabe von Programmdaten individuell
hergestellter Programme und Programmerweiterun-
gen (z.B. Konfigurationen, Funktionsblécke) aus
beim Versicherungsnehmer vorhandenen Belegen
(z.B. Quellcodes).

b) Der Versicherer leistet ohne Rucksicht auf mitwirkende
Ursachen keine Entschadigung

aa) fur sonstige Vermogensschaden;

bb) soweit die Wiederbeschaffung oder Wiedereingabe
der Daten oder Programme nicht notwendig ist;

cc) soweit die Wiederbeschaffung oder Wiedereingabe
der Daten oder Programme nicht innerhalb von 12
Monaten nach Eintritt des Schadens durchgefthrt
wurde.

c) Grenze der Entschadigung ist jede der vereinbarten
Versicherungssummen.

d) Bei Unterversicherung wird kein Abzug von der Entscha-
digung vorgenommen.

e) Der nach a) bis c) ermittelte Betrag wird je Versicherungs-
fall um die vereinbarte Selbstbeteiligung gekurzt.
Entstehen mehrere Schaden, so wird die Selbstbeteili-
gung jeweils einzeln abgezogen.

PHONIX Schutzgemeinschaft
Assekuradeur GmbH

Glockengieferwall 2
20095 Hamburg
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7. Entschadigungsgrenzen

Die Hochstentschadigung betragt (nach Abzug der Selbstbe-
teiligung) abweichend von Abschnitt ,A7“ Nr. 6 ABE 2011 je
Versicherungsfall

a) bei Gefahren und Schaden gemaR Nr. 3 a) die zuletzt
dokumentierte Versicherungssumme gemaf Nr. 5 b);

b) 25.000 Euro fur den neuerlichen Lizenzerwerb von
kopiergeschuitzten Programmen, jedoch nicht mehr als
50 % der zuletzt dokumentierten Versicherungssumme.

8. Selbstbeteiligung

Der als entschadigungspflichtig ermittelte Betrag wird je
Versicherungsfall um die vertraglich vereinbarte Selbstbetei-
ligung, mindestens 150 Euro, gekirzt. Die Selbstbeteiligung
far sachschadenunabhangige Softwareschaden betragt
generell 10 %, mindestens 500 Euro.

9. Sonstige vertraglich vereinbarte Obliegenheiten vor
Eintritt des Versicherungsfalles

a) Erganzend zu Abschnitt ,,B8" Nr.1a) ABE 2011 hat der
Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles

aa) eine Ubliche, jedoch mindestens einmal wochentliche
Datensicherung vorzunehmen, d. h. Duplikate der
Daten und Programme anzufertigen und so aufzube-
wahren, dass bei einem Versicherungsfall Originale
und Duplikate nicht gleichzeitig beschadigt werden
oder abhanden kommen kénnen. Die technischen
Einrichtungen zur Datensicherung mussen jeweils
dem Stand der Technik entsprechen;

bb) sicherzustellen, dass Form und Struktur der Daten
auf dem Sicherungsdatentrager so beschaffen sind,
dass deren Rucksicherung technisch moglich ist,
z.B. durch Sicherung mit Prufoption (Verify) und
Durchfuhrung von Ricksicherungstests;

cc) die Vorschriften und Hinweise des Herstellers zur
Installation, Wartung und Pflege der Datenverarbei-
tungsanlage/Datentrager zu beachten und tbliche,
standig aktualisierte SchutzmaRnahmen gegen die
bestimmungswidrige Veranderung und Léschung
gespeicherter Daten vorzunehmen (z.B. durch
Firewalls, Zugriffsschutzprogramme);

dd) seine Mitarbeiter schriftlich zu verpflichten, die
Datenverarbeitungsanlage ausschlieB3lich zu betrieb-
lichen Zwecken zu nutzen und nur Daten und
Programme zu verwenden, zu deren Nutzung der
Versicherungsnehmer berechtigt ist.

b) Verletzt der Versicherungsnehmer eine der in a) genann-
ten Obliegenheiten vorsatzlich oder grob fahrlassig, so
kann der Versicherer nach MaRgabe von Abschnitt ,,B8"
ABE 2011 zur Kuindigung berechtigt oder auch leistungs-
frei sein.

Fuhrt die Verletzung der Obliegenheit zu einer Gefahr-
erhdhung, gilt Abschnitt ,B9* ABE 2011. Danach kann der
Versicherer kiindigen oder leistungsfrei sein.

Amtsgericht Hamburg HRB 40179 Stand: 2025.09

Seite 65 von 65



	I.	Produktinformationsblatt zur Privathaftpflichtversicherung
	II. Allgemeine Informationen für 
den Versicherungsnehmer
	III. Folgen einer Verletzung der gesetzlichen Anzeigepflicht
	IV. Widerrufsbelehrung
	V. Informationen zu außergerichtlichen 
Rechtsbehelfen
	VI. Hinweis zum Datenschutz
	VII. Hinweise zum Aufbau und zur Anwendung
	VIII. Allgemeine Bedingungen für die Elektronikversicherung (ABE 2011)

